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1.  Einleitung 
 

1.1  Rechtlicher Rahmen 
 
Die geplante Verlegung der Bundesstraße 3 von nordöstlich Celle (B 191) bis südöst-
lich Celle (B 214) (Allerquerung Ortsumgehung Celle) stellt den dritten Planfeststel-
lungsabschnitt des Vorhabens dar. Sie bedarf der Planfeststellung nach § 17 Bundes-
fernstraßengesetz. 
 
Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffes verpflichtet, 
vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Unver-
meidbare Beeinträchtigungen sind auszugleichen oder zu ersetzen. „Ausgeglichen ist 
eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushaltes in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beein-
trächtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes in 
dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das 
Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist“ (§ 15 Abs. 2 BNatSchG). 
Eingriffe sind gemäß § 15 Abs. 5 BNatSchG nicht zulässig, wenn die Beeinträch-
tigungen nicht vermieden werden können oder nicht auszugleichen oder zu ersetzen 
sind und die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der Abwägung 
aller Anforderungen an Natur und Landschaft anderen Belangen im Rang vorgehen. 
 
Bedarf ein Eingriff wie im Falle der Verlegung der B 3 der Planfeststellung, hat der 
Verursacher die Auswirkungen des Eingriffs auf Natur und Landschaft, Möglichkeiten 
der Vermeidung von Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder des Landschaftsbildes sowie von ihm vorgesehene Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen in Form eines landschaftspflegerischen Begleitplanes darzulegen (§ 17 
BNatSchG). 
 
Die Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr Geschäftsbereich 
Verden hat das Landschaftsplanungsbüro Dr. Kaiser (Arbeitsgruppe Land & Wasser, 
Beedenbostel) mit der Erstellung des landschaftspflegerischen Begleitplanes für den 
Mittelteil der Ortsumgehung Celle beauftragt. 
 
 

1.2  Inhalt und konzeptionelles Vorgehen 
 
Die Aufstellung der Entwurfsunterlagen für Straßenbauvorhaben zur Planfeststellung 
basieren im Wesentlichen heute noch auf den „Richtlinien für die Gestaltung von ein-
heitlichen Entwurfsunterlagen im Straßenbau (RE), Ausgabe 1985“ (BMV 1985). Für 



8 Ortsumgehung Celle, Mittelteil – Unterlage 19.2  Landschaftspflegerischer Begleitplan 
_______________________________________________________________ 

die verschiedenen Umweltgutachten (insbesondere Umweltverträglichkeitsstudie, 
FFH-Verträglichkeitsprüfung, landschaftspflegerischer Begleitplan) liegen ebenfalls 
Richtlinie und Merkblätter zum Aufbau der Gutachten und der Gestaltung der Karten 
vor (BMV 1995, 1998, FGSV 1996, 2001, BMVBW 2004a, 2004b). 
 
Die derzeit laufende Überarbeitung der Richtlinien für die Gestaltung von einheitli-
chen Entwurfsunterlagen im Straßenbau verfolgt insbesondere das Ziel einer Trennung 
zwischen planfestzustellenden und erläuternden Teilen und Vermeidung von Wieder-
holungen. Dem Aufbau der Entwurfsunterlagen für den Mittelteil der Ortsumgehung 
Celle liegt der Entwurf der Überarbeitung der RE (Stand Oktober 2006) zugrunde 
(vergleiche Abb. 1-1). 
 
 
 
Unterlage 9  Landschaftspflegerische Maßnahmen 
Unterlage 9.1  Maßnahmenübersichtsplan 
Unterlage 9.2  Maßnahmenplan 
Unterlage 9.3  Maßnahmenverzeichnis/Maßnahmenblätter 
 
Unterlage 19  Umweltfachliche Untersuchungen 
Unterlage 19.1  Bestandsbeschreibung Umwelt, Natur und Landschaft 
Unterlage 19.2  Landschaftspflegerischer Begleitplan / Eingriffsregelung 
Unterlage 19.3  Artenschutzbeitrag 
Unterlage 19.4  FFH-Verträglichkeitsprüfung 
Unterlage 19.5  Auswirkungen auf die weiteren Schutzgüter nach UVPG 
 
 

Abb. 1-1: Gliederung der Unterlagen 9 und 19 der Entwurfsunterlagen. 
 
 
Die Unterlage 19.2 „Landschaftspflerischer Begleitplan“ umfasst die Darlegung der 
Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen sowie die 
Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Beeinträchtigung im Sinne der Eingriffs-
regelung. Im Maßnahmenkonzept werden die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen so-
wie die Gestaltungsmaßnahmen dargelegt und es findet die Ermittlung des erforderli-
chen Flächenumfanges der Maßnahmen statt. In der abschließenden Kompensations-
bilanzierung werden die Eingriffe den Kompensationsmaßnahmen gegenübergestellt, 
um den Nachweis einer vollständigen Kompensation zu erbringen. 
 
Bezüglich der Bestandssituation einschließlich der naturschutzfachlichen Bewertung 
baut der landschaftspflegerische Begleitplan auf der Unterlage 19.1 „Bestandsbe-
schreibung Umwelt, Natur und Landschaft“ auf. Die Maßnahmenblätter und Maßnah-
menpläne der landschaftspflegerischen Maßnahmen sind als Bestandteile der Ent-
wurfsunterlagen, die der Planfeststellung bedürfen, der Unterlage 9 zugeordnet (ver-
gleiche Abb. 1-1). 
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Methodisch liegen der Bearbeitung der Eingriffsregelung die folgenden Richtlinien, 
Leitfäden und Gutachten zugrunde: 
 
• Methodik der Eingriffsregelung allgemein: BREUER (1994, 2006), BREUER et al. 

(2006), WINKELBRANDT  et al. (1995), KIEMSTEDT et al. (1996) KÖPPEL et al. 
(1998, 2004), RASSMUS et al. (2003), KÖPPEL et al. (2004) 

• Methodik der Eingriffsregelung beim Straßenbau: NLSTBV & NLWKN (2006), 
SMEETS & DAMASCHEK (1994) 

• Auswirkungen von Straßen auf das Schutzgut „Arten und Lebensgemeinschaften“: 
RECK & KAULE (1992) 

• Auswirkungen von Straßen auf die Schutzgüter „Boden“ und „Wasser“: 
REINIRKENS (1991) 

• Auswirkungen von Straßen auf das Landschaftsbild: LANGER et al. (1991). 
 
Davon sind als grundlegender Rahmen für die Ermittlung von Art und Umfang der 
erforderlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen die Empfehlungen von NLSTBV & 
NLWKN (2006) hervorzuheben. Zu speziellen Fragestellungen (zum Beispiel der Zer-
schneidungswirkung, Lärmauswirkungen) wurden weitergehende Quellen herangezo-
gen. Die Kartendarstellung folgt den „Musterkarten für die einheitliche Gestaltung 
landschaftspflegerischer Begleitpläne im Straßenbau“ (BMV 1998) 
 
 

1.3  Gutachterliche Stellungnahme gemäß § 14 NNatG 
 
Die untere Naturschutzbehörde der Stadt Celle hat mit Datum vom 29.05.2007 zum 
Vorhaben eine gutachterliche Stellungnahme gemäß § 14 NNatG abgegeben. Die Hin-
weise und Anmerkungen der unteren Naturschutzbehörde fanden im landschaftspflege-
rischen Begleitplan und den übrigen Umweltgutachten Berücksichtigung.  
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2.  Konfliktminderung 
(Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen) 

 
2.1  Feintrassierung der Straße und Gestaltung von Bauwerken 

 
Die grundlegendste Maßnahme zur Vermeidung beziehungsweise Verminderung von 
Beeinträchtigungen ist die möglichst konfliktarme Trassierung der Straße. Hierzu wur-
den auf Grundlage der Ergebnisse der Bestandserhebung und -bewertung (Unter-
lage 19.1) die Bereiche herausgearbeitet, die von einer Überbauung unbedingt freizu-
halten sind (Tabuflächen) und solche, die möglichst freizuhalten sind. Durch diese 
Vorgaben für die Trassierung und im Rahmen der anschließenden Feintrassierung 
wurden die Flächeninanspruchnahmen für die Trasse und die Bauwerke so modifiziert 
und optimiert, dass besonders bedeutsame und empfindliche Bereiche soweit wie 
möglich geschont werden. 
 
Weitere Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen, 
die in den technischen Entwurf der Straße und der Bauwerke eingeflossen sind betref-
fen die Versickerung des von der Straße abzuführenden Wassers (Entwässerungsanla-
gen), die Verringerung der Lärmemissionen durch Schutzwälle und -wände sowie die 
Dimensionierung und Ausgestaltung der Brückenbauwerke (insbesondere lichte Höhe, 
lichte Weite und Standorte der Brückenpfeiler). 
 
In Tab. 2-1 sind die Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Umweltbe-
einträchtigungen zusammengestellt, die die Trassierung der Straße und die Gestaltung 
der Bauwerke betreffen und in die technischen Entwurfsunterlagen eingeflossen sind. 
 
 
Tab. 2-1: Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen durch die Fein-

trassierung der Straße und die Gestaltung der Bauwerke. 
 

Bau-km 
(von – bis) 

Maßnahme Art der Vermeidung oder Verminderung 
von Beeinträchtigungen 

Bau km 
24+700 – 
25+400 

Trassierung im Bereich der Allernie-
derung: 
Berücksichtung der Lage der beson-
ders wertgebenden Lebensräume 
bei der Trassierung der Straße 

• Vermeidung und Reduktion des Verlustes be-
sonders wertvoller und geschützter Biotope und 
FFH-Lebensräume (insbesondere Auengewäs-
ser, alte Gehölzbestände, Nassgrünland und 
mesophiles Grünland) 

• Erhalt von Elementen mit besonderer Bedeutung 
für das Landschaftsbild und die Erlebbarkeit der 
Landschaft für Erholungssuchende 
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Bau-km 

(von – bis) 
Maßnahme Art der Vermeidung oder Verminderung 

von Beeinträchtigungen 
Bau km 
25+060 

Brücke über die Aller: 
Überspannung der Aller durch ein 
geständertes Brückenbauwerk mit 
einer lichten Weite von 429 m und 
einer lichten Höhe von mehr als 
3,00 m; 
beiderseits der Aller Erhalt der Bö-
schung und eines Uferstreifens von 
rund 8 m Breite 

• Erhalt des Fließgewässers als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen (unter anderem für gefähr-
dete und geschützte Fledermaus- und Libellen-
arten, Fische und Rundmäuler und das Makro-
zoobenthos) 

• Erhalt der Durchgängigkeit des Gewässers für 
im und am Gewässer wandernde Tiere (insbe-
sondere Fischotter, Fische und Rundmäuler so-
wie Makrozoobenthos, über dem Gewässer flie-
gende Libellen und Fledermäuse und am Ge-
wässer wandernde Tiere wie Amphibien und 
Kleinsäuger, vor dem Hintergrund der betroffe-
nen Erhaltungsziele des FFH-Gebietes auch Bi-
ber) 

• In der Niederung Erhalt eines Wander- und Aus-
tauschkorridors für Tiere (insbesondere für Säu-
getiere, Amphibien, Reptilien und Heuschre-
cken) 

• Reduzierung der Verluste natürlicher Über-
schwemmungsflächen und feuchtegeprägter Bo-
denbereiche 

Bau km 
25+200 

Neuer Alleraltarm: 
Berücksichtung der Lage der beson-
ders wertgebenden Lebensräume 
bei der Flächeninanspruchnahme für 
das Gewässer 

• Vermeidung und Reduktion des Verlustes be-
sonders wertvoller und geschützter Biotope und 
FFH-Lebensräume (insbesondere alte Gehölz-
bestände, Nassgrünland und mesophiles Grün-
land) 

• Erhalt von Elementen mit besonderer Bedeutung 
für das Landschaftsbild und die Erlebbarkeit der 
Landschaft für Erholungssuchende 

Bau km 
26+500 – 
25+800 

Trassierung im Bereich der Lachte-
niederung: 
Berücksichtung der Lage der beson-
ders wertgebenden Lebensräume 
bei der Trassierung der Straße 

• Vermeidung und Reduktion des Verlustes be-
sonders wertvoller und geschützter Biotope und 
von FFH-Lebensraumtypen (insbesondere Au-
enwald nördlich der Lachte) 

• Erhalt von Elementen mit besonderer Bedeutung 
für das Landschaftsbild und die Erlebbarkeit der 
Landschaft für Erholungssuchende 

Bau km 
26+680 

Brücke über die Lachte: 
Überspannung der Lachte durch ein 
Brückenbauwerk mit einer lichten 
Weite von 52 m und einer lichten 
Höhe von 3,75 m; 
beiderseits der Lachte Erhalt der Bö-
schung und eines Uferstreifens von 
rund 5 m Breite 

• Erhalt des Fließgewässers als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen (unter anderem für gefähr-
dete und geschützte Libellenarten, Fische und 
Rundmäuler und das Makrozoobenthos) 

• Erhalt der Durchgängigkeit des Gewässers für 
im und am Gewässer wandernde Tiere (insbe-
sondere Fischotter, Fische und Rundmäuler und 
Makrozoobenthos sowie für über dem Gewässer 
fliegende Libellen) 

• In der Niederung Erhalt eines Wander- und Aus-
tauschkorridors für Tiere 

• Reduzierung der Verluste natürlicher Über-
schwemmungsflächen und feuchtegeprägter Bo-
denbereiche 
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Bau-km 

(von – bis) 
Maßnahme Art der Vermeidung oder Verminderung 

von Beeinträchtigungen 
Bau km 
27+128 

Brücke über den Freitagsgraben: 
Überspannung des Freitagsgrabens 
durch ein Brückenbauwerk mit einer 
lichten Weite von 36 m und einer 
lichten Höhe von 1,80 m; 
beiderseits des Freitagsgrabens Er-
halt der Böschung und eines Ufer-
streifens von rund 3 m Breite 

• Erhalt des Fließgewässers als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen (unter anderem für gefähr-
dete und geschützte Libellenarten, Fische und 
Rundmäuler sowie Makrozoobenthos) 

• Erhalt der Durchgängigkeit des Gewässers für 
im und am Gewässer wandernde Tiere 

• In der Aue Erhalt eines Wander- und Austausch-
korridors für Tiere (insbesondere für Fleder-
mäuse, Amphibien und Reptilien) 

• Reduzierung der Verluste feuchtegeprägter Bo-
denbereiche 

Bau km 
24+230 – 
25+390, 
26+430 – 
27+380, 
27+920 – 
28+050 

Schutzwälle und –wände: 
Im Nahbereich der Siedlungsflächen 
und in Bereichen mit Vorkommen 
störempfindlicher Tierarten Bau von 
Schutzwällen und –wänden, in der 
Regel mit einer Höhe von 4 m bezo-
gen auf die Gradiente der Straße. 

Die Schutzmaßnahmen dienen ganz wesentlich 
dem Schutz der Wohngebiete vor verkehrsbeding-
ten Lärmbelastungen und damit der Sicherung der 
Wohn- und Erholungsqualität dieser Gebiete für die 
Menschen. Diese Erfordernis von Lärmschutzmaß-
nahmen ergibt sich aber nicht aus der Eingriffsre-
gelung nach BNatSchG. 
Der Eingriffsregelung zuzuordnende Aspekte der 
Vermeidung oder Verminderung von Beeinträchti-
gungen: 
• Verringerung der Störwirkungen der verkehrsbe-

dingten Lärm- und Lichtimmissionen auf stör-
empfindliche Tiere (insbesondere Fischotter, 
Fledermäuse, Vögel und nachtaktive Insekten, 
vor dem Hintergrund der Erhaltungsziele des 
FFH-Gebietes auch Biber) 

• Reduzierung der verkehrsbedingten Lärmbelas-
tungen in der freien Landschaft und damit Ver-
ringerung der Beeinträchtigung der Landschaft 
als Gebiet für die landschaftsbezogene Erholung 
(insbesondere in der Allerniederung) 

gesamte 
Trasse 

Entwässerung: 
Versickerung des von der Straße 
abzuführenden Wassers vor Ort 
über die Böschungen und Seiten-
streifen, Versickerungsmulden und 
-becken 

• Erhalt der Grundwasserneubildung 
• Verhinderung stoßweiser unnatürlicher hydrauli-

scher Belastungen der Fließgewässer 
• Verhinderung der stofflichen Belastung der 

Oberflächengewässer 

 
 

2.2  Sonstige Vorkehrungen zur Konfliktminderung 
 
Neben den in Kap. 2.1 aufgeführten anlagebezogenen Vorkehrungen dienen weitere 
Schutzmaßnahmen und Vorkehrungen der Unterbindung und Verringerung der in der 
Bauphase, teilweise aber auch in der Betriebsphase auftretende Belastungen. Davon 
sind in die Kartendarstellung der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterla-
gen 9.2) und in das Maßnahmenverzeichnis (Unterlage 9.3) die Vorkehrungen zur 
Konfliktminderung übernommen, die nicht grundsätzlicher Art sind beziehungsweise 
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nicht schon in den straßentechnischen Entwurf Eingang gefunden haben und sich 
zugleich räumlich konkret zuordnen lassen (Darstellung als Schutzmaßnahmen).1 
 
Die folgenden Hinweise sind grundsätzlich und flächendeckend zu beachten: 
 
• Einsatz von Baumaschinen, -geräten und -fahrzeugen, die den einschlägigen techni-

schen Vorschriften und Verordnungen entsprechen: Minimierung der Belastung der 
Schutzgüter durch Immissionen von Schadstoffen und Lärm. 

 
• Ordnungsgemäße Lagerung, Verwendung und Entsorgung aller boden- und wasser-

gefährdender Stoffe: Minimierung der Belastung von Boden und Wasser und indi-
rekt auch der anderen Schutzgüter. 

 
• Sofortige und umfassende Beseitigung von bei Unfällen oder Leckagen austreten-

den Schadstoffen (aus Boden und Gewässern) und ordnungsgemäße Entsorgung: 
Minimierung der Belastung von Boden und Wasser und indirekt auch der anderen 
Schutzgüter. 

 
• Fachgerechtes Abräumen und getrennte Lagerung des Oberbodens sowie kulturfä-

higen Bodens vom übrigen Bodenaushub (entsprechend DIN 18.300 „Erdarbei-
ten“): Erhalt standorttypischen Bodenmaterials und biologisch aktiven Oberbodens 
einschließlich des im Oberboden befindlichen Diasporenmaterials naturraum- und 
standorttypischer Pflanzen. 

 
• In den Arbeitsstreifen, wo zeitweise hohe Bodenfeuchte auftritt, sind bei Bedarf 

Maßnahmen zur Vermeidung dauerhafter Bodenverdichtungen zu ergreifen. Neben 
dem Einsatz geeigneter Maschinen ist bei Flächen, die vorübergehend in Anspruch 
genommen werden (zum Beispiel Baustraßen), im Einzelfall der Einsatz von Geo-
kunststoffen oder vorgefertigter Elemente zur Verbesserung der Tragfähigkeit zu 
prüfen. Die Materialen sind nach Bauende vollständig zurückzubauen. 

 
• Entfernung aller nicht mehr benötigter standortfremder Materialien nach Bauende: 

Minimierung der Belastung von Boden und Wasser und indirekt auch der anderen 
Schutzgüter. 

 
• Rekultivierung der in der Bauphase beanspruchten Bodenbereiche (Arbeitsstreifen, 

Baustraßen, Baustelleneinrichtungsflächen) in Orientierung am Ausgangszustand 

                                              
1 Die Erläuterungen zu den Musterkarten für den landschaftspflegerischen Begleitplan (BMV 1998: 
5f.) definieren Schutzmaßnahmen als Vermeidungsmaßnahmen, die nicht im straßentechnischen 
Entwurf enthalten sind und im Regelfall Maßnahmen zum Schutz vor temporären Beeinträchtigungen 
in der Bauphase sind. Es kann sich aber auch um „Schutzpflanzungen“ handeln. 
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beziehungsweise entsprechend der vorgesehenen Folgenutzung: Erhalt oder Wie-
derherstellung weitgehend natürlicher Bodenverhältnisse und –funktionen, Schaf-
fung günstiger Bedingungen für die Entwicklung ähnlicher Pflanzenbestände. 

 
• Roden und Fällen der zu beseitigenden Gehölze außerhalb der Vegetationsperiode 

(gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG nicht zwischen dem 1. März und 30. September): 
Schutz der Niststätten von Vögeln, der Quartiere von Fledermäusen und anderer 
Tierarten während der Hauptbrut- und Vermehrungszeit. 

 
• Reduzierung der Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungsflächen auf das unbe-

dingt erforderliche Maß, keine Inanspruchnahme wertvoller Biotopflächen für Bau-
stelleneinrichtungsflächen: Erhalt wertvoller Tierlebensräume, Vegetationsbestände 
und Pflanzenvorkommen, Böden und Landschaftsstrukturen. 

 
 
Außerdem sind weitere auf konkrete Flächen oder Teilabschnitte der Straße bezogene 
Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen erforder-
lich. Sie stehen teilweise in Verbindung mit Gestaltungsmaßnahmen: 
 
• Errichtung einer 4 m hohen Schutzwand in Verlängerung der Irritationsschutzwand 

auf der Allerbrücke im Bereich der Fledermausflugstrecke „Maschweg/Friedhof 
Altencelle“ (Maßnahme S 52, Bau-km 24+560 bis 24+660), um niedrige Überflüge 
zu verhindern (Kollisionsgefahr). Die Schutzwand ergänzt die ebenfalls vorgesehe-
nen dichten Gehölzpflanzungen und führt zu einer sofortigen Wirksamkeit der 
Schutzfunktion. 

 
• Wirtschaftswegüberführung am Apfelweg als Fledermausbrücke (Maßnahme S 53, 

Bau-km 24+217) gemäß FGSV (2008, Abb. 21, rechte Darstellung). Die Hecken-
pflanzung auf der Brücke erreicht ab 2 m Höhe und bei dichter Pflanzung ihre 
Wirksamkeit. Dies gilt auch für die mehrreihige Böschungsbepflanzung im Bereich 
der Rampen. Die beiderseits auf die Brücke zuführenden Leitpflanzungen in Form 
von Hochstammpflanzungen erreichen ihre Wirksamkeit ab einer Höhe von 3 m. 
Diese sollten zusätzlich mit Sträuchern dicht unterpflanzt werden, um eine bessere 
Wirksamkeit als Leitstruktur zu erreichen. Sind diese Voraussetzungen bei Ver-
kehrsfreigabe gegeben, gilt die Fledermausüberführung als funktionstüchtig. Das 
Erreichen der erforderlichen Wuchshöhen und Dichte kann durch die Wahl einer 
entsprechenden Pflanzqualität und durch hohe Stückzahlen beeinflusst werden. 
Vorübergehend können bei Bedarf auch temporäre Leitzäune oder schnellwüchsige 
Weidensetzstangen eingesetzt werden.  
Trassenparallel sind die Böschungen der Ortsumgehung südlich der Überführung 
bis zu einer Entfernung von 25 m vom Brückenbauwerk mit einer dichten Strauch-
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Baumhecke zu bepflanzen, um seitlich der Brückenrampen auf die Ortsumgehung 
zufliegende Tiere in die Höhe zu leiten. Ein temporärer 4 m hoher Schutzzaun sorgt 
für die sofortige Funktionsfähigkeit, solange die Gehölze die notwendige Höhe und 
Dichte nicht erreicht haben. Danach können die Zäune wieder zurückgebaut wer-
den. 

 
• Strukturgebunden fliegende Fledermausarten werden durch künstliche Leitstruk-

turen in Form trassenparalleler, 4 m hoher Schutzzäune im Waldbereich Finkenherd 
vor Kollisionen mit dem Straßenverkehr geschützt und zu den Querungs-
möglichkeiten im Allertal beziehungsweise südlich Lachtehausen geleitet (Maß-
nahme S 54, Bau-km 25+390 bis 26+080). 

 
• Um die Zerschneidungswirkung der Trasse im Kreuzungsbereich mit dem Wald-

weg südlich der Anschlussstelle Landesstraße 262 (Lachtehausen) zu vermeiden, 
wird eine Fledermausbrücke gemäß FGSV (2008, Abb. 21, mittlere Darstellung) 
auf Linie der festgestellten Flugroute vorgesehen, welche die Trasse überspannt 
(Maßnahme S 55, Bau-km 26+090). Die trassenbegleitenden Fahrbahnen auf den 
Rampen werden beidseitig von 4 m hohen Schutzwänden begleitet, um die Fleder-
mäuse zu einem hohen Überflug zu animieren und somit auf die begrünte Brücke 
zu leiten.  
Die Heckenpflanzung auf der Brücke erreicht ab 2 m Höhe und bei dichter Pflan-
zung ihre Wirksamkeit. Die Hochstammpflanzungen in den beiderseitigen Rampen-
böschungen erreichen ihre Wirksamkeit ab einer Höhe von 3 m. Sind diese 
Voraussetzungen bei Verkehrsfreigabe gegeben, gilt die Fledermausüberführung 
als funktionstüchtig. Das Erreichen der erforderlichen Wuchshöhen und Dichte 
kann durch die Wahl einer entsprechenden Pflanzqualität und durch hohe 
Stückzahlen beeinflusst werden. Vorübergehend können bei Bedarf auch temporäre 
Leitzäune oder schnellwüchsige Weidensetzstangen eingesetzt werden. 

 
• Eine sichere Unter- und Überquerung der Trasse ist am Freitagsgraben für Wasser- 

und Zwergfledermaus gewährleistet (Brücke mit Irritationsschutzwänden). Die 
nach FGSV (2008) erforderliche lichte Höhe (mindestens 1,50 m) der Brücke ist 
gegeben. Für das Braune Langohr stellt die Brücke jedoch ein Hindernis dar. Die 
Trasse zerschneidet zudem einen Aktionsschwerpunkt dieser Art. Ein Überfliegen 
erscheint für diese stark strukturgebundene Art unwahrscheinlich. Ein Monitoring 
muss klären, ob die Tiere das Überfliegen der 20 m breiten Brücke versuchen und 
ob gegebenenfalls ein Netz zwischen den Schutzwänden der Brücke gespannt wer-
den muss, damit die Tiere nicht im Sinkflug mit dem Verkehr kollidieren können 
(Risikomanagement, Maßnahme S 56, Bau-km 27+128).  
Um die zerschneidende Wirkung der Trasse für die aus Altenhagen kommenden 
Tiere zu vermeiden, werden südöstlich der Berkefeldwegüberführung eine Fleder-
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mausbrücke gemäß FGSV (2008, Abb. 21, mittlere Darstellung) vorgesehen und 
bestehende Leitstrukturen an diese angeschlossen (Maßnahme S 57, Bau-km 
27+275).  
Die Heckenpflanzung auf der Brücke erreicht ab 2 m Höhe und bei dichter Pflan-
zung ihre Wirksamkeit. Dies gilt auch für die Böschungsbepflanzung im Bereich 
der Rampen. Die beiderseits auf die Brücke zuführenden Leitpflanzungen in Form 
von Hochstamm- und dichten Strauchpflanzungen erreichen ihre Wirksamkeit ab 
einer Höhe von 3 m. Sind diese Voraussetzungen bei Verkehrsfreigabe gegeben, 
gilt die Fledermausüberführung als funktionstüchtig. Das Erreichen der erforder-
lichen Wuchshöhen und Dichte kann durch die Wahl einer entsprechenden Pflanz-
qualität und durch hohe Stückzahlen beeinflusst werden. Vorübergehend können 
bei Bedarf auch temporäre Leitzäune oder schnellwüchsige Weidensetzstangen ein-
gesetzt werden.  
Die im Rahmen der Maßnahme A 35 vorgesehene Anpflanzung einer Einzel-
baumreihe muss ebenfalls als vorgezogene Maßnahme umgesetzt werden und 
zudem dicht mit Sträuchern unterpflanzt werden, um eine komplexere Anbindung 
der Fledermausüberführung an bestehende Leitstrukturen zu gewährleisten. Zudem 
besteht dann eine direktere Anbindung der Auwaldreste am Freitagsgraben.  
Auch auf der Westseite der Kreisstraße 32 ist zur Optimierung der Anbindung der 
Fledermausüberführung an bestehende Leitstrukturen eine Einzelbaumreihe mit 
Strauchunterpflanzung vorzusehen (Maßnahme S 58). Diese verbindet ebenfalls die 
Überführung mit den südlich gelegenen Auwaldresten am Freitagsgraben. Dabei 
wird der östliche Rand der Maßnahmenfläche E 34 genutzt, wo die Anlage von 
Laubwald vorgesehen ist. 

 
• Auf den Brücken, die die Aller, die Lachte und den Freitagsgraben queren, sind zu 

beiden Seiten der Fahrbahn 4 m hohe Schutzwände in landschaftsangepasster Farb-
gebung anzubringen, damit Fledermäuse (hoch fliegende Arten) und gegebenen-
falls auch Vögel entweder in sicherere Überflughöhen geleitet oder zum Unterflie-
gen der Fahrbahn animiert werden (vergleiche FGSV 2008). 

 
• Nach Errichtung der Schutzwände auf den Brücken an Lachte, Aller und Freitags-

graben erfolgt eine Beobachtung des Flugverhaltens der Grünen Keiljungfer im 
Bereich der Brücken. Das Risikomanagement dient der Vermeidung von Tötungs-
risiken, die über das allgemeine Lebensrisiko hinausgehen (Maßnahme S 51). Die 
Beobachtungen erfolgen unmittelbar nach Errichtung der Schutzwände in der Zeit, 
in der die ausgewachsenen Tiere der Grünen Keiljungfer fliegen und bei für 
Flugaktivitäten der Libellen geeigneter Witterung. Sollte sich wider Erwarten zu 
Überflügen der Brücken kommen und diese so niedrig über dem Verkehr erfolgen, 
dass es direkt oder über den Sog der fahrenden Fahrzeuge zu Tierkollisionen kom-
men kann, sind bauliche Umgestaltungen vorzusehen, die entsprechende Kollisio-
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nen verhindern. Welche das im Einzelnen sind, ergibt sich aus den getätigten Beo-
bachtungen. 

 
• Da die Trasse im Bereich der kreuzenden Fledermausflugroute nördlich der Berke-

feld-Überführung in Dammlage verläuft und eine starke Nutzung durch die Zwerg-
fledermaus festgestellt wurde, sind für diese bedingt strukturgebundene Art parallel 
zur Trasse und zur parallel verlaufenden Berkefeld-Umleitung 4 m hohe Schutz-
zäune (mindestens 30 m lang) vorzusehen, welche die Tiere zu einem hohen Über-
fliegen der Trasse animieren (Maßnahme S 59, Bau-km 27+510). Die Zäune 
werden in den Böschungen mit dichten Strauch-/Baumpflanzungen kombiniert. Bei 
Erreichen der notwendigen Höhe und Dichte der Gehölze können die Zäune wieder 
zurückgebaut werden.  
Bezüglich des Braunen Langohres als stark strukturgebundene Art besteht keine 
Kollisionsgefahr, da die Leitstrukturen in ausreichender Entfernung zur Trasse 
unterbrochen werden. Das Erreichen der gegenüberliegenden Trassenseite wird 
durch die Fledermausbrücke an der Berkefeld-Überführung (siehe oben) gewähr-
leistet. 

 
• Fledermaus-Quartierverluste sind überall dort zu befürchten, wo potenzielle Quar-

tierbäume gefällt werden. Zur Vermeidung direkter Tier-Verluste sind in Betracht 
kommende Bäume (besonders Laubbäume ab etwa 40 Jahre Alter, aber auch ältere 
Kiefern) vor den Fällarbeiten von einer fachkundigen Person auf Baumhöhlen zu 
untersuchen sowie festgestellte Tiere vor oder während der Fällung zu sichern und 
durch eine fachkundige Person umzusiedeln. Potenzielle, durch das Vorhaben be-
troffene Quartierbäume sind die alten Eichen nördlich der Gertrudenkirche, die 
Altbäume in der Allerniederung und am Waldrand des Finkenherds, ältere Kiefern 
im Finkenherd und ältere Bäume im Waldgebiet Matthieshagen. 

 
• Bau einer Sperreinrichtung für Amphibien (gemäß BMV 2000) auf der westlichen 

Trassenseite von Bau-km 27+760 bis 27+920. Die Sperreinrichtung hat die Auf-
gabe, Amphibien auf ihrer Wanderung von den Laichgewässern nördlich des Ber-
kefeldweges in das Umland (Landlebensräume) von der Straße fernzuhalten. Sie 
dient der Vermeidung von Amphibienverlusten. 

 
• Schutz von Einzelbäumen, Gehölzbeständen und bedeutsamen Biotopbereichen vor 

Beschädigungen in der Bauphase (gemäß DIN 18.920 und RAS-LP 4 [FGSV 
1999]): Erhalt wertvoller Tierlebensräume, Pflanzen- und Vegetationsbestände und 
landschaftsprägender Strukturen. 

 
• Während der Bauarbeiten an den Querungsbauwerken über die Aller, die Lachte 

und den Freitagsgraben sind Schutzvorkehrungen zu treffen, die Einträge von Bau-
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stoffen, Betriebsstoffen und Substrateinträge verhindern, um die Gewässer und die 
Arten und Lebensgemeinschaften der Fließgewässer nicht zu gefährden. 

 
• Aus den Gewässerabschnitten des Altenceller Grabens und des Försterbaches wer-

den vor der Überbauung beziehungsweise einer für Baumaßnahmen erforderlichen 
zeitweisen Trockenlegung oder Verrohrung die Fische und Muscheln abgefischt 
beziehungsweise geborgen und in geeignete Gewässer umgesiedelt. Die Maßnah-
men sind durch fachkundige Personen durchzuführen. 

 
• Wege, Zufahrten und Stellflächen mit geringerer Nutzung sind mit einer wasserge-

bundenen Decke beziehungsweise Mineralgemisch herzustellen, so dass die Boden-
funktionen teilweise erhalten bleiben. 

 
• Die im Trassenbereich wachsenden Bestände von Pflanzen der folgenden gefährde-

ten und geschützten Gefäßpflanzen sind an geeignete Wuchsorte im Umfeld umzu-
siedeln (Fundorte siehe Karte 2 in Unterlage 19.1):  
Fundort Nr. 2 – Walzen-Segge (Carex elongata),  
Fundort Nr. 3 – Sumpfdotterblume (Caltha palustris),  
Fundort Nr. 4 – Langblättriger Ehrenpreis (Pseudolysimachion longifolium),  
Fundort Nr. 65 – Wald-Gelbstern (Gagea lutea), Mittlerer Lerchensporn (Corydalis 
intermedia),  
Fundort Nr. 70 – Acker-Steinsame (Lithospermum arvense), Wiesen-Gelbstern 
(Gagea pratensis), Dreiteiliger Ehrenpreis (Veronica triphyllos),  
Fundort Nr. 71 – Dreiteiliger Ehrenpreis (Veronica triphyllos), Wiesen-Gelbstern 
(Gagea pratensis),  
Fundort Nr. 78 – Sumpfdotterblume (Caltha palustris).  
 

• Behandlungsanlage für Sickerwasser (Absetzbecken): Das beim Bau des Einschnit-
tes (Berkefeldweg bis Lüneburger Heerstraße) anfallende und abzuführende Was-
ser wird vor der Einleitung in den Freitagsgraben durch ein Absetzbecken (Bau-km 
27+700) geleitet. Durch die Behandlung wird der Eintrag von Sedimenten in das 
Fließgewässer so weit reduziert, dass es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen 
der Arten und Lebensgemeinschaften kommt. 

 
• Sicherung und Erhalt von Totholz: Die in der Allerniederung und im Waldgebiet 

Matthieshagen zu fällenden Altbäume sind als Lebensstätten für Totholz-Käfer von 
besonderer Bedeutung. Im Rahmen der Bestandserfassungen wurden insgesamt 21 
besonders geschützte Arten nachgewiesen. Zur Sicherung der Population der Tot-
holz-Käfer werden Teile der zu fällenden Altbäume als Totholz abgelegt, so dass 
zum einen die Larven ihre Entwicklung abschließen können und zum anderen die 
gesamte Artengemeinschaft der Totholz-Käfer gefördert wird. Es sind mindestens 
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10 % des zu fällenden starken Baumholzes dauerhaft als Totholz zu sichern. Für die 
Ablage sind vorwiegend halbsonnige bis halbschattige Standorte außerhalb der 
Überflutungsbereiche vorzusehen (insbesondere der südliche Waldrand des Finken-
herds in Kombination mit der Maßnahme A 39 und der Waldrand des Waldgebietes 
Matthieshagen). 

 
Als Wildquerung dienen die geständerte Überspannung der Aller (Bau-km 24+835 bis 
25+280), der Lachte (Bau-km 24+650 bis 26+700) und des Freitagsgrabens (Bau-km 
24+110 bis 27+160) (siehe auch Tab. 2-1). 
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3.  Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts 
und des Landschaftsbildes 

 
3.1  Auswirkungen des Vorhabens auf den Naturhaushalt 

und das Landschaftsbild 
 
Im Folgenden werden im Sinne einer Konfliktanalyse die negativen Auswirkungen des 
Vorhabens auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ermittelt. Entsprechend den 
Zielen des landschaftspflegerischen Begleitplanes liegt das Hauptaugenmerk auf der 
Benennung derjenigen Auswirkungen, die erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der 
Eingriffsregelung darstellen. 
 
Die Ermittlung der Umweltauswirkungen erfolgt für alle Naturgüter, die der Eingriffs-
regelung unterliegen (Arten und Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser, Klima und 
Luft sowie das Landschaftsbild). Es wird untersucht, in welcher Art und Intensität die 
Funktionen und Werte der Naturgüter durch die bau-, anlage- und betriebsbedingten 
Auswirkungen beeinträchtigt werden. Grundlage sind die in Unterlage 19.1 dargeleg-
ten Bestandsdaten zu den einzelnen Naturgütern und deren spezifische Empfindlichkeit 
gegenüber den Wirkfaktoren und Auswirkungen des Vorhabens. Bei der Konfliktana-
lyse werden die in Kap. 2 dargelegten Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminde-
rung von Beeinträchtigungen berücksichtigt. 
 
 

3.1.1  Arten und Lebensgemeinschaften 
 
In Tab. 3-1 werden die zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswir-
kungen des Vorhabens auf das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften beschrie-
ben. 
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Tab. 3-1: Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Ar-
ten und Lebensgemeinschaften. 

Biotoptypen nach V.DRACHENFELS (2004), vergleiche Karte 1. 

Wirkfaktoren und 
Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Baufelder und Baustellenein-
richtungen 
− Verlust oder Schädigung von 

Vegetationsbeständen 
− Verlust oder Schädigung von 

Pflanzenvorkommen 
− Verlust oder Schädigung von 

Tiervorkommen und –habita-
ten 

Verlust oder Schädigung von Vegetationsbeständen und Tierhabitaten in den 
Baufeldern 
In den Baufeldern, Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen kommt es 
durch die Beseitigung der Vegetation und das Abschieben des Oberbodens 
und durch den Baubetrieb zum Verlust und zur Schädigung von Vegetationsbe-
ständen und Tierlebensräumen. 
Im Sinne der Vermeidung von Beeinträchtigungen werden für alle weniger orts-
gebundenen Baustelleneinrichtungsflächen wie Lagerplätze weniger wertvolle 
Bereiche genutzt (Kap. 2). 
Zu nachhaltigen baubedingten Beeinträchtigungen kommt es bei einem Verlust 
beziehungsweise einer Schädigung von Biotope mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung (Wertstufe III), die zeitnah nicht wiederherstellbar sind. Der Umfang 
der Auswirkungen wird über den Verlust der Biotope und Biotopstrukturen 
ermittelt: 
• 0,01 ha Hecke – HFS/HFX (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Hecke – HFB (Wertstufe III) 
• 0,10 ha Pionierwald, Laubwald-Jungbestand – WPB, WJL, UWA/WJL, 

UWA/BRS/WJL (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Eichen-Mischwald, Waldrand – WQT, WRA (Wertstufe IV) (WQT 

entspricht dem Lebensraumtyp 9190 des Anhangs I der FFH-Richtlinie) 
• 0,29 ha Kiefernforst – WZK (Wertstufe III) 
• 0,33 ha Sumpf, Flutrasen – NSB, NSG, GNF, GNF/GFF (Wertstufe V) (be-

sonders geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG) 
• 0,03 ha Hecke – HFM (Wertstufe IV) 
• 0,10 ha Laubmischwald, Hecke – WHA/WET/WCA/WXP/WQL, HFM (Wert-

stufen V, IV) (der Komplex WHA/WET/WCA/WXP/WQL entspricht den Le-
bensraumtypen 91F0, 91E0, 9160 und 9190 des Anhangs I der FFH-Richt-
linie) 

• 0,01 ha Hecke – HFB (Wertstufe IV). 
 
Bei Biotoptypen, die im Zuge der Rekultivierung zeitnah (innerhalb von 5 Jah-
ren) wiederhergestellt werden können, kommt es zu keinen nachhaltigen Be-
einträchtigungen: 
• 0,53 ha Staudenfluren – UHF, UHM, URF (Wertstufe III) 
• 1,12 ha Auengrünland – GIA, GIA/GFF, GFF/GIA (Wertstufe III) 
• 0,06 ha Gräben – FGR (Wertstufe III). 
 
Baubedingte Verluste oder Schädigungen von Wuchsorten gefährdeter oder 
geschützter Pflanzen 
Teilbestände von Vorkommen gefährdeter oder geschützter Pflanzenarten, die 
durch die Flächeninanspruchnahmen teilweise oder vollständig verloren gehen 
(siehe anlagebedingte Auswirkungen) liegen auch im Bereich der Arbeitsstrei-
fen. Die Pflanzenbestände werden vor der Baumaßnahme an geeignete 
Wuchsorte im Umfeld umgesiedelt, so dass es zu keiner erheblichen Beein-
trächtigung kommt (Schutzmaßnahme, siehe Kap. 2.2). 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

• Schallemissionen, Fahrzeug-
verkehr und Anwesenheit von 
Menschen während der Bau-
phase 
− Beunruhigung störempfind-

licher Tierarten 

Baubedingte Beunruhigung störempfindlicher Tierarten 
Während der Bauphase kommt es durch den Baustellenbetrieb mit seinen 
Schallemissionen, Fahrzeugverkehr und der ständigen Anwesenheit von Men-
schen in bisher nicht oder weniger belasteten Bereichen zur Beunruhigung 
störempfindlicher Tierarten. Bei Brutvögeln, Rastvögeln und Säugetieren wie 
dem Fischotter kann dies dazu führen, dass Teilbereiche gemieden oder ganz 
verlassen werden. Es handelt sich um eine vorübergehende Beeinträchtigung, 
die auf umgrenzte Flächen beschränkt ist. Es ist nicht zu erkennen, dass Tier-
arten dauerhaft vertrieben werden. 

• Schadstoffemissionen und 
Substratumlagerungen im Zu-
ge des Baubetriebes 
− Substrat- und Schadstoffein-

träge in empfindliche Vege-
tationsbestände 

− Substrat- und Schadstoffein-
träge in empfindliche Tierle-
bensräume 

Beeinträchtigung empfindlicher Vegetationsbestände und Tierhabitate durch 
baubedingte Substrat- und Schadstoffeinträge 
Zum Schutz der Umwelt vor Schadstoffbelastungen durch Bau- oder Betriebs-
stoffe sind die diese Stoffe und die Maschinen betreffenden einschlägigen 
Richtlinien und Bestimmungen und Vermeidungsvorkehrungen einzuhalten 
(siehe Kap. 2). 
Als besondere Maßnahme zum Schutz des Freitagsgrabens vor Sedimentein-
trägen wird das beim Bau des Einschnittes abzuführende Wasser durch ein 
Absetzbecken (Bau-km 27+700) geleitet. 
Unter Berücksichtigung der Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen und der 
zeitlichen Befristung der Baumaßnahmen sind keine relevanten Belastungen 
von Vegetationsbeständen oder Tierlebensräumen zu erwarten. 

• Grundwasserstandsverände-
rungen in der Bauphase 
− Veränderung von grundwas-

serbeeinflussten Vegetati-
onsbeständen 

− vorübergehende Verände-
rung von Tierhabitaten im 
Bereich von Feuchtstandor-
ten und in Gewässern, die 
mit dem Grundwasser in Be-
ziehung stehen 

Baubedingte Veränderungen grundwasserbeeinflusster Vegetationsbestände 
und Tierhabitate 
Für den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und die 
Errichtung der Brückenbauwerke an Aller, Lachte und Freitagsgraben muss 
das Grundwasser so weit abgesenkt werden, dass die Baugruben wasserfrei 
sind. Durch die Wasserhaltung kommt es im Umfeld zur Absenkung der Grund-
wasserstände und der Wasserstände in den vom Grundwasser beeinflussten 
Oberflächengewässern. Das bei der Wasserhaltung anfallende Wasser wird 
über Vorfluter in Aller, Lachte beziehungsweise Freitagsgraben abgeführt. Die 
Wasserstandsabsenkungen und die erhöhten Wasserabflüsse in den Fließge-
wässern sind zeitlich auf die Erstellung der Bauwerke und räumlich auf das 
direkte Umfeld der Baustelle begrenzt. Relevante Beeinträchtigungen grund-
wasserbeeinflusster Vegetationsbestände oder Tierhabitate sind nicht zu er-
warten. 

Anlagebedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Straßenkörper, Bauwerke und 
sonstige Anlagen 
− Verlust oder Schädigung von 

Vegetationsbeständen 
− Verlust oder Schädigung von 

Pflanzenvorkommen 
− Verlust und Schädigung von 

Tiervorkommen und -habita-
ten 

− Zerschneidung von Lebens-
räumen und funktionaler Be-
ziehungen durch die Stra-
ßentrasse 

Verlust von Vegetationsbeständen und Lebensräumen 
Durch den Bau der Straße, der Bauwerke und sonstigen Anlagen werden auf 
diesen Flächen die derzeitigen Lebensräume von Pflanzen und Tieren wie 
Wälder, Gehölze, Sümpfe und Grünländer beseitigt und gehen in der Regel 
dauerhaft verloren. Im Bereich der Böschungen ist die Entwicklung von Stau-
denfluren möglich, die allerdings aufgrund der Nähe zur Straße deutlichen 
Belastungen unterliegen (siehe betriebsbedingte Auswirkungen). 
Relevante Beeinträchtigungen ergeben sich durch den Verlust und die Schädi-
gung der Biotope und Biotopstrukturen mit mindestens allgemeiner Bedeutung 
(Wertstufe III): 
• 0,03 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 0,014 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Hecke – HFS/HFX (Wertstufe III) 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,13 ha Gras- und Staudenflur, Obstwiese – UHM, HO/UHM (Wertstufe III) 
• 13 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,22 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Hecke – HFS (Wertstufe IV) 
• 6 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,08 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Gebüsch – BAT, BMS/URF (Wertstufe IV) (BAT besonders ge-

schütztes Biotop nach § 30 BNatSchG) 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

 • 0,09 ha Hecke – HFB, HFM (Wertstufe IV) 
• 9 alte Einzelbäume 
• 0,03 ha Weiden-Auwald – WWA (Wertstufe IV) (besonders geschütztes 

Biotop nach § 30 BNatSchG) (prioritärer Lebensraumtyp 91E0 des 
Anhangs I der FFH-Richtlinie)2 

• 0,07 ha Hartholz-Auwald – WHA (Wertstufe IV) (besonders geschütztes 
Biotop nach § 30 BNatSchG) (Lebensraumtyp 91F0 des Anhangs I der FFH-
Richtlinie) 

• 6,64 ha Auengrünland – GIA, GIA/GFF, GFF/GIA (Wertstufe III) (GFF be-
sonders geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG) 

• 0,05 ha Gras- und Staudenflur – UHM, UHM/UHF, URF/NUT (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Uferstaudenfluren – NUT (Wertstufe IV) (NUT entspricht dem Le-

bensraumtyp 6430 des Anhangs I der FFH-Richtlinie) 
• 0,22 ha Gras- und Staudenfluren – UHM (Wertstufe III) 
• 0,48 ha Pionierwald, Laubwald-Jungbestand – WPB, WJL, UWA/WJL, 

UWA/BRS/WJL (Wertstufe III) 
• 0,24 ha Eichen-Mischwald, Waldrand – WQT, WRA (Wertstufe IV) (WQT 

entspricht dem Lebensraumtyp 9190 des Anhangs I der FFH-Richtlinie) 
• 5,45 ha Kiefernforst – WZK (Wertstufe III) 
• 0,03 ha Sumpf, Graben – NRG/NUT, FGR (Wertstufen IV, III) 
• 0,47 ha Flutrasen – GNF, GNF/GFF (Wertstufe V) (besonders geschützte 

Biotope nach § 30 BNatSchG) 
• 0,12 ha Hecke und Laub-Mischwald – HFM, WQL (Wertstufe III) (WQL ent-

spricht dem Lebensraumtyp 9190 des Anhangs I der FFH-Richtlinie) 
• 8 Einzelbäume 
• 0,26 ha Gras- und Staudenflur – UHF, UHM (Wertstufe III) 
• 0,04 ha Hecke – HFM (Wertstufe III) 
• 0,01 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 0,28 ha Auengrünland – GIA/GFF (Wertstufe III) 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,27 ha Gras- und Staudenflur, Ruderalflur – UHM, URF (Wertstufe III) 
• 0,07 ha Ruderalflur – URF/GIF (Wertstufe III) 
• 0,12 ha Laubmischwald, Hecke – WHA/WET/WCA/WXP/WQL, HFM (Wert-

stufen V, IV) (der Komplex WHA/WET/WCA/WXP/WQL entspricht den Le-
bensraumtypen 91F0, 91E0, 9160 und 9190 des Anhangs I der FFH-Richt-
linie) 

• 0,02 ha Hecke – HFB (Wertstufe IV) 
• 6 Einzelbäume 
• 0,12 ha Gras- und Staudenflur – UHF, UHM (Wertstufe III) 
• 0,17 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III) 
• 12 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,18 ha Gras- und Staudenflur – UHM (Wertstufe III). 

 

                                              
2 Der Verlust der im Arbeitsstreifen gelegenen Teile der Lebensraumtypen 91E0 und 91F0 wird den 
anlagebedingten Beeinträchtigungen zugerechnet, weil aufgrund der unmittelbar benachbarten Brücke 
ein neuer Waldaufwuchs an dieser Stelle zukünftig nicht mehr vorgesehen ist. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 
 Verluste von Wuchsorten gefährdeter oder geschützter Pflanzen 

Im Bereich der Straßentrasse liegen sieben Wuchsorte gefährdeter oder ge-
schützter Pflanzenarten, die durch die Flächeninanspruchnahmen teilweise 
oder vollständig verloren gehen. 
Die Pflanzenbestände werden vor der Baumaßnahme an geeignete Wuchsorte 
im Umfeld umgesiedelt, so dass es zu keiner erheblichen Beeinträchtigung 
kommt (Schutzmaßnahme, siehe Kap. 2.2). 
 
Verlust und Beeinträchtigung von Tierhabitaten und Lebensraumkomplexen 
Durch die Flächeninanspruchnahmen kommt es zum Verlust beziehungsweise 
zur Schädigung der Tiervorkommen und –habitate. Die Ermittlung und Bewer-
tung der Beeinträchtigung der Grundbedeutung der Tierhabitate erfolgt über die 
Biotoptypen als zentrale Habitatelemente für die Tierwelt (siehe oben, Lebens-
raumverluste). 
Im Folgenden werden die Beeinträchtigungen von Lebensräumen mit mehr als 
allgemeiner Bedeutung für wertgebende Tierarten dargelegt: 
• Fischotter: In den Niederungen von Aller, Lachte und Freitagsgraben gehen 

Flächen eines Gesamtlebensraums verloren (insbesondere Grünland und 
Wald). Es gehen aber keine zentralen Habitate oder Habitatelemente wie 
Gewässer oder Sümpfe verloren. 

• Fledermäuse: In der Allerniederung gehen Teilflächen und Habitatstrukturen 
eines Jagdgebietes verloren (insbesondere ältere Gehölzbestände mit ihrer 
besonderen Funktion als Leitstruktur). Im Waldgebiet Finkenherd gehen 
Teilflächen eines Jagd- und Quartiergebietes verloren (6,5 ha Wald und 
Waldwege). Das Waldgebiet Matthieshagen wird als Jagd- und Quartierge-
biet für Fledermäuse deutlich entwertet. 

• Brutvögel: In der Ackerlandschaft zwischen Martahof und Altencelle gehen 
Teilflächen eines Brutvogelgebietes von Wachtel, Rebhuhn und Feldlerche 
verloren (Ackerflächen und Säume. In der Allerniederung gehen Teilflächen 
des Nahrungsgebietes des Weißstorches verloren und die an die Straße 
grenzenden Bereiche werden durch das Bauwerk entwertet. Entsprechend 
der Fluchtdistanz von 100 m (FLADE 1994, GARNIEL 2009b), wird die Entwer-
tung eines 10 ha großen Korridors zu Grunde gelegt. In den Ackergebieten 
nördlich des Freitagsgrabens gehen Teilflächen eines Brutvogelgebietes der 
Feldlerche verloren (Ackerflächen und Säume). 

• Reptilien: In der Allerniederung gehen Teilflächen eines Gesamtlebens-
raumes der Ringelnatter verloren (Gehölzbestände, Staudenfluren und 
Grünland). Im Waldgebiet Matthieshagen gehen Teilflächen eines Gesamtle-
bensraumes der Ringelnatter verloren (Feuchtwald). 

• Amphibien: In der Allerniederung gehen Teilflächen eines Landlebensrau-
mes verloren (Gehölzbestände, Staudenfluren und Grünland). Im Waldge-
biet Matthieshagen gehen Teilflächen eines Landlebensräumen verloren 
(Feuchtwald). 

• Libellen: Nördlich des Waldgebietes Matthieshagen gehen Teile eines Gra-
bens mit Bedeutung als Vermehrungsgewässer für Libellen verloren. 

• Heuschrecken: Östlich der B 214 gehen Teilflächen eines Lebensraumes 
verloren (Säume). Im Bereich Martahof gehen Teilflächen eines Lebensrau-
mes verloren (Gras- und Staudenfluren). In der Allerniederung gehen Teil-
flächen eines Lebensraumes verloren (Grünland). In der Lachteniederung 
gehen Teilflächen eines Lebensraumes verloren (Grünland). 

• Totholz-Käfer: Durch den Verlust von Altbäumen in der Allerniederung und 
im Waldgebiet Matthieshagen (insbesondere 100-jährige Stiel-Eichen und 
Weiden) gehen Brutbäume von Totholz-Käferlarven verloren. 

 



Ortsumgehung Celle, Mittelteil – Unterlage 19.2  Landschaftspflegerischer Begleitplan 25 
_______________________________________________________________ 

 
Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 
 Zerschneidung von Lebensräumen und funktionaler Beziehungen durch die 

Straßentrasse 
Durch die Straße kommt es über den direkten Flächenverlust hinaus zu einer 
Zerschneidungen von Lebensräumen und Lebensraumkomplexen, die dazu 
führen, dass Minimalareale für Arten oder Populationen unterschritten werden. 
Zum anderen kann es zum Verlust funktionaler Beziehungen kommen (zum 
Beispiel von Wanderwegen). 
Für die im und an den Gewässern und in den Niederungen wandernden Tierar-
ten stellen die Querung von Aller, Lachte und Freitagsgraben mit geständerten 
Brückenbauwerken und der beidseitige Erhalt eines naturnahen Uferstreifens 
zentrale Vorkehrungen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchti-
gungen von Wander- und Austauschbeziehungen dar (Kap. 2). 
Im Folgenden wird für die einzelnen Tierartengruppen dargestellt, in welchem 
Umfang funktionale Beziehungen zerschnitten werden. Dabei werden Beein-
trächtigungen durch Kollisionen mit Kraftfahrzeugen mitbetrachtet: 
• Fischotter: Die Durchwanderbarkeit der Lebensraumkorridore bleibt sowohl 

im und an den Fließgewässern als auch im Bereich der Landlebensräume 
erhalten. Es ist keine erhöhten verkehrsbedingten Verluste zu erwarten. 

• Fledermäuse: Die Flugkorridore im Bereich von Aller, Lachte und Freitags-
graben bleiben in ihrer Funktion weitgehend erhalten, da die Bauwerke 
unter- oder überflogen werden können. Die Schutzwände auf den Brücken 
stellen sicher, dass es zu keinen Individuenverlusten durch Kollisionen 
kommt. Für das Braune Langohr als besonders anspruchsvolle und stark 
strukturgebundene Art ist die Anlage alternativer Flugrouten und 
Querungsmöglichkeiten nördlich des Freitagsgrabens vorgesehen 
(Kap. 2.2).  
Fledermausbrücken an bedeutsamen Flugrouten im Bereich Apfelweg, 
Waldweg südlich der Anschlussstelle Landesstraße 262 (Lachtehausen) und 
südöstlich der Überführung Berkefeldweg heben die zerschneidende 
Wirkung der Trasse weitgehend auf.  
Das sichere Überfliegen der Trasse hinsichtlich wenig strukturgebundener 
Arten beziehungsweise Umlenkmaßnahmen hinsichtlich strukturgebundener 
Arten (Maschweg/Friedhof Altencelle, Kreisstraße 74, Südrand Lachtetal, 
zwischen Berkefeldweg und Freitagsgraben) gewährleisten 4 m hohe 
Schutzzäune beziehungsweise –wände in Verbindung mit Schutz- und Leit-
pflanzungen (Kap. 2.2).   
Im Waldgebiet Finkenherd dienen 4 m hohe künstliche Leitstrukturen in 
Form trassenparalleler Schutzwände als Schutz vor Kollisionen mit dem 
Straßenverkehr und als Leitstruktur zu den Querungsmöglichkeiten im 
Allertal beziehungsweise südlich Lachtehausen (Kap. 2.2).   
Am Fasanenweg ist eine sichere Überquerung der Trasse für die wenig 
strukturgebundene Zwergfledermaus möglich aufgrund der Lage im 
Einschnitt und der Wirtschaftswegüberführung mit gewisser Leitfunktion.   
Entlang der übrigen Untersuchungsstrecken (siehe Faunistischer Fach-
beitrag, Nachtrag 1) sind keine relevanten Folgen durch eine Lebens-
raumzerschneidung zu erwarten, da keine oder nur geringe Flugaktivitäten 
im trassennahen Bereich feststellbar waren und die Tiere das neue 
Flugroutensystem mitnutzen können.   
Gewisse Unsicherheiten, ob die Flugrouten trotz Vermeidungsmaßnahmen 
im gleichen Umfang von den Tieren frequentiert werden wie bisher, 
verbleiben in den Bereichen Apfelweg, Maschweg/Friedhof Altencelle, Kreis-
straße 74, Anschlussstelle Landesstraße 262 (Lachtehausen), Südrand 
Lachtetal, Freitagsgraben sowie zwischen Berkefeldweg und Freitags-
graben. 

• Brutvögel: Lebensraumkomplexe (Ackerlandschaften, Allerniederung, Lach-
teniederung), werden zerschnitten und Funktionsbeziehungen werden beein-
trächtigt, aber nicht unterbrochen. Die Schutzwände auf den Brücken stellen 
sicher, dass es im Bereich der Niederungen zu keinen Individuenverlusten 
durch Kollisionen kommt. 

• Reptilien: Die Brückenbauwerke stellen sicher, dass die Durchwanderbarkeit 
und die Austauschbeziehungen in der Aller- und Lachteniederung sowie im 
Waldgebiet Matthieshagen erhalten bleiben. 
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 • Amphibien: Die Brückenbauwerke stellen sicher, dass die Durchwanderbar-
keit und die Austauschbeziehungen in der Aller- und Lachteniederung sowie 
im Waldgebiet Matthieshagen erhalten bleiben.  
Durch die Amphibien-Sperreinrichtung von Bau-km 27+760 bis 27+920 wird 
sichergestellt, dass es zu keinen Individuenverlusten im Bereich der Gewäs-
ser nördlich des Berkefeldweges kommt. 

• Libellen: Die Austauschbeziehungen werden sowohl an den Fließgewässern 
Aller, Lachte und Freitagsgraben als auch in den Niederungen nicht 
nachhaltig beeinträchtigt. Die im Wasser lebenden Libellenlarven können in 
und auf der verbleibenden natürlichen Gewässersohle wandern, die 
ausgewachsenen Tiere können die Brückenbauwerke unterfliegen. Die 
Schutzwände auf den Brücken stellen sicher, dass es im Bereich der 
Niederungen zu keinen Individuenverlusten durch Kollisionen kommt. 

• Heuschrecken: Die Brückenbauwerke stellen sicher, dass die Austauschbe-
ziehungen in den Lebensraumkomplexen Aller- und Lachteniederung erhal-
ten bleiben. 

• Fische und Rundmäuler sowie Makrozoobenthos: Die Durchwanderbarkeit 
von Aller, Lachte und Freitagsgraben wird nicht beeinträchtigt, da Profil und 
Sohle der Gewässer nicht verändert werden. Der Rahmendurchlass am 
Försterbach führt zu einer deutlichen Beeinträchtigung der Durchgängigkeit 
des Gewässers. 

• dauerhafte Grundwasser-
standsveränderungen 
− Beeinträchtigung grundwas-

serbeeinflusster Vegetati-
onsbestände 

− dauerhafte Veränderung von 
Tierhabitaten im Bereich von 
Feuchtstandorten und in Ge-
wässern, die mit dem Grund-
wasser in Beziehung stehen 

Beeinträchtigung grundwasserbeeinflusster Vegetationsbestände und Tier-
habitate 
Die Gründungsbauwerke der Brücken werden im Grundwasserhorizont errich-
tet. Es handelt sich um punktuelle Baukörper, zu deren Sicherung keine dauer-
haften Entwässerungsmaßnahmen erforderlich sind, so dass nachhaltige Ver-
änderungen der Grundwasserverhältnisse beziehungsweise grundwasserbe-
einflusster Lebensräume nicht zu erwarten sind. 
 
Durch den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und 
der Einrichtungen zur Wasserhaltung kommt es zu einer dauerhaften Grund-
wasserabsenkungen auf einer Fläche von rund 30 ha. (siehe Tab. 3-3). In die-
sem Bereich liegen keine grundwasserbeeinflussten Lebensräume, die beein-
trächtigt werden könnten. 
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Betriebsbedingte Auswirkungen 
• Schall- und Lichtemissionen 

des Kfz-Verkehrs 
− Verdrängung störempfindli-

cher Tierarten 

Verdrängung störempfindlicher Tierarten durch Schall- und Lichtemissionen 
Durch verkehrsbedingte Schall- und Lichtemissionen können die Lebensbedin-
gungen störempfindlicher Tierarten in bisher nicht oder weniger belasteten 
Bereichen dauerhaft beeinträchtigt und die Arten teilweise vollständig verdrängt 
werden. Besonders Vogelarten reagieren empfindlich auf Dauerlärm und es 
kommt bei dieser Artengruppe zu nachhaltigen Lebensraumverlusten (Zusam-
menstellung bei RECK et al. 2001 und RASSMUS et al. 2003). Die Ermittlung der 
Auswirkung berücksichtigen die Ergebnisse des Forschungsvorhabens zu Ver-
kehrslärm auf die Avifauna (GARNIEL et al. 2009a, 2009b). Danach sind bei 
einzelnen Vogelarten kritischen Schallpegel zwischen 47 dB(A) nachts bis 
58 dB(A) tags vorhanden, bei vielen Vogelarten lassen sich im Zusammenhang 
mit anderen Wirkfaktoren artspezifische Effektdistanzen feststellen, die je nach 
Verkehrsbelastung 100 bis 500 m vom Fahrbahnrand betragen. 
Die Schutzwälle und insbesondere die Schutzwände auf den Brücken von Aller, 
Lachte und Freitagsgraben dienen ganz wesentlich der Verringerung der Stör-
wirkungen der verkehrsbedingten Lärm- und Lichtimmissionen auf störempfind-
liche Tiere (siehe Kap. 2). In Unterlage 11.3 Blatt 1 B sind für den Bereich des 
FFH-Gebietes die Bereiche dargestellt, in denen der Pegelwert 52 dB(A)-tags 
durch die B 3 neu überschritten wird. Im Vergleich dazu zeigt das Blatt 1 A die 
derzeitige Verlärmung insbesondere durch die K 74. Insgesamt ergibt sich für 
den Bereich der Allerniederung, dass der Umfang von Flächen, in denen der 
Pegelwert 52 dB(A)-tags erreicht wird, aufgrund der Schallschutzmaßnahmen 
nicht zunimmt. Die außerhalb des Untersuchungsgebietes liegenden, für Brut-
vögel besonders wertvollen Flächen im Bereich der Lachtemündung können 
ganz von relevanten Verlärmungen freigehalten werden. 
Die Ermittlung und Bewertung der verbleibenden relevanter Beeinträchtigungen 
findet für die Fledermäuse und den Fischotter sowie die wertgebenden 
Brutvögel (kritische Schallpegel und Effektdistanzen nach GARNIEL et al. 2009a, 
2009b) und die Rastvögel statt: 
• Fledermäuse und Fischotter: Die 4 m hohen Schutzwände auf den Brücken 

stellen sicher, dass es zu keinen Lichtemissionen im Bereich der Niederun-
gen von Aller, Lachte und Freitagsgraben kommt, die die Jagdgebiete der 
Fledermäuse oder die Wanderkorridore des Fischotters beeinträchtigen. 
Künstliche Querungshilfen für Fledermäuse sind ebenfalls mit Irritations-
schutzwänden ausgestattet. 

• Weißstorchhorst: Der Altenceller Horst des Weißstorchs liegt außerhalb der 
prognostizierten 52 dB(A)-tags-Zone beziehungsweise der 100 m Effektdis-
tanz (GARNIEL 2009b), so dass keine lärmbedingten Beeinträchtigungen zu 
erwarten sind. 

• Nahrungsgebiet des Weißstorchs: Teile des horstnahen Nahrungsgebietes 
des Weißstorches liegen in der prognostizierten 52 dB(A)-tags-Zone. Die 
Beobachtungen der derzeitigen Nutzung der Nahrungsflächen an der K 74 
zeigen, dass auch die 52 dB(A)-tags-Zone zur Nahrungssuche genutzt wird. 
Lärmbedingte Beeinträchtigungen durch die neue Straße sind aber anzuneh-
men. Es wird eine 100 m breiter Störkorridor beiderseits der B 3 neu zugrun-
de gelegt (vergleiche GARNIEL 2009b sowie anlagebedingte Auswirkungen). 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

 • Rebhuhn (maximale Effektdistanz 400 m): 1 Brutpaar nördlich von Alten-
celle. Die Beeinträchtigungen des Bruthabitats werden als anlagebedingte 
Lebensraumverluste behandelt (siehe oben). 

• Wachtel (kritischer Schallpegel 52 dB (A) tags): Brutpaare nördlich von 
Altencelle. Die Beeinträchtigungen der Bruthabitate werden als anlagebe-
dingte Lebensraumverluste behandelt (siehe oben). 

• Grünspecht (maximale Effektdistanz 200 m): 1 Brutpaar am Friedhof Gertru-
denkirche. Aufgrund der abschirmenden Wirkung der Schutzwände und 
-wälle in diesem Abschnitt und der weiteren geeigneten Brutbäume im Raum 
sind relevante Beeinträchtigungen des Brutpaares auszuschließen. 

• Feldlerche (maximale Effektdistanz 500 m): Mehrere Brutpaare im Nahbe-
reich der Trasse. Die Beeinträchtigungen der Bruthabitate werden als 
anlagebedingte Lebensraumverluste behandelt (siehe oben). 

• Nachtigall (maximale Effektdistanz 200 m): 1 Brutpaar am Friedhof Gertru-
denkirche. Aufgrund der abschirmenden Wirkung der Schutzwände und 
-wälle in diesem Abschnitt sind relevante Beeinträchtigungen des Brutpaares 
auszuschließen. 

• Neuntöter (maximale Effektdistanz 300 m): 1 Brutpaar nördlich von Alten-
celle. Teile des Bruthabitates werden vorhabensbedingt beeinträchtigt. Ent-
sprechend der guten Habitatstrukturen im Umfeld sind relevante Beeinträch-
tigungen des Brutpaares aber auszuschließen. 

• Rastvögel: Es werden Teilflächen der Rastvogelgebiete Allerniederung und 
Lachteniederung durch Lärm beeinträchtigt. Eine nachhaltige Beeinträchti-
gung des Gebietes für auf dem Durchzug rastende Vogelarten ist aufgrund 
der Größe des Gebietes und der Abschirmung gegenüber der Straße nicht 
zu erwarten. 

• Verkehrsfluss 
− Verletzung oder Tötung von 

Tieren durch Kollisionen mit 
Kraftfahrzeugen 

Verletzung oder Tötung von Tieren durch Kollisionen mit Kraftfahrzeugen 
Vor allem Tiere mit einer hohen Mobilität und gleichzeitig großen Territorien 
(zum Beispiel der Fischotter) sowie solche mit langsamer Fortbewegung (zum 
Beispiel Amphibien) sind gefährdet, durch Kollisionen mit Kraftfahrzeugen 
verletzt und getötet zu werden. Gefährdet sind auch die flugfähigen Arten, die 
den Luftraum unmittelbar über der Straße nutzen (zum Beispiel Fledermäuse. 
Das Ausmaß der Beeinträchtigungen wird über bei der Ermittlung der Zer-
schneidung von Lebensräumen und funktionaler Beziehungen durch die Stra-
ßentrasse mitbetrachtet (siehe oben). 

• Schadstoffemissionen durch 
den Kfz-Verkehr, Austrag von 
Betriebsstoffen, Taumitteln 
oder anderen Stoffen 
− Schad- und Nährstoffbelas-

tung von Vegetationsbestän-
den 

− Schad- und Nährstoffbelas-
tung von Tierhabitaten 

Betriebsbedingte Stoffbelastung (empfindlicher) Vegetationsbestände und Tier-
habitate 
Über den Luftpfad und über den Oberflächenabfluss gelangen die durch den 
Kfz-Verkehr und bei der Unterhaltung entstehenden Nähr- und Schadstoffemis-
sionen im Nahbereich der Trasse beständig auf die dortigen Pflanzen bezie-
hungsweise in die dortigen Lebensräume und Böden (siehe Tab. 3-2). Entspre-
chend der vielfältigen Wirkung der Stoffe kommt es zu Pflanzenschäden, Be-
einträchtigungen der Wuchsleistung und der Vitalität von Pflanzen und zur Ver-
schiebung der Konkurrenzverhältnisse (RASSMUS et al. 2003). 
Der Umfang der Auswirkungen ist ganz wesentlich von den Verkehrsstärken, 
den Windverhältnissen, der Abschirmung der Straße und der Bindungsstärke 
der Böden abhängig. Vergleichende Untersuchungen (Zusammenstellung bei 
RASSMUS et al. 2003, GASSNER et al. 2005) zeigen, dass in einem 10 m breiten 
Streifen beiderseits der Fahrbahn erhöhte Belastungen durch Schad- und 
Nährstoffe auftreten - mit den ersten 5 m als Hauptbelastungszone. 
In Anschnitten mit Schutzwänden (Aller, Lachte, Freitagsgraben) und mit Ein-
schränkungen auch in Abschnitten mit Schutzwällen schirmen diese die an-
grenzenden Bereiche vor Schadstoffeinträgen ab (vergleiche MLuS – FGSV 
2002). 
Der Umfang der erheblichen Beeinträchtigungen wird unter Zugrundelegung 
der 2 x 10 m breiten Belastungszone parallel zur Straße, in dem der Hauptan-
teil des Schadstoffeintrags in den Boden stattfindet, ermittelt: 8,5 ha. 
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3.1.2  Boden 
 
In Tab. 3-2 werden die zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswir-
kungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden beschrieben. 
 
 
Tab. 3-2: Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut 

Boden. 
 

Wirkfaktoren und 
Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Baufelder und Baustellenein-
richtungen 
− Überformung, Verdichtung 

von offenen Böden 

Überformung und Verdichtung von Böden in den Baufeldern 
In den Arbeitsstreifen, Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen kommt 
es durch den Baubetrieb (insbesondere den Einsatz von Baufahrzeugen) und 
durch Bodenumlagerungen bei den unbefestigten Bodenbereichen zu Überfor-
mungen und mechanischen Belastungen für das Gefüge des Unterbodens. Die 
natürlichen Bodenfunktionen werden vorübergehend stark eingeschränkt und 
der Grad der Naturnähe gegebenenfalls negativ verändert. Das Ausmaß der 
Belastungen wird durch die Nutzung von weniger wertvollen Bodenbereichen 
für die Baustelleneinrichtungsflächen, das fachgerechte Zwischenlagern des 
Oberbodens und die Rekultivierung der Flächen vermindert (siehe Kap. 2). Auf 
sandigen Böden sind dauerhafte Verdichtungen nicht zu erwarten. In Bereichen 
mit höheren Anteilen bindiger Substrate (Schluff, Lehm) können Verdichtungen 
weitgehend rückgängig gemacht werden. 
Nachhaltige Beeinträchtigungen ergeben sich bei der Inanspruchnahme von 
Bodenbereichen von besonderer (bis allgemeiner) Bedeutung, da hier gleich-
artige Funktionen und Werte erst mittel- oder langfristig wiederherstellt werden 
können: 
• 0,48 ha Böden der Wertstufe V 
• 2,02 ha Böden der Wertstufe IV. 
 
Bei Böden von allgemeiner Bedeutung, die deutlichen bodenüberprägenden 
Nutzungseinflüssen unterliegen, könnten durch die Vemeidungs- und Vermin-
derungsmaßnahmen kurzfristig die Funktionen und Werte wiederhergestellt 
werden: 12,14 ha Böden der Wertstufe III. 
 
Bei den Böden der Wertstufen I und II handelt es sich um versiegelte Flächen 
beziehungsweise stark überformte Böden, bei deren Inanspruchnahme keine 
relevanten Auswirkungen entstehen. 

• Schadstoffemissionen und 
Substratumlagerungen im 
Zuge des Baubetriebes 
− Schadstoffbelastung des Bo-

dens durch direkte Deposi-
tion 

Baubedingte Schadstoffbelastung von Böden 
Zum Schutz der Böden vor Schadstoffbelastungen durch Bau- oder Betriebs-
stoffe sind die diese Stoffe und die Maschinen betreffenden einschlägigen 
Richtlinien und Bestimmungen und Vermeidungsmaßnahmen einzuhalten 
(siehe Kap. 2). 
Unter Berücksichtigung der Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen und der 
zeitlichen Befristung der Baumaßnahmen sind keine relevanten Belastungen 
der Böden zu erwarten. 

• Grundwasserstandsverände-
rungen in der Bauphase 
− Veränderung der Boden-

feuchteverhältnisse 

Baubedingte Veränderungen von Bodenfeuchteverhältnissen 
Für den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und die 
Errichtung der Brückenbauwerke an Aller, Lachte und Freitagsgraben muss 
das Grundwasser so weit abgesenkt werden, dass die Baugruben wasserfrei 
sind. Durch die Wasserhaltung kommt es im Umfeld zur Absenkung der Grund-
wasserstände und damit vorübergehend auch zu trockeneren Bodenverhältnis-
sen. 
Aufgrund der zeitlichen und räumlichen Begrenzung sind durch die Bauarbeiten 
aber keine relevanten Beeinträchtigungen der Bodenfeuchteverhältnisse zu 
erwarten. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Straßenkörper, Bauwerke und 
sonstige Anlagen 
− Versiegelung von Boden 

(Verlust von Bodenfunktio-
nen) 

− dauerhafte Überformung von 
Boden (Beeinträchtigung von 
Bodenfunktionen) 

Überbauung und Versiegelung von Böden 
Durch den Bau der Straße kommt es bei den versiegelten Flächen zu einem 
dauerhaften Verlust der oberen Bodenschichten und der natürlichen Boden-
funktionen. Die Bereiche haben für das Schutzgut Boden anschließend nur 
noch eine geringe Bedeutung (Wertstufe I). Relevante Beeinträchtigungen 
ergeben sich bei der Versiegelung von Böden der Wertstufen V bis II: 
• 0,19 ha Böden der Wertstufe V 
• 2,614 ha Böden der Wertstufe IV 
• 6,926 ha Böden der Wertstufe III 
• 0,321 ha Böden der Wertstufe II. 
Bei bereits versiegelten oder stark befestigten Böden (Wertstufe I) liegen be-
reits so starke Funktionsbeeinträchtigungen vor, dass keine wesentliche Ver-
schlechterung durch die Überbauung entsteht. 
 
Einzelne Wege und Stellflächen werden mit Mineralgemisch befestigt. Hier 
werden die natürlichen Bodenfunktionen deutlich beeinträchtigt. Die Bereiche 
haben für das Schutzgut Boden anschließend nur noch eine allgemeine bis 
geringe Bedeutung (Wertstufe II). Relevante Beeinträchtigungen ergeben sich 
bei der Befestigung von Böden der Wertstufen V bis III: 
• 0,29 ha Böden der Wertstufe IV 
• 0,35 ha Böden der Wertstufe III. 
 
Dauerhafte Überformung von Böden im Trassenbereich 
Durch den Bau der Straße werden im Bereich der Bankette, Böschungen, Sei-
tenstreifen und weitere Flächen die Bodenstandorte dauerhaft verändert. Es 
kommt zum Abtrag von Bodenschichten, Auftrag von Bodenmaterial unter-
schiedlicher Herkunft und zu Bodenverdichtungen. Dadurch wird der vorhan-
dene Profilaufbau gestört und das Bodengefüge, der Nährstoff- und Wasser-
haushalt der Böden werden verändert. Relevante Auswirkungen ergeben sich 
bei der Inanspruchnahme von Böden der Wertstufen V bis III: 
•   0,55 ha Böden der Wertstufe V 
• 11,81 ha Böden der Wertstufe IV 
• 17,551 ha Böden der Wertstufe III. 

• dauerhafte Grundwasser-
standsveränderungen 
− dauerhafte Veränderung der 

Bodenfeuchteverhältnisse 

Dauerhafte Veränderungen von Bodenfeuchteverhältnissen 
Die Gründungsbauwerke der Brücken werden im Grundwasserhorizont errich-
tet. Es handelt sich um punktuelle Baukörper, zu deren Sicherung keine dauer-
haften Entwässerungsmaßnahmen erforderlich sind, so dass nachhaltige Ver-
änderungen der Bodenfeuchteverhältnisse im Umfeld der Bauwerke nicht zu 
erwarten sind. 
 
Durch den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und 
die Abführung des anfallenden Wassers kommt es zu einer dauerhaften Ab-
senkung der Grundwasserstände auf einer Fläche rund 30 ha. Bei den be-
troffenen Böden handelt es sich um nicht grundwasserbeeinflusste Böden, die 
ackerbaulich genutzt werden und deutlichen bodenüberprägenden Nut-
zungseinflüssen unterliegen. 
Nachteilige Veränderungen der Bodenfeuchteverhältnisse, die zu einer erheb-
lichen Beeinträchtigung der Böden führen könnten, sind nicht zu erwarten (ver-
gleiche RASPER 2004). 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen 
• Schadstoffemissionen durch 

den Kfz-Verkehr, Austrag von 
Betriebsstoffen, Taumitteln und 
anderen Stoffen 
− Schadstoffbelastung von Bö-

den 

Betriebsbedingte Schadstoffbelastung von Böden 
Aus der Luft und über den Oberflächenabfluss gelangen die durch den Kfz-Ver-
kehr und bei der Unterhaltung entstehenden Nähr- und Schadstoffemissionen 
beständig in den Boden und reichern sich dort je nach ihrer Bindungsstärke an. 
Entsprechend ihrer Wirkung beeinträchtigen diese Stoffimmissionen die Le-
bensraumfunktion sowie die Puffer- und Regelungsfunktionen des Bodens. Der 
Umfang der Auswirkungen ist ganz wesentlich von den Verkehrsstärken, den 
Windverhältnissen, der Abschirmung der Straße und der Bindungsstärke der 
Böden abhängig. Vergleichende Untersuchungen (Zusammenstellung bei 
RASSMUS et al. 2003, GASSNER et al. 2005) zeigen, dass in einem 10 m breiten 
Streifen beiderseits der Fahrbahn erhöhte Belastungen der Offenböden (nicht 
versiegelte Böden) durch Schad- und Nährstoffe auftreten - mit den ersten 5 m 
als Hauptbelastungszone. 
In Anschnitten mit Schutzwänden (Aller, Lachte, Freitagsgraben) und mit Ein-
schränkungen auch in Abschnitten mit Schutzwällen schirmen diese die an-
grenzenden Bereiche vor Schadstoffeinträgen ab (vergleiche MLuS – FGSV 
2002). 
Der Umfang der erheblichen Beeinträchtigungen wird unter Zugrundelegung 
der 2 x 10 m breiten Belastungszone parallel zur Straße, in dem der Hauptan-
teil des Schadstoffeintrags in den Boden stattfindet, ermittelt: 8,5 ha. 

 
 

3.1.3  Wasser 
 
In Tab. 3-3 werden die zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswir-
kungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser beschrieben. 
 
 
Tab. 3-3: Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut 

Wasser. 
 

Wirkfaktoren und 
Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen 
• Schadstoffemissionen und 

Substratumlagerungen im 
Zuge des Baubetriebes 
− Substrat- und Schadstoffein-

träge in Oberflächengewäs-
ser oder ins Grundwasser 

Belastung des Grund- oder Oberflächenwassers durch baubedingte Substrat- 
und Schadstoffeinträge 
Zum Schutz der Oberflächengewässer und des Grundwassers vor Belastungen 
durch Baustoffe, Betriebsstoffe und Substrateinträge sind die diese Stoffe und 
Maschinen betreffenden einschlägigen Richtlinien und Bestimmungen und Ver-
meidungsmaßnahmen einzuhalten (siehe Kap. 2). Als besondere Maßnahme 
zum Schutz des Freitagsgrabens vor Sedimenteinträgen wird das beim Bau 
des Einschnitts abzuführende Wasser durch ein Absetzbecken (Bau-km 
27+700) geleitet. 
Unter Berücksichtigung der Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen und der 
zeitlichen Befristung der Baumaßnahmen sind keine relevanten Belastungen 
des Grundwassers oder von Oberflächengewässern zu erwarten. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

• Grundwasserstandsverände-
rungen in der Bauphase 
− Veränderung der Grundwas-

serverhältnisse sowie davon 
beeinflusster Oberflächen-
gewässer 

Baubedingte Veränderungen von Grundwasserverhältnissen und Oberflächen-
gewässern 
Für den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und die 
Errichtung der Brückenbauwerke an Aller, Lachte und Freitagsgraben muss 
das Grundwasser so weit abgesenkt werden, dass die Baugruben wasserfrei 
sind. Durch die Wasserhaltung kommt es im Umfeld zur Absenkung der Grund-
wasserstände und der Wasserstände in den vom Grundwasser beeinflussten 
Oberflächengewässern. Das bei der Wasserhaltung anfallende Wasser wird 
über Vorfluter in Aller, Lachte beziehungsweise Freitagsgraben abgeführt. Die 
Wasserstandsabsenkungen und die erhöhten Wasserabflüsse in den Fließge-
wässern sind zeitlich auf die Erstellung der Bauwerke und räumlich auf das di-
rekte Umfeld der Baustelle begrenzt. Nachhaltige Beeinträchtigungen des 
Grundwassers oder der Oberflächengewässer sind nicht zu erwarten. 

Anlagebedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Straßenkörper, Bauwerke und 
sonstige Anlagen 
− Veränderung der Gewässer-

struktur durch Überbauung 
oder Befestigung von Ge-
wässern oder Gewässer-
ufern 

− Verringerung der Grundwas-
serneubildung infolge der 
Bodenversiegelung 

− Verlust von Überschwem-
mungsbereichen 

Veränderung / Beeinträchtigung von Gewässern und Gewässerstrukturen 
Im Bereich der Trasse werden einzelne Gewässer überbaut und verlegt und 
Gewässerstrukturen gehen verloren oder werden beeinträchtigt: 
• Die Aller (Wertstufe III) wird durch eine Brücke gequert. Am rechten Ufer 

geht auf einer Länge von 30 m ein das Gewässer begleitender Wald verlo-
ren, das Gewässer und die Ufer werden aber nicht verbaut. 

• Der Försterbach (Wertstufe III) wird auf einer Länge von rund 90 m verlegt, 
davon auf einer Länge von 25 m mit einem Rahmendurchlass unter der 
neune Straße durchgeführt. 

• Die Lachte (Wertstufe III) wird durch eine 20 m breite Brücke gequert. Das 
Gewässer und die Ufer werden nicht verbaut. 

• Der Freitagsgraben (Wertstufe III) wird durch eine Brücke gequert. Am rech-
ten Ufer geht auf einer Länge von 30 m ein das Gewässer begleitender 
Wald verloren, das Gewässer und die Ufer werden aber nicht verbaut. 

• Der Altenceller Graben (Wertstufe II/I) wird nördlich von Altencelle auf einer 
Länge von 100 m überbaut und verlegt. Er wird unter Nutzung eines beste-
henden Grabens und den Neubau eines 160 m langen Grabenabschnitts als 
offenes Gewässer unter der geplanten Allerbrücke hindurchgeführt. 

• Der Talrandgraben nördlich des Alleraltarms (Wertstufe II/I) wird durch die 
Allerbrücke gequert. Das Gewässer und die Ufer werden nicht verbaut. 

• Einzelne weitere Gräben mit geringer Bedeutung (Wertstufe II/I) werden 
überbaut und mit Rohren unter der geplanten Straßen hindurchgeführt be-
ziehungsweise auf kurzen Abschnitten verlegt. 

 
Verringerung der Grundwasserneubildung 
Die vorhabensbedingte Versiegelung und Verdichtung von Böden führt zum 
Verlust beziehungsweise zu einer Beeinträchtigung von Grundwasserneubil-
dungsflächen. Zur Vermeidung der Beeinträchtigung der Grundwasserneu-
bildung wird das von der Straße abzuleitende Wasser über die Böschungen, 
Seitenstreifen, Versickerungsmulden und -becken versickert (siehe Kap. 2). 
Durch die Versickerung vor Ort sind keine relevanten Verminderungen der 
Grundwasserneubildung zu erwarten. 
 
Verlust von Überschwemmungsbereichen / Retentionsflächen 
Durch die Straßendämme und die Brückenpfeiler in den Niederungen von Aller 
und Lachte werden Teile der natürlichen Überschwemmungsgebiete dieser 
Gewässer überbaut und gehen als Retentionsflächen verloren. 
Das Ausmaß der Auswirkung wird anhand der Überbauung der natürlichen 
Überschwemmungsgebiete (Retentionsraum eines HQ 100) durch Bauwerke 
ermittelt: 
• natürliches Überschwemmungsgebiet der Aller: Überbauung von 1,0 ha 
• natürliches Überschwemmungsgebiet der Lachte: Überbauung von 0,84 ha. 
Die Flächen liegen teilweise innerhalb gesetzlicher Überschwemmungsgebiete. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

• Einleitung von Abflüssen der 
Straßenentwässerung in Ober-
flächengewässer 
− hydraulische Belastung von 

Fließgewässern 

Hydraulische Belastung von Fließgewässern 
Im Sinne der Vermeidung von Beeinträchtigungen wird das von der Straße ab-
zuleitende Wasser über Böschungen, Seitenstreifen, Versickerungsmulden und 
–becken versickert (siehe auch Kap. 2). Die Bemessung der Versickerungsan-
lagen erfolgt nach der RAS-Ew auf der Grundlage der zu erwartenden Starknie-
derschlagshöhen (vergleiche Unterlage 18), so dass es zu keinen relevanten 
Einleitungen oder hydraulischen Belastungen von Fließgewässern kommt. 
Dadurch werden auch Beeinträchtigungen auf die im den Fließgewässern 
lebende Tiere und Pflanzen (insbesondere durch Abdrift) vermieden. 
 
Das im Bereich des Einschnittes (Bau-km 27+800 bis 28+560) anfallende 
Grundwasser wird über Entwässerungseinrichtungen gesammelt und über 
Vorfluter in den Freitagsgraben eingeleitet (siehe unten). Die Einleitung in 
einem Umfang von durchschnittlich 7,5 l/s führen zu einer dauerhaften Erhö-
hung des Wasserabflusses in dem Fließgewässer. Bei einem derzeitigen MQ 
von 400 l/s ist die Erhöhung aber als gering einzustufen. Es kommt zu keinen 
unnatürlichen Abflussmengen oder hydraulischen Belastungen. 

• dauerhafte Grundwasser-
standsveränderungen 
− Veränderung der Grundwas-

serverhältnisse sowie davon 
beeinflusster Oberflächen-
gewässer 

Dauerhafte Veränderungen von Grundwasserverhältnissen sowie davon beein-
flusster Oberflächengewässer 
Die Gründungsbauwerke der Brücken werden im Grundwasserhorizont errich-
tet. Es handelt sich um punktuelle Baukörper, zu deren Sicherung keine dauer-
haften Entwässerungsmaßnahmen erforderlich sind, so dass nachhaltige Ver-
änderungen der Grundwasserverhältnisse nicht zu erwarten sind. 
 
Durch den Bau der Trasse im Einschnitt von Bau-km 27+800 bis 28+560 und 
der Einrichtungen zur Wasserhaltung kommt es zu einer dauerhaften Verände-
rung der Grundwasserverhältnisse. Das anfallende Grundwasser wird über 
Entwässerungseinrichtungen gesammelt und über Vorfluter abgeführt. Beider-
seits des Einschnittes kommt es zu Grundwasserabsenkungen, die mehrere 
Meter betragen können. Die Reichweite der Absenkung ist abhängig vom an-
stehenden Material. Bei Geschiebelehm-/ Geschiebemergelverbreitung beträgt 
die Reichweite der Absenkung rund 15 m, bei Schmelzwassersanden ergibt 
sich eine prognostizierte Reichweite von bis zu 150 m (ROGGE & CO. GMBH 
2005). 
Die ständige Entnahme des Wassers aus dem Grundwasserhorizont und die 
nachhaltige Absenkung der Grundwasserstände auf einer Flächen rund 30 ha 
stellen eine erhebliche Beeinträchtigung der Grundwasserverhältnisse dar. 
Entsprechend der Reichweite der Absenkungen sind Oberflächengewässer von 
den Wasserstandsabsenkungen nicht betroffen. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen 
• Schadstoffemissionen durch 

den Kfz-Verkehr, Austrag von 
Betriebsstoffen, Taumitteln 
oder anderen Stoffen 
− Schadstoffbelastung des 

Grundwassers durch Versi-
ckern gelöster Schadstoffe 

− Schadstoffbelastung von 
Oberflächengewässern 
durch Einleitung schad- oder 
nährstoffhaltiger Straßenab-
wässer 

Betriebsbedingte Schadstoffbelastung des Grundwassers 
Aus der Luft und über den Oberflächenabfluss gelangen die durch den Kfz-Ver-
kehr und bei der Unterhaltung entstehenden Nähr- und Schadstoffemissionen 
im Nahbereich der Trasse beständig in den Boden. Mobile Stoffe werden mit 
dem Sickerwasser zum Grundwasser transportiert, wo eine Verteilung und 
Durchmischung der eingetragenen Stoffe stattfindet. Eine geringere Bindungs-
stärke und somit höhere Verlagerung von Stoffen liegt bei basenarmen, sauren 
Böden vor, die im Untersuchungsraum dominieren. 
Im Allgemeinen geht von den straßenspezifischen Belastungen keine akute 
und direkte Gefährdung des Grundwassers aus (LANG & MOOG 1995). Aufgrund 
der gering- bis sehr geringmächtigen, wenig filternden Grundwasserdeck-
schichten liegen im Gebiet aber hohe bis sehr hohe Empfindlichkeiten des 
Grundwassers gegenüber Schadstoffeinträgen vor. Die dauerhaften Schad-
stoffeinträge sind dementsprechend als erhebliche Beeinträchtigung des 
Grundwassers einzustufen. 
Der Umfang der erheblichen Beeinträchtigungen wird unter Zugrundelegung 
der 2 x 10 m breiten Belastungszone parallel zur Straße, in dem der Hauptan-
teil des Eintrags und der Verlagerung ins Grundwasser stattfindet (vergleiche 
RASSMUS et al. 2003, GASSNER et al. 2005), ermittelt: 8,5 ha. 
 
Betriebsbedingte Schadstoffbelastung von Oberflächengewässern 
Nachhaltige betriebsbedingte Schadstoffbelastungen von Oberflächengewäs-
sern sind nicht zu erwarten, da das von der Straße abzuleitende Wasser über 
Böschungen, Seitenstreifen, Versickerungsmulden und –becken versickert wird 
und eine Einleitung in Oberflächengewässer im Sinne der Vermeidung von 
Beeinträchtigungen nicht erfolgt (siehe auch Kap. 2). Dadurch werden auch 
Beeinträchtigungen der Arten und Lebensgemeinschaften vermieden. 

 
 
 

3.1.4  Klima und Luft 
 
In Tab. 3-4 werden die zu erwartenden anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen 
des Vorhabens auf das Schutzgut Klima und Luft beschrieben. Untersuchungsrelevante 
baubedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten (vergleiche Tab. 1-1 in Unterlage 
19-1). 
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Tab. 3-4: Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Klima 
und Luft. 

 
Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Straßenkörper, Bauwerke und 
sonstige Anlagen 
− Verlust oder Beeinträchti-

gung bioklimatisch wertvoller 
Bereiche oder Kaltluftentste-
hungsgebiete 

− Abriegelung von Kaltluftbah-
nen mit Ausgleichsfunktion 
für thermisch belastete Sied-
lungsbereiche 

− Verlust von Gehölzen mit Im-
missionsschutzfunktion 

− Abriegelung oder Durch-
schneidung von Frischluft-
bahnen mit Ausgleichsfunk-
tion für belastete Siedlungs-
bereiche 

Beeinträchtigung bioklimatisch wertvoller Bereiche oder Kaltluftentstehungsge-
biete 
Bioklimatisch wertvolle Bereiche werden durch das Vorhaben nicht in Anspruch 
genommen und beeinträchtigt. 
 
Südlich der Lüneburger Heerstraße läuft die Trasse durch Freiflächen, die als 
Kaltluftentstehungsgebiet und Ausgleichsraum für den Stadtteil Hehlentor von 
allgemeiner Bedeutung sind. Durch die Flächeninanspruchnahmen wird das 
Kaltluftentstehungsgebiet beeinträchtigt, seine derzeitige Funktion als 
Ausgleichsraum geht aber nicht verloren. Da die Trasse in diesem Bereich im 
Einschnitt verläuft ist zudem eine nachhaltige Verminderung der Austauschleis-
tung zwischen dem Ausgleichsraum und dem Stadtteil Hehlentor nicht zu er-
warten. 
 
Beeinträchtigung von Kaltluftbahnen 
Die Allerniederung mit ihrer Funktion Leitbahn für den Luftaustausch zwischen 
dem Kaltluftentstehungsgebiet südöstlich von Celle und dem bioklimatisch 
belastete Stadtgebiet von Celle wird durch ein über die ganze Niederung 
geständertes Brückenbauwerk gekreuzt, so dass eine erhebliche Beeinträchti-
gung des Luftaustausches nicht zu erwarten ist. 
 
Verlust von Gehölzen mit Immissionsschutzfunktion 
Dem Waldgebiet Finkenherd kommt eine Immissionsschutzfunktion bezogen 
auf die K 74 zu. Durch den Bau der B 3 neu gehen Teile des Waldes verloren. 
Es bleibt aber auf beiden Seiten der Straße ein geschlossener Wald erhalten, 
der bis an die Trasse reicht und somit weiterhin dazu geeignet ist, Schadstoffe 
aus der Luft zu filtern. Insofern ist die Beeinträchtigung nicht erheblich. 
 
Beeinträchtigung von Frischluftleitbahnen 
Aus der schutzgutbezogenen Bestandsaufnahme (Unterlage 19.1) ergibt sich, 
dass Frischluftleitbahnen im Sinne von MOSIMANN et al. (1999) im Betrach-
tungsraum nicht vorhanden sind. Der Wirkaspekt kann vernachlässigt werden. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 
• Luftschadstoffemissionen 

durch den Kfz-Verkehr 
− allgemeine Luftverunreini-

gung 
− Schadstoffbelastung lufthy-

gienisch bedeutsamer Berei-
che (z.B. Frischluftbahnen 
mit Ausgleichsfunktion) 

Allgemeine Luftverunreinigung: 
Durch den Kraftfahrzeugverkehr auf der geplanten Ortsumgehung kommt es 
über die Verbrennungsprozesse in den Kraftfahrzeugmotoren sowie durch den 
Fahrbahn- und Reifenabrieb zu Schadstoffimmissionen gas- und partikelförmi-
ger Substanzen. Als permanente Verunreinigung der Luft stellen sie eine dau-
erhafte Beeinträchtigung des Schutzgutes Luft dar. 
Die Erhöhung der Luftschadstoffbelastung in den Randbereichen der Straße ist 
als Beeinträchtigung anzusehen. Als eingriffsrelevanter Faktor ist sie zu beur-
teilen, soweit über diesen Belastungspfad andere Funktions- und Wertele-
mente von allgemeiner oder besonderer Bedeutung beeinträchtigt werden 
können. Neben den Naturgütern Boden und Wasser betrifft dies in erster Linie 
die Tier- und Pflanzenwelt (siehe Tab. 3-1 bis 3-3). 
 
Schadstoffbelastung lufthygienisch bedeutsamer Bereiche 
Aus der schutzgutbezogenen Bestandsaufnahme (Unterlage 19.1) ergibt sich, 
dass lufthygienisch bedeutsame Bereiche im Sinne von MOSIMANN et al. (1999) 
im Betrachtungsraum nicht vorhanden sind. Der Wirkaspekt kann vernachläs-
sigt werden. 
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3.1.5  Landschaft 
 
In Tab. 3-5 werden die zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswir-
kungen des Vorhabens auf das Landschaftsbild beschrieben. 
 
 
Tab. 3-5: Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Landschafts-

bild. 

Biotoptypen nach V.DRACHENFELS (2004), vergleiche Karte 1. 

Wirkfaktoren und 
Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Baufelder und Baustellenein-
richtungen 
− Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes durch den Ver-
lust oder die Schädigung von 
Landschaftsbildelementen 

Baubedingte Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
In den Baufeldern, Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen kommt es 
durch die Beseitigung der Vegetation und das Abschieben des Oberbodens 
und den Baubetrieb zum Verlust beziehungsweise zur Schädigung von Land-
schaftsbildelementen. 
Im Sinne der Vermeidung von Beeinträchtigungen werden für alle weniger orts-
gebundenen Baustelleneinrichtungsflächen wie Lagerplätze weniger wertvolle 
Bereiche genutzt (siehe Kap. 2). 
Zu nachhaltigen baubedingten Beeinträchtigungen kommt es bei einem Verlust 
beziehungsweise einer Schädigung von wertgebenden Landschaftsbildelemen-
ten, die zeitnah nicht wiederherstellbar sind. Der Umfang der Auswirkungen 
wird über den Verlust der Landschaftsbildelemente ermittelt: 
• 0,01 ha Hecke – HFS/HFX 
• 0,01 ha Hecke – HFB 
• 0,10 ha Pionierwald, Laubwald-Jungbestand – WPB, WJL, UWA/WJL, 

UWA/BRS/WJL 
• 0,01 ha Eichen-Mischwald, Waldrand – WQT, WRA 
• 0,29 ha Kiefernforst – WZK 
• 0,33 ha Sumpf, Flutrasen – NSB, NSG, GNF, GNF/GFF 
• 0,03 ha Hecke – HFM 
• 0,10 ha Laubmischwald, Hecke – WHA/WET/WCA/WXP/WQL, HFM 
• 0,01 ha Hecke – HFB. 
 
Bei Landschaftsbildelementen, die im Zuge der Rekultivierung zeitnah (inner-
halb von 5 Jahren) wiederhergestellt werden können, kommt es zu keinen 
nachhaltigen Beeinträchtigungen: 
• 0,53 ha Staudenfluren – UHF, UHM, URF 
• 1,12 ha Auengrünland – GIA, GIA/GFF, GFF/GIA 
• 0,06 ha Gräben – FGR. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 
• Flächeninanspruchnahme für 

Straßenkörper, Bauwerke und 
sonstige Anlagen 
− Verlust von Landschaftsbild-

elementen 
− technische Überformung der 

Eigenart der Landschaft 
durch die Straßenbauwerke 

− Störung oder Verlust von 
Sichtbeziehungen durch 
Trasse und Bauwerke 

Überformung der Eigenart der Landschaft sowie Störung und Verlust von Sicht-
beziehungen 
Durch den Bau der Straße, der Bauwerke und sonstigen Anlagen werden auf 
diesen Flächen wertgebende Landschaftsbildelemente (zum Beispiel Bäume, 
Hecken, Feuchtgrünland) beseitigt und gehen dauerhaft verloren. Durch das 
technische Bauwerk wird das Landschaftsbild überformt, die naturraumtypische 
Eigenart und die natürliche Attraktivität der Landschaft als wertbestimmende 
Voraussetzung für das Landschaftserleben werden beeinträchtigt. Die Sichtbe-
ziehungen mit Blickrichtung auf die geplante Straße werden gestört, durch 
Dämme und Wälle werden Sichtbeziehungen stark beeinträchtigt oder gehen 
ganz verloren. 
 
Der Umfang der Auswirkungen wird zum einen über die Verluste wertgebender 
Landschaftsbildelemente ermittelt: 
• 0,03 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
• 0,014 ha Gras- und Staudenflur – UHM  
• 0,01 ha Hecke– HFS/HFX 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,13 ha Gras- und Staudenflur, Obstwiese – UHM, HO/UHM 
• 13 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,22 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
• 0,01 ha Hecke – HFS 
• 6 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,08 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
• 0,01 ha Gebüsch – BAT, BMS/URF 
• 0,09 ha Hecke – HFB, HFM 
• 9 alte Einzelbäume 
• 0,03 ha Weiden-Auwald – WWA 
• 0,07 ha Hartholz-Auwald – WHA 
• 6,64 ha Auengrünland – GIA, GIA/GFF, GFF/GIA 
• 0,05 ha Gras- und Staudenflur – UHM, UHM/UHF, URF/NUT 
• 0,01 ha Uferstaudenfluren – NUT 
• 0,22 ha Gras- und Staudenfluren – UHM 
• 0,48 ha Pionierwald, Laubwald-Jungbestand – WPB, WJL, UWA/WJL, 

UWA/BRS/WJL 
• 0,24 ha Eichen-Mischwald, Waldrand – WQT, WRA 
• 5,45 ha Kiefernforst – WZK 
• 0,03 ha Sumpf, Graben – NRG/NUT, FGR 
• 0,47 ha Flutrasen – GNF, GNF/GFF 
• 0,12 ha Hecke und Laub-Mischwald – HFM, WQL 
• 8 Einzelbäume 
• 0,26 ha Gras- und Staudenflur – UHF, UHM 
• 0,04 ha Hecke – HFM 
• 0,01 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
• 0,28 ha Auengrünland – GIA/GFF 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,27 ha Gras- und Staudenflur, Ruderalflur – UHM, URF 
• 0,07 ha Ruderalflur – URF/GIF 
• 0,12 ha Laubmischwald, Hecke – WHA/WET/WCA/WXP/WQL, HFM 
• 0,02 ha Hecke – HFB 
• 6 Einzelbäume 
• 0,12 ha Gras- und Staudenflur – UHF, UHM 
• 0,17 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
• 12 straßenbegleitende Einzelbäume 
• 0,18 ha Gras- und Staudenflur – UHM. 
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Wirkfaktoren und 

Auswirkungen 
(gemäß Tab. 1-1 

in der Unterlage 19.1) 

Art, Dauer und Umfang der Umweltauswirkungen 

 Darüber hinaus werden die folgenden Sichtbeziehungen deutlich beeinträchtigt: 
• Blickbeziehungen zwischen dem Ortsrand von Altencelle und der Allerniede-

rung: Die Blickbeziehungen von Altencelle in die Allerniederung und von der 
Allerniederung auf den Ortsrand von Altencelle mit seinen Altbaumbestän-
den werden durch den Straßendamm, die Brücke und die Schutzwälle und 
-wände deutlich beeinträchtigt und gehen teilweise sogar ganz verloren. 

• Blickbeziehungen in der Allerniederung nördlich der Aller: Die Blickbeziehun-
gen vom Weg und vom Waldrand in die Allerniederung werden durch die 
Brücke deutlich beeinträchtigt. 

• Blickbeziehungen in die Lachteniederung: Die Blickbeziehungen von Lachte-
hausen und von den Wegen im Bereich der Lachteniederung in die Niede-
rung werden durch den Straßendamm, die Brücke und die Schutzwälle und 
–wände deutlich beeinträchtigt bzw. gehen ganz verloren. Eine ortsnahe 
Fußwegeverbindung geht verloren. 

• Blickbeziehungen im Bereich Lachtehausen/Matthieshagen: Die Blickbezie-
hungen von Lachtehausen, von Neu-Lachtehausen und von den Straßen in 
die freie Landschaft werden durch den Straßendamm und die Schutzwälle 
deutlich beeinträchtigt beziehungsweise gehen ganz verloren. 

• Blickbeziehungen im Bereich Berkefeldweg: Die Blickbeziehungen vom Weg 
in die freie Landschaft wird durch die Straße deutlich beeinträchtigt. 

Oberhalb des Berkefeldwegs verläuft die Trasse im Einschnitt (Bau-km 27+800 
bis 28+560), so dass die Blickbeziehungen nicht nachhaltig beeinträchtigt wer-
den. 

• dauerhafte Grundwasser-
standsveränderungen 
− Veränderung von Erschei-

nungsbild und Eigenart der 
Landschaft 

Grundwasserstandsveränderungen mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild 
Dauerhafte Grundwasserstandsveränderung, die zu einem Verlust oder erheb-
lichen Beeinträchtigungen von wertgebenden Landschaftsbildelementen wie 
Gewässer oder Gehölze führen, sind nicht zu erwarten (vergleiche Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften). 

Betriebsbedingte Auswirkungen 
• Lärmemissionen des Straßen-

verkehrs 
− Verschlechterung der Vor-

aussetzungen für ruhige, un-
gestörte Erholung in der 
Landschaft 

Belastung/Beeinträchtigung der Voraussetzungen für ruhige, ungestörte Erho-
lung in der Landschaft durch Lärm 
Verkehrsbedingte Lärmbelastungen können zu dauerhaften Beeinträchtigun-
gen der Qualität der Landschaft für eine ruhige, ungestörte Erholung führen. 
Beeinträchtigende Lärmpegel sind ab etwa 50 dB(A) zu erwarten (vergleiche 
Tab. 1-1 in Unterlage 19.1). 
Da funktional eine den Menschen betreffende Nutzung betroffen ist, wird der 
Umfang der Beeinträchtigungen beim Schutzgut Mensch ermittelt (Tab. 2-2 in 
Unterlage 19.5). 

 
 

3.2  Bewertung der Erheblichkeit und der Ausgleichbarkeit 
der Beeinträchtigungen 

 
Für die in Kap. 3.1 dargelegten Beeinträchtigungen wird im Folgenden ermittelt, in-
wieweit es sich um erhebliche Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbildes im Sinne der Eingriffsregelung handelt. Liegt 
eine erhebliche Beeinträchtigung vor, wird bewertet, ob diese ausgleichbar ist. 
 
Bei der Benennung der Beeinträchtigungen (Konflikte) werden von den in den Tab. 3-
1 bis 3-5 ausführlich dargelegten Beschreibungen zur besseren Lesbarkeit nur die 
Kernaussagen wiedergegeben. In Karte 1 „Bestands- und Konfliktplan“ werden die 
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Einzelkonflikte räumlich dargestellt. Die Darstellung der durchgehenden, nahezu den 
gesamten Bauabschnitt betreffenden erheblichen Beeinträchtigungen erfolgt in der 
Karte in generalisierter Form in Textblöcken. Dies betrifft vor allem die Aspekte 
Versiegelung, Überformung und Immissionsbelastung (Schutzgüter Boden und 
Wasser), weiterhin den Aspekt der grundlegenden Überprägung landschaftlicher 
Eigenart. 
Der Entscheidung, ob eine Beeinträchtigung erheblich im Sinne von § 13 BNatSchG 
ist, liegen die folgenden Grundsätze zu Grunde (vergleiche NLSTBV & NLWKN 
2006, FGSV 1996, BREUER 1994, 2006): 
 
• Grundsätzlich ist eine Beeinträchtigung erheblich, wenn Funktionen und Werte, 

also bewertete Ausprägungen der Bestandteile des Naturhaushaltes oder des Land-
schaftsbildes, von mindestens allgemeiner Bedeutung (Wertstufe III) betroffen sind 
und eine wesentliche Veränderung und dauerhafte Störung eintreten kann. 

• Abweichend davon können auch Funktionen und Werte, die mit Einschränkung 
von allgemeiner Bedeutung sind (Wertstufe II), erheblich beeinträchtigt werden, 
wenn die Belastungsintensität einer Vorhabenswirkung besonders hoch ist und ihr 
gegenüber eine Empfindlichkeit besteht. Dies trifft hauptsächlich für Bodenversie-
gelungen und die technische Überformung des Landschaftsbildes zu. 

 
Im Rahmen der Bewertungssystematik, das heißt der Zuordnung bestimmter Flächen, 
Strukturen und sonstiger Elemente zu verschiedenen Wertstufen (siehe Unterlage 19.1) 
bedeutet eine erhebliche Beeinträchtigung in der Regel, dass eine Wertstufenherab-
setzung erfolgt. Dabei werden die in Kap. 2 dargelegten Vorkehrungen zur Vermei-
dung und Verminderung von Beeinträchtigungen berücksichtigt. 
 
In einem zweiten Schritt wird für die unvermeidbaren erheblichen Beeinträchtigungen 
ermittelt, ob und inwieweit diese im betroffenen Raum ausgleichbar sind. Ausgleichs-
maßnahmen sollen bewirken, dass in dem vom Eingriff durch das Vorhaben betrof-
fenen Raum keine erheblichen Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt oder das 
Landschaftsbild zurückbleiben (§ 15 BNatSchG). Ein Ausgleich ist dann erreicht, 
wenn die vom Eingriff betroffenen Funktionen und Werte gleichartig und 
gleichwertig, zeitnah und nahezu vollständig wiederhergestellt sind, insgesamt also 
im betroffenen Raum erhalten bleiben (vergleiche BREUER 1994). Als zeitnah ist das 
Erreichen des Maßnahmenzieles in einem Zeitraum von 25 Jahren anzusehen 
(WINKELBRANDT  et al. 1995, KIEMSTEDT et al. 1996, LAMBRECHT et al. 1996, FGSV 
1996, BREUER et al. 2006). 
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3.2.1  Arten und Lebensgemeinschaften 
 
In Tab. 3-6 werden die vorhabensbedingten Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten 
und Lebensgemeinschaften in Hinblick auf ihre Erheblichkeit und Ausgleichbarkeit im 
Sinne des BNatSchG bewertet. 
 
 
Tab. 3-6: Bewertung der Beeinträchtigungen des Schutzgutes Arten und Lebensge-

meinschaften. 

Biotoptypen nach V.DRACHENFELS (2004), vergleiche Karte 1. 

Beeinträchtigung  
(Konflikt-Nr.) 

Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Verlust oder Schädigung von Vege-
tationsbeständen und Tierhabitaten 
in den Baufeldern 
• 0,01 ha Hecke – HFS/HFX 

(Wertstufe III) – K 2 
• 0,01 ha Hecke – HFB (Wertstufe 

IV) – K 8 
• 0,10 ha Pionierwald, Laubwald-

Jungbestand – WPB, WJL, 
UWA/WJL, UWA/BRS/WJL 
(Wertstufe III) – K 13 

• 0,01 ha Eichen-Mischwald, Wald-
rand – WQT, WRA (Wertstufe 
IV) – K 13 

• 0,29 ha Kiefernforst – WZK 
(Wertstufe III) – K 13 

• 0,33 ha Sumpf, Flutrasen – NSB, 
NSG, GNF, GNF/GFF (Wertstufe 
V) – K 18 

• 0,03 ha Hecke – HFM (Wertstufe 
IV) – K 22 

• 0,10 ha Laubmischwald, Hecke – 
WHA/WET/WCA/WXP/WQL, 
HFM (Wertstufen V, IV) – K 26 

• 0,01 ha Hecke – HFB (Wertstufe 
IV) – K 29 

Wert- und Funktionsverlust von 
Biotopen mit mindestens allge-
meiner Bedeutung in den Bau-
feldern. Die Lebensräume kön-
nen zeitnah nicht wiederherge-
stellt werden 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar sind 
• Verluste jüngerer Gehölzbe-

stände, nährstoffreicher 
Staudensumpf und Röhricht, 
Gras- und Staudenfluren, 
Ruderalfluren und von In-
tensivgrünland durch Neu-
anlage auf ähnlichen Stand-
orten in der Umgebung (re-
lativ gute Regenerierbar-
keit). 

• Verluste von Gehölzbe-
stände im Offenland (über-
wiegend Hecken) durch eine 
Neuanlage solcher Hecken 
im Umfeld (es entstehen in-
nerhalb von 25 Jahren keine 
identischen Biotope, jedoch 
weitgehend funktions- und 
wertgleiche Biotopstruktu-
ren) 

• Verluste jüngerer Kiefern- 
und Laubwaldbestände auf-
grund der guten Regene-
rierbarkeit oder der inner-
halb des Ausgleichszeitrau-
mes erreichbaren funktio-
nalen Gleichwertigkeit. 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Verlust von Vegetationsbeständen 
und Lebensräumen 
• 0,03 ha Gras- und Staudenflur – 

UHM (Wertstufe III) – K 1 
• 0,014 ha Gras- und Staudenflur – 

UHM (Wertstufe III) – K 34 
• 0,01 ha Hecke – HFS/HFX, 

(Wertstufe III) – K 2 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäume – 

K 2 
• 0,13 ha Gras- und Staudenflur, 

Obstwiese – UHM, HO/UHM 
(Wertstufe III) – K 2 

• 13 straßenbegleitende Einzelbäume 
– K 3 

• 0,22 ha Gras- und Staudenflur – 
UHM (Wertstufe III) – K 3 

• 0,01 ha Hecke – HFS (Wertstufe IV) 
– K 6 

• 6 straßenbegleitende Einzelbäume – 
K 6 

• 0,08 ha Gras- und Staudenflur – 
UHM (Wertstufe III) – K 6 

• 0,01 ha Gebüsch – BAT, BMS/ URF 
(Wertstufe IV) – K 8 

• 0,09 ha Hecke – HFB, HFM 
(Wertstufe IV) – K 8 

• 9 alte Einzelbäume – K 8 
• 0,03 ha Weiden-Auwald – WWA 

(Wertstufe IV) – K 8 
• 0,07 ha Hartholz-Auwald – WHA 

(Wertstufe IV) – K 8 
• 6,64 ha Auengrünland – GIA, 

GIA/GFF, GFF/GIA (Wertstufe III) – 
K 9 

• 0,05 ha Gras- und Staudenflur – 
UHM, UHM/UHF, URF/NUT 
(Wertstufe III) – K 10 

• 0,01 ha Uferstaudenfluren – NUT 
(Wertstufe IV) – K 10 

• 0,22 ha Gras- und Staudenfluren – 
UHM (Wertstufe III) – K 13 

• 0,48 ha Pionierwald, Laubwald-
Jungbestand – WPB, WJL, 
UWA/WJL, UWA/BRS/WJL 
(Wertstufe III) – K 13 

• 0,24 ha Eichen-Mischwald, Wald-
rand – WQT, WRA (Wertstufe IV) – 
K 13 

• 5,45 ha Kiefernforst – WZK 
(Wertstufe III) – K 13 

• 0,03 ha Sumpf, Graben – NRG/ 
NUT, FGR (Wertstufen IV, III) – K 17 

• 0,47 ha Flutrasen – GNF, GNF/ GFF 
(Wertstufe V) – K 18 

vollständiger Wert- und Funk-
tionsverlust von Biotopen mit 
mindestens allgemeiner Bedeu-
tung 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Nicht Ausgleichbar sind 
• Verluste älterer Laubwaldbe-

ständen (als das Alter kenn-
zeichnende Hilfsgröße: ab 
durchschnittlichem Brusthö-
hendurchmesser von 0,2 m) 
aufgrund der relativ langen 
Entwicklungszeit, ihrer gerin-
gen Verbreitung im Gebiet 
und somit herausragenden 
Bedeutung 

• Verluste älterer Kiefernbe-
stände (als das Alter kenn-
zeichnende Hilfsgröße: ab 
0,4 m Durchmesser) mit ei-
ner naturnahen Strauch-
schicht von mindestens 
20 % Deckungsgrad, Kie-
fern-Laubwald-Mischtypen 
oder älteren Kiefernbestän-
den, die mindestens Laub-
holzanteile (in der Regel Ei-
che und Birke) in der Baum-
schicht aufweisen. Bei den 
aufgeführten Waldtypen 
muss davon ausgegangen 
werden, dass auch die Neu-
anlage von Laubwald (meist 
auf Nicht-Waldstandorten) 
innerhalb von 25 Jahren 
nicht diesen gereiften Wald-
ökosystemen mit zumindest 
naturnahen Elementen ver-
gleichbare Funktionen 
schaffen kann. 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
• 0,12 ha Hecke und Laub-Misch-

wald – HFM, WQL (Wertstufe III) 
– K 19 

• 8 Einzelbäume – K 19 
• 0,26 ha Gras- und Staudenflur – 

UHF, UHM (Wertstufe III) – K 19 
• 0,04 ha Hecke – HFM (Wertstufe 

III) – K 22 
• 0,01 ha Gras- und Staudenflur – 

UHM (Wertstufe III) – K 22 
• 0,28 ha Auengrünland – GIA/GFF 

(Wertstufe III) – K 23 
• 4 straßenbegleitende Einzelbäu-

me – K 24 
• 0,27 ha Gras- und Staudenflur, 

Ruderalflur – UHM, URF (Wert-
stufe III) – K 24 

• 0,07 ha Ruderalflur – URF/GIF 
(Wertstufe III) – K 26 

• 0,12 ha Laubmischwald, Hecke – 
WHA/WET/WCA/WXP/WQL, 
HFM (Wertstufen V, IV) – K 26 

• 0,02 ha Hecke – HFB (Wertstufe 
IV) – K 29 

• 6 Einzelbäume – K 29 
• 0,12 ha Gras- und Staudenflur – 

UHF, UHM (Wertstufe III) – K 29 
• 0,17 ha Gras- und Staudenflur – 

UHM (Wertstufe III) – K 31 
• 12 straßenbegleitende Einzel-

bäume – K 33 
• 0,18 ha Gras- und Staudenflur – 

UHM (Wertstufe III) – K 33 

  

Verlust und Beeinträchtigung von 
Tierhabitaten und Lebensraumkom-
plexen 
• Fledermäuse: ältere Gehölzbe-

stände in der Allerniederung – 
K 8; Wald und Waldwege im 
Finkenherd – K 16, Waldgebiet 
Matthieshagen – K 26 

• Brutvögel: Ackerflächen und Säu-
me zwischen Martahof und Alten-
celle – K 5; Ackerflächen und 
Säume nördlich des Freitagsgra-
bens – K 28 

• Entwertung von 10 ha Nahrungs-
flächen des Weißstorchs in der 
Allerniederung – K 11 

• Reptilien: Gehölzbestände, Stau-
denfluren und Grünland in der 
Allerniederung – K 8, K 9, K 10; 
Feuchtwald im Waldgebiet Matt-
hieshagen – K 26 

vollständiger beziehungsweise 
weitgehender Wert- und Funk-
tionsverlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Die Verluste sind in der Regel 
ausgleichbar durch die Neu-
schaffung von Lebensräumen 

und durch die Verbesserung 
der Habitatbedingungen der 
betroffenen Tierarten und Ar-
tengruppen. Dabei muss der 
Ausgleich im betroffenen 
Raum erfolgen. 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
• Amphibien: Gehölzbestände, 

Staudenfluren und Grünland in 
der Allerniederung – K 8, K 9, 
K 10; Feuchtwald im Waldgebiet 
Matthieshagen – K 26 

• Libellen: Graben nördlich des 
Waldgebietes Matthieshagen – 
K 27 

• Heuschrecken: Säume östlich 
der B 214 – K 1; Gras- und Stau-
denfluren im Bereich Martahof – 
K 2; Grünland in der Allerniede-
rung – K 9; Grünland in der Lach-
teniederung – K 23 

• Totholz-Käfer: Altbäume in der 
Allerniederung – K 8; Altbäume 
im Waldgebiet Matthieshagen – 
K 26 

  

Zerschneidung von Lebensräumen 
und funktionaler Beziehungen durch 
die Straßentrasse – Fledermäuse 
• Flugstrecke „Apfelweg“ – K 4 
• Flugstrecke „Kreisstraße 74“ – 

K 14 
• Flugstrecke „Anschlussstelle 

Landesstraße 262 (Lachtehau-
sen)“ – K 15 

• Flugstrecke „Südrand Lachtetal“ 
– K 21 

• Flugstrecke „Freitagsgraben“ – 
K 35 

• Flugstrecke „zwischen Berke-
feldweg und Freitagsgraben“ – 
K 36 

• Flugstrecke „Maschweg/Friedhof 
Altencelle“ – K 37 

Die Flugstrecken werden durch 
die Trasse zerschnitten. Trotz 
Vermeidungsmaßnahmen kön-
nen Beeinträchtigungen ver-
bleiben. 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die Ver-
besserung der Habitatbedin-
gungen für Fledermäuse, ins-
besondere durch die Aufwer-
tung von Nahrungshabitaten 
und die Verbesserung der Er-
reichbarkeit von Nahrungsha-
bitaten. 

Verdrängung störempfindlicher 
Tierarten durch Schall- und Licht-
emissionen 
• Verlärmung von Nahrungsflächen 

des Weißstorches – K 11 

Dauerhafte Beeinträchtigung ei-
nes essenziellen Teillebensrau-
mes 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die Schaf-
fung und Optimierung von 
Nahrungshabitaten. 

Betriebsbedingte Stoffbelastung 
(empfindlicher) Vegetationsbestän-
de und Tierhabitate – K I 
• 8,5 ha 

deutliche Belastung 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Es sind keine empfindlichen 
Vegetationsbestände und Tier-
habitate betroffen. Ausgleich-
bar durch die dauerhafte Be-
seitigung vergleichbarer Be-
lastungen (zum Beispiel land-
wirtschaftlicher Intensivnut-
zung). 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Verlust oder Schädigung von Vege-
tationsbeständen und Tierhabitaten 
in den Baufeldern 
• 0,53 ha Staudenfluren – UHF, 

UHM, URF (Wertstufe III) 
• 1,12 ha Auengrünland – GIA, 

GIA/GFF, GFF/GIA (Wertstufe 
III) 

• 0,06 ha Graben – FGR 
(Wertstufe III) 

Nach Abschluss der Bauarbei-
ten werden die Flächen im 
Zuge der Rekultivierung wieder 
in den Ausgangszustand 
gebracht und es entstehen 
zeitnah gleichartige und -
wertige Lebensräume. 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Verlust und Beeinträchtigung von 
Tierhabitaten und Lebensraumkom-
plexen 
• Fischotter: Grünland und Wald in 

den Niederungen von Aller, Lach-
te und Freitagsgraben 

Es kommt zu keinen Verlusten 
zentraler Habitate oder Habitat-
elemente wie Gewässer oder 
Sümpfe. 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Zerschneidung von Lebensräumen 
und funktionaler Beziehungen durch 
die Straßentrasse 
• Fischotter 
• Fledermäuse: Flugkorridore im 

Bereich von Aller und Lachte, 
Fasanenweg und sonstige Un-
tersuchungsstrecken ohne oder 
mit nur geringer Flugaktivität im 
trassennahen Bereich (siehe 
Faunistischer Fachbeitrag, Nach-
trag 1) 

• Brutvögel 
• Reptilien 
• Amphibien 
• Libellen 
• Heuschrecken 
• Fische und Rundmäuler sowie 

Makrozoobenthos 

Die Lebensraumkorridore und 
Lebensraukomplexe werden 
nicht unterbrochen, die Wan-
der- und Flugstrecken und Aus-
tauschbeziehungen werden 
nicht nachhaltig beeinträchtigt 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Bau- und anlagebedingte Verluste 
oder Schädigungen von Wuchsor-
ten gefährdeter oder geschützter 
Pflanzen 
• 7 Wuchsorte 

Die Pflanzenbestände werden 
vor der Baumaßnahme an ge-
eignete Wuchsorte im Umfeld 
umgesiedelt. 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Baubedingte Beunruhigung von 
Tierarten 

Es handelt sich um eine vorü-
bergehende Beeinträchtigung, 
die auf umgrenzte Flächen 
beschränkt ist. Es ist nicht zu 
erkennen, dass Tierarten dau-
erhaft vertrieben werden. 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Beeinträchtigung empfindlicher Ve-
getationsbestände und Tierhabitate 
durch baubedingte Substrat- und 
Schadstoffeinträge 

Unter Berücksichtigung der 
Schutz- und Vermeidungsmaß-
nahmen und der zeitlichen Be-
fristung der Baumaßnahmen 
sind keine erheblichen Beein-
trächtigungen zu erwarten. 

--- 

Baubedingte Veränderungen grund-
wasserbeeinflusster Vegetationsbe-
stände und Tierhabitate 
• Brückenbauwerke 
• Einschnitt 

Die Auswirkungen sind räumlich 
auf das direkte Umfeld der 
Baustelle begrenzt und zeitlich 
befristet, so dass keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen zu er-
warten sind. 

--- 

Beeinträchtigung grundwasserbe-
einflusster Vegetationsbestände 
und Tierhabitate 

In den Bereichen mit Grund-
wasserabsenkung liegen keine 
grundwasserbeeinflussten Le-
bensräume, die beeinträchtigt 
werden könnten. 

--- 

Verdrängung störempfindlicher 
Tierarten durch Schall- und Licht-
emissionen 
• Fledermäuse 
• Weißstorchhorst in Altencelle 
• weitere wertgebende Brutvogel-

arten 
• Rastvögel 

Die Schutzwände beziehungs-
weise -pflanzungen stellen si-
cher, dass es zu keinen er-
heblichen Beeinträchtigungen 
kommt. 

--- 
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3.2.2  Boden 

 
In Tab. 3-7 werden die vorhabensbedingten Beeinträchtigungen des Schutzgutes 
Boden in Hinblick auf ihre Erheblichkeit und Ausgleichbarkeit im Sinne des 
BNatSchG bewertet. 
 
Tab. 3-7: Bewertung der Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden. 
 

Beeinträchtigung  
(Konflikt-Nr.) 

Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Versiegelung belebter Bodenflä-
chen durch Fahrbahnen und sons-
tige Bauwerke – K V 
• 0,19 ha Böden der Wertstufe V 
• 2,614 ha Böden der Wertstufe IV 
• 6,926 ha Böden der Wertstufe III 
• 0,321 ha Böden der Wertstufe II 

vollständiger Wert- und Funkti-
onsverlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Nur in geringem Umfang aus-
gleichbar durch Entsiegelung 
im betroffenen Raum. 

Befestigung belebter Bodenflächen 
durch Wege und Stellflächen – K B  
• 0,29 ha Böden der Wertstufe IV 
• 0,35 ha Böden der Wertstufe III 

weitgehender Wert- und Funk-
tionsverlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Nur in geringem Umfang aus-
gleichbar durch Entsiegelung 
im betroffenen Raum. 

Überformung von Böden von be-
sonderer Bedeutung durch Boden-
auf- und –abtrag im Bereich der 
Bankette, Böschungen, Seiten-
streifen und weitere Flächen – K Ü 
• 0,55 ha Böden der Wertstufe V 
• 11,81 ha Böden der Wertstufe IV 
und in den Baufeldern – K Ü 
• 0,48 ha Böden der Wertstufe V 
• 2,02 ha Böden der Wertstufe IV 

deutlicher Wert- und Funktions-
verlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Es sind keine Böden mit seit 
langen Zeiträumen ungestörter 
Entwicklung (wie Böden histo-
risch alter Waldstandorte) be-
troffen. Daher sind die Beein-
trächtigungen dann ausgleich-
bar, wenn die Nutzung das 
Entstehen gleicher Funktionen 
und Werte gewährleistet. 

betriebsbedingte stoffliche Belas-
tung der Böden (Schadstoffeinträ-
ge) auf den Straßennebenflächen 
der B 3 neu – K I 
• 8,5 ha 

deutlicher Wert- und Funktions-
verlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die dauer-
hafte Beseitigung vergleichba-
rer Belastungen (zum Beispiel 
landwirtschaftlicher Intensiv-
nutzung). 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Überformung von Böden von allge-
meiner Bedeutung 
• 17,551 ha Böden der Wertstufe 

III 

Werte und Funktionen bleiben 
weitgehend erhalten 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Überformung und Verdichtung von 
Böden in den Baufeldern 
• 12,14 ha Böden der Wertstufe III 

Werte und Funktionen können 
kurzfristig wiederhergestellt 
werden 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Baubedingte Schadstoffbelastung 
von Böden 

Unter Berücksichtigung der 
Schutz- und Vermeidungsmaß-
nahmen und der zeitlichen Be-
fristung der Baumaßnahmen 
sind keine erheblichen Beein-
trächtigungen zu erwarten. 

--- 

Baubedingte und dauerhafte Ver-
änderungen von Bodenfeuchte-
verhältnissen 

Es sind keine relevanten Be-
einträchtigungen zu erwarten 

--- 

 
 

3.2.3  Wasser 
 
In Tab. 3-8 werden die vorhabensbedingten Beeinträchtigungen des Schutzgutes 
Wasser in Hinblick auf ihre Erheblichkeit und Ausgleichbarkeit im Sinne des 
BNatSchG bewertet. 
 
 
Tab. 3-8: Bewertung der Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser. 
 

Beeinträchtigung  
(Konflikt-Nr.) 

Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Betriebsbedingte Schadstoffbelas-
tung des Grundwassers – K I 

deutlicher Wert- und Funktions-
verlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die dauer-
hafte Beseitigung vergleichba-
rer Belastungen (zum Beispiel 
landwirtschaftlicher Intensiv-
nutzung). 

Verlust von Überschwemmungsbe-
reichen / Retentionsflächen – K R 
• 1,0 ha im Überschwemmungs-

gebiet der Aller 
• 0,84 ha im Überschwemmungs-

gebiet der Lachte 

vollständiger Wert- und Funkti-
onsverlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch Schaffung 
von Retentionsflächen bezie-
hungsweise Retentionsvolu-
men im betroffenen Raum 

Beeinträchtigung von Gewässern 
und Gewässerstrukturen 
• Verlegung des Försterbachs und 

Rahmendurchlass – K 17 

Verlust natürlicher Gewässer-
strukturen und Beeinträchtigung 
der Durchgängigkeit des Ge-
wässers 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die Ver-
besserung der Gewässer-
struktur und die Beseitigung 
vergleichbarer Beeinträchti-
gungen. 
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Beeinträchtigung  

(Konflikt-Nr.) 
Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Belastung des Grund- oder Ober-
flächenwassers durch baubedingte 
Substrat- und Schadstoffeinträge 

Unter Berücksichtigung der 
Schutz- und Vermeidungsmaß-
nahmen und der zeitlichen Be-
fristung der Baumaßnahmen 
sind keine erheblichen Beein-
trächtigungen zu erwarten. 

--- 

Baubedingte Veränderungen von 
Grundwasserverhältnissen und 
Oberflächengewässern 
• Brückenbauwerke 
• Einschnitt 

Die Auswirkungen sind räumlich 
auf das direkte Umfeld der 
Baustelle begrenzt und zeitli-
chen befristet, so dass keine 
erheblichen Beeinträchtigungen 
zu erwarten sind. 

--- 

Veränderung / Beeinträchtigung von 
Gewässern und Gewässerstruktu-
ren 
• Aller 
• Lachte 
• Freitagsgraben 

Durch die Überbrückung der 
Fließgewässer und den Erhalt 
der Ufer bleiben Werte und 
Funktionen weitgehend erhalten 
- keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Veränderung / Beeinträchtigung von 
Gewässern und Gewässerstruktu-
ren 
• Gewässer von geringer Bedeu-

tung 

Veränderungen an den Gewäs-
sern sind nicht erheblich, da 
Wert und Funktionen von weni-
ger als allgemeiner Bedeutung 
betroffen sind. 

--- 

Verringerung der Grundwasserneu-
bildung 

Durch die Versickerung vor Ort 
sind keine relevanten Vermin-
derungen der Grundwasserneu-
bildung zu erwarten 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Hydraulische Belastung von Fließ-
gewässern 
• Einleitung des im Einschnitt an-

fallenden Grundwassers in den 
Freitagsgraben 

Es kommt zu keinen unnatürli-
chen Abflussmengen oder hyd-
raulischen Belastungen 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Dauerhafte Grundwasserabsen-
kung und Beeinträchtigung der 
Grundwasserverhältnisse auf einer 
Flächen von rund 30 ha – K 32 

deutlicher Wert- und Funktions-
verlust 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichbar durch die dauer-
hafte Stabilisierung der 
Grundwasserverhältnisse und 
die Beseitigung vergleichbarer 
Beeinträchtigungen. 

Betriebsbedingte Schadstoffbelas-
tung von Oberflächengewässern 

Es ist keine Einleitung in Ober-
flächengewässer vorgesehen. 

--- 

 
 

3.2.4  Klima und Luft 
 
In Tab. 3-9 werden die vorhabensbedingten Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima 
und Luft in Hinblick auf ihre Erheblichkeit und Ausgleichbarkeit im Sinne des 
BNatSchG bewertet. 
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Tab. 3-9: Bewertung der Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima und Luft. 
 

Beeinträchtigung  
(Konflikt-Nr.) 

Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Beeinträchtigung wertvoller Kaltluft-
entstehungsgebiete 
• Freiflächen südlich der Lünebur-

ger Heerstraße 

Das Kaltluftentstehungsgebiet 
wird beeinträchtigt, seine Funk-
tion und Leistung als Aus-
gleichsraum gehen aber nicht 
verloren. 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Beeinträchtigung von Kaltluftbahnen 
• Allerniederung 

Durch die Ständerung der Al-
lerbrücke bleiben Funktion und 
Wert der Leitbahn erhalten 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Verlust von Gehölzen mit Immissi-
onsschutzfunktion 
• Waldgebiet Finkenherd 

Die Immissionsschutzfunktion 
bleibt im derzeitigen Umfang er-
halten 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 

Beeinträchtigung von Frischluftleit-
bahnen 

Es sind keine Frischluftleitbah-
nen vorhanden. 

--- 

Allgemeine Luftverunreinigung 
• Erhöhung der Luftschadstoffbe-

lastung in den Randbereichen 
der Straße 

Beeinträchtigung im Nahbereich 
der Straße, die als eingriffsrele-
vanter Faktor beachtlich ist, 
wenn dadurch andere Funk-
tions- und Wertelemente beein-
trächtigt werden. 

--- 

Schadstoffbelastung lufthygienisch 
bedeutsamer Bereiche 

Es sind keine lufthygienisch 
bedeutsame Bereiche vorhan-
den. 

--- 

 
 

3.2.5  Landschaftsbild 
 
In Tab. 3-10 werden die vorhabensbedingten Beeinträchtigungen des Landschafts-
bildes in Hinblick auf ihre Erheblichkeit und Ausgleichbarkeit im Sinne des BNatSchG 
bewertet. 
 
Zur Kompensation der erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes kommen 
im Offenland straßenbegleitende Gehölzpflanzungen, standortgerechte Pflanzungen 
heimischer Arten oder die Anlage sonstiger naturbetonter Biotope in bisher nicht be-
reits überdurchschnittlich bedeutsamen Räumen in Frage. Im Wald kann die Erhöhung 
der Strukturvielfalt (vor allem der Laubholzanteile) in bisher strukturarmen Bereichen 
Ausgleichsfunktionen übernehmen. 
 
Die größten Ausgleichsdefizite werden angesichts der massiven Überprägung durch 
die Straßenbauwerke in den Teilräumen verbleiben, die besondere Funktionen und 
Werte aufweisen (insbesondere die Allerniederung) sowie dort, wo für die siedlungs-
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nahe und landschaftsbezogene Erholung wichtige Gebiete und Wegeverbindungen be-
rührt werden. Dort ist auch die Unterbrechung bedeutsamer Blickbeziehungen und die 
Verlärmung der Landschaft nicht ausgleichbar. 
 
 
Tab. 3-10: Bewertung der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes. 
 

Beeinträchtigung  
(Konflikt-Nr.) 

Bewertung der Erheblichkeit 
im Sinne von § 14 BNatSchG   

Bewertung der 
Ausgleichbarkeit im Sinne 

von § 15 BNatSchG   
Überprägung der landschaftlichen 
Eigenart durch die Straßentrasse 
und die Überführungsbauwerke – 
K L  
• Verluste wertgebender Land-

schaftsbildelemente 
• baubedingte Verluste/Schädigun-

gen wertgebender Landschafts-
bildelemente, die zeitnah nicht 
wiederherstellbar sind 

Der Umfang der Verluste wertge-
bender Landschaftsbildelemente ist 
in Tab. 3-5 dokumentiert. 
Beeinträchtigungen von Sichtbezie-
hungen 
• Blickbeziehungen zwischen dem 

Ortsrand von Altencelle und der 
Allerniederung – K 7 

• Blickbeziehungen in der Allernie-
derung nördlich der Aller – K 12 

• Blickbeziehungen in die Lachte-
niederung – K 20 

• Blickbeziehungen im Bereich 
Lachtehausen/Matthieshagen – 
K 25 

• Blickbeziehungen im Bereich 
Berkefeldweg – K 30 

Deutliche Überprägung des 
Landschaftsbildes und große 
Verluste wertgebender Ele-
mente 
� erhebliche Beeinträchtigung 

Ausgleichsmöglichkeiten für 
erhebliche Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes bietet 
gemäß Naturschutzrecht (§ 15 
BNatSchG) die 
landschaftsgerechte Neu-
gestaltung. Diese erreicht dann 
einen Ausgleich, wenn im Ein-
griffsraum ein Zustand ge-
schaffen wird, „der in gleicher 
Art, mit gleichen Funktionen 
und ohne Preisgabe wesentli-
cher Faktoren des optischen 
Wirkungsgefüges den vor dem 
Eingriff vorhandenen Zustand 
in weitestgehender Annähe-
rung fortführt“ (BVERWG 1990). 
Aufgrund der massiven techni-
schen Überformung und unter 
Berücksichtigung der Verlär-
mung ist beim Neubau einer 
Straße wie der B 3 nur ein 
Teilausgleich durch Neuge-
staltungsmaßnahmen möglich 
(vergleiche LAMBRECHT et al. 
1996). 

Baubedingte Verluste von Land-
schaftsbildelementen, die im Zuge 
der Rekultivierung zeitnah wieder-
hergestellt werden können. 

Durch die zeitnahe Wiederher-
stellung kommt es zu keinen 
erheblichen Beeinträchtigun-
gen. 

--- 

Grundwasserstandsveränderungen 
mit Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild 

Relevante Grundwasserstands-
veränderung, sind nicht zu er-
warten 
� keine erhebliche Beeinträch-
tigung 

--- 
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4.  Kompensationsgrundsätze und im Rahmen der 
Kompensationsmaßnahmen anzustrebende 

naturschutzfachliche Ziele 
 

4.1  Kompensationsgrundsätze 
 
Ausgleichsmaßnahmen dienen dem Ausgleich der in Kap. 3 dargestellten vorhabensbe-
dingten erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des 
Landschaftsbildes. Die betroffenen Wert- und Funktionselemente müssen dabei weit-
gehend gleichartig, in einem planungsrelevanten Zeitraum (bis zu etwa 25 Jahre) und 
im räumlichen und funktionalen Zusammenhang mit dem betroffenen Funktionsraum 
wiederhergestellt werden. 
 
Für die erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen, die sich nicht ausgleichen 
lassen (siehe Kap. 3), bedarf es der Durchführung von Ersatzmaßnahmen. In diesem 
Fall sind die gestörten Werte und Funktionen möglichst innerhalb des betroffenen 
Landschaftsraumes weitgehend ähnlich und insgesamt ökologisch gleichwertig zu er-
setzen (FGSV 1996). 
 
Mit den gemeinsamen Empfehlung der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr und dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz zu „Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen beim Aus- und Neu-
bau von Straßen“ (NLSTBV & NLWKN 2006) liegen Grundsätze für die Festlegung 
von Art und Umfang der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bei Straßenbauvorhaben 
vor, die diesem Vorhaben zu Grunde gelegt werden. 
 
Grundsätzlich gilt, dass Art und Umfang von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für 
erhebliche Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und des 
Landschaftsbildes nicht pauschal festgelegt werden können. „Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen müssen die erheblich beeinträchtigten Funktionen und Werte funktionsbe-
zogen und bestmöglich kompensieren. Der Ableitungszusammenhang von Eingriffs-
folgen und Eingriffsfolgenbewältigung ist zu beachten“ (NLSTBV & NLWKN 2006: 
14). Dies erfordert eine nachvollziehbare und einzelfallbezogene Ableitung der Maß-
nahmen aus den gestörten Werten und Funktionen, wobei die Maßnahmen sinnvoll, 
angemessen und begründet sein müssen und im Verhältnis zur verursachten Beein-
trächtigung stehen müssen (vergleiche LAMBRECHT et al. 1996, NOACK 1997). 
 
Bei der Ermittlung des Kompensationsumfangs ist der Zeiteffekt zu berücksichtigen. 
Funktionen und Werte, die nur langfristig oder praktisch nicht wiederherstellbar sind, 
können zu einem erhöhten Flächenbedarf für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen füh-
ren. 
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Grundsätzlich ist eine Mehrfachwirkungen  von Kompensationsmaßnahmen möglich, 
dass heißt einzelne Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahme können Beeinträchtigungen 
mehrerer Funktionen und Werte kompensieren. Von einer solchen Mehrfachfunktion 
ist aber nur auszugehen, wenn sie sich im Einzelfall funktionsbezogen und folgerichtig 
ableiten lässt (NLSTBV & NLWKN 2006). 
 
Für die Ableitung des Kompensationsumfanges gelten die folgenden Richtwerte 
(NLSTBV & NLWKN 2006: 15). 
 
Biotoptypen 
 
• Für Biotoptypen der Wertstufen V und IV, die zerstört oder sonst erheblich beein-

trächtigt werden, ist die Entwicklung möglichst der gleichen Biotoptypen in glei-
cher Ausprägung (Naturnähestufe) erforderlich. Hierfür sind möglichst Flächen mit 
Biotoptypen der Wertstufen I oder II zu verwenden. 

• Sind Biotoptypen der Wertstufen V und IV im vom Eingriff betroffenen Raum in 
der entsprechend Ausprägung mittelfristig (bis 25 Jahre) nicht wiederherstellbar, 
vergrößert sich der Flächenbedarf im Verhältnis 1 : 2 bei schwer regenerierbaren 
Biotopen, im Verhältnis 1 : 3 bei kaum oder nicht regenerierbaren Biotopen. 

• Werden Biotoptypen der Wertstufe III zerstört oder sonst erheblich beeinträchtigt, 
genügt die Entwicklung des betroffenen Biotoptyps in gleicher Flächengröße auf 
Biotoptypen der Wertstufe I oder II. Nach Möglichkeit sollte eine naturnähere Aus-
prägung entwickelt werden. 

 
Boden 
 
• Bei einer Versiegelung von Böden mit besonderer Bedeutung für den Naturhaushalt 

sind im Verhältnis 1 : 1 Kompensationsmaßnahmen durchzuführen. bei den übrigen 
Böden genügt ein Verhältnis von 1 : 0,5. Für die Kompensation ist vorrangig die 
Entsiegelung von Flächen erforderlich. Die Flächen sind zu Biotoptypen der Wert-
stufen V und IV zu entwickeln. Soweit keine entsprechende Entsiegelungsmöglich-
keit besteht, sind Flächen aus der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung zu neh-
men und entsprechend zu entwickeln. 

• Kompensationsmaßnahmen für erhebliche Beeinträchtigungen durch Bodenver-
siegelungen sind auf den unmittelbaren Kompensationsbedarf für Biotope und Ar-
ten nicht anrechenbar. 

• Erhebliche Beeinträchtigungen des Bodens durch Entwässerung, Abtrag oder Auf-
trag von Boden können durch eine Mehrfachkompensation über biotopbezogene 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen abgegolten werden. Wenn eine solche Mehr-
fachfunktion nicht gegeben ist, gelten als Kompensationsfaktoren 1 : 1 bei Böden 
mit besonderen Bedeutung und 1 : 0,5 bei den übrigen Böden. 
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Die Anwendbarkeit der Empfehlungen zum Kompensationsumfang bei der Zerstörung 
von Biotopen sowie der Versiegelung und Veränderung von Böden ist im Zuge der 
Einzelfallbetrachtung zu prüfen. 
 
Für alle anderen erheblichen Beeinträchtigungen sind Art und Umfang der erforder-
lichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen immer einzelfallbezogen herzuleiten und die 
Parameter vom Eingriff betroffenen Funktionen und Werte, Ausgangszustand der 
Kompensationsflächen, Entwicklungszeiten und Mehrfachwirkung von Kompensati-
onsmaßnahmen zu berücksichtigen (vergleiche WINKELBRANDT  et al. 1995). 
 
 

4.2  Im Rahmen der Kompensationsmaßnahmen anzustrebende 
naturschutzfachliche Ziele 

 
Neben den sich aus der Eingriffregelung ergebenden naturschutzrechtlich Anforde-
rungen sind bei der Entwicklung und Ausgestaltung der Kompensationsmaßnahmen 
und der Gestaltungsmaßnahmen die für den Raum formulierten naturschutzfachlichen 
Ziele zu berücksichtigen. Sie ergeben sich aus den Aussagen der Landschaftsplanung, 
den Naturschutzprogrammen und den Schutzzielen für die Schutzgebiete nach Natur-
schutzrecht (siehe Unterlage 19.1, Kap. 2 „allgemeine landschaftspflegerische Pla-
nungsgrundlagen“). 
 
Vor dem Hintergrund der rechtlichen und fachlichen Rahmenbedingungen sowie der 
durch das Vorhaben beeinträchtigten Funktionen und Werte sind die folgenden natur-
schutzfachlichen Ziele Grundlage für die Entwicklung der Kompensations- und Ge-
staltungsmaßnahmen: 
 
• Landschaftsgerechte Neugestaltung des Straßenumfeldes sowie Aufwertung abseits 

gelegener Landschaftsräume mit Landschaftsbildelementen, die der naturräumli-
chen Eigenart des Raumes entsprechen. 

• Ausgleich und Ersatz von Waldverlusten durch die Neuanlage möglichst naturna-
her Wälder bevorzugt im Kontakt zu vorhandenen Wäldern (= erhöhtes Besied-
lungspotenzial mit waldtypischen Arten) und mit vernetzender Funktion für die 
vorhandenen Wälder. 

• Ausgleich der Verluste bedeutsamen Auengrünlandes und anderer Feuchtbiotope 
unter besonderer Berücksichtigung der Lebensraumansprüche des Weißstorches, 
von Amphibien, hygrophiler Heuschrecken und anderer typischer Arten der Auen 
durch Umwandlung von Ackerland in Grünland, die Extensivierung von Grünland-
nutzung, die Anlage von feuchtegeprägter Biotopen und Habitatstrukturen in der 
Niederung der Aller und der Lachte. 
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• Ausgleich beeinträchtigter Lebensraumbeziehungen und des Verlustes biotopver-
netzender Elemente durch Neuanlage von Hecken und Feldgehölzen aus standort-
heimischen Arten, von Staudensäumen und anderen Habitatstrukturen mit vernet-
zender Wirkung insbesondere für Fledermäuse. 

• Ausgleich für die Entwertung von Fledermauslebensräumen und den Verlust von 
Quartiergebieten in Verbindung mit vorgenannten Maßnahmen und weitere gezielte 
Maßnahmen. 

• Ausgleich der Lebensraumverluste und -beeinträchtigungen der gefährdeten Vogel-
arten der Ackerlandschaft durch die Anlage von Säumen und andere Maßnahmen 
zur Verbesserung der Habitatbedingungen. 

• Ersatz und Ausgleich beeinträchtigter Werte und Funktionen der Naturgüter Boden 
und Wasser in Folge von Versiegelung, Überdeckung, Grundwasserabsenkung, 
Verlust natürlicher Retentionsflächen und Schadstoffeinträgen durch die Entsiege-
lung von Flächen, die naturnahe Entwicklung von Flächen und die Stabilisierung 
des Wasserhaushaltes. 

 
Der allgemeine Zerschneidungseffekt der B 3 erfordert, dass Kompensationsmaßnah-
men in einer Form erfolgen, die möglichst zusammenhängende Maßnahmenbereiche in 
einem günstigen Biotopverbund naturbetonter Flächen entstehen lässt oder einen sol-
chen im Umfeld bisher relativ stark isolierter Einzelflächen fördert. 
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5.  Maßnahmenkonzept 
 
Im Maßnahmenkonzept werden die Gestaltungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
hergeleitet. Neben den inhaltlichen Erläuterungen zu den einzelnen Maßnahmen 
(Kap. 5.1) werden die räumliche Anordnung der Maßnahmen (Kap. 5.2) und der erfor-
derliche Flächenumfang der Kompensation (Kap. 5.3) dargelegt. 
 
Im Detail sind die Einzelmaßnahmen in der Maßnahmenkartei in Form von Maßnah-
menblättern aufgenommen und beschrieben (Unterlage 9.3 der Entwurfsunterlagen). 
Die räumlich Darstellung erfolgt in den Unterlagen 9.1 und 9.2 (zur Gliederung der 
Entwurfsunterlagen vergleiche Abb. 1-1). 
 
Die Benennung von Maßnahmen im landschaftspflegerischen Begleitplan erfolgt 
grundsätzlich entsprechend ihrer vorrangigen Funktion. Es werden die folgenden vier 
Maßnahmentypen unterschieden: 
 
• G = Gestaltungsmaßnahmen, 
• S = Schutzmaßnahmen, 
• A = Ausgleichsmaßnahmen, 
• E = Ersatzmaßnahmen. 
 
Sofern beispielsweise Ausgleichsmaßnahmen neben der primären Ausgleichsfunktion 
für einen bestimmten weiteren Konfliktaspekt Ersatzfunktion – zum Beispiel für Bo-
denversiegelung – haben, wird dies in den Maßnahmenblättern erwähnt, und die ent-
sprechenden Konfliktnummern und -beschreibungen werden in Klammern gesetzt. Die 
Kennzeichnung als Ausgleichs- (A) oder Ersatzmaßnahme (E) erfolgt nach ihrem 
Hauptziel beziehungsweise dem Schwerpunkt der Kompensation. 
 
Die nachfolgenden inhaltlichen Aussagen zu den Maßnahmen gelten unabhängig von 
der gekennzeichneten Funktion, das heißt auch für Schutzmaßnahmen ähnlichen 
Inhaltes (vergleiche Kap. 2). 
 
 

5.1  Ausgestaltung der Maßnahmen 
 

5.1.1  Gestaltung der Straßen- und Wegeseitenräume 
 
Grundsätzliche Hinweise für die landschaftsangepasste Gestaltung der Straßenseiten-
flächen und die Einbindung der Straße und ihrer Bauwerke in die Landschaft geben 
insbesondere die „Empfehlungen für die Einbindung von Straßen in die Landschaft – 
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ESLa“ (FGSV 2003) und die „Empfehlungen für die Gestaltung von Lärmschutzanla-
gen an Straßen“ (FGSV 2005). 
 
Im Mittelteil der Ortsumgehung Celle sind bei der Gestaltung des Straßenumfeldes die 
folgenden Gegebenheiten zu berücksichtigen. Die Trasse verläuft auf den 5,3 km zwi-
schen der B 214 und der Lüneburger Heerstraße durch landschaftlich ganz unter-
schiedlich ausgestattete und geprägte Räume. Es wechseln sich durch Ackerland ge-
prägte Landschaftseinheiten, grünlanddominierte Niederungen und mit dem 
Finkenherd ein geschlossenes Waldgebiet ab. Mehrfach befinden sich im Nahbereich 
der Trasse Siedlungsflächen. Durch die Führung in Dammlage sowie im Einschnitt und 
die vorgesehenen Schutzwälle ergeben sich in großem Umfang Böschungen. 
 
Ziel der Grüngestaltung ist es, durch eine landschaftsrechte Gestaltung der Straßen- 
und Wegeseitenräume, der Böschungen und Wälle die Straße in die Landschaft einzu-
binden und die Dominanz der Straße in der Landschaft zu vermindern. Die gezielte 
Verdeckung der Straßenbauwerke durch Gehölzpflanzungen ist insbesondere im Be-
reich von Siedlungsflächen und in Erholungsgebieten von Bedeutung. Die Grün-
gestaltung der Straßenseitenflächen soll zudem so angelegt sein, dass sie dem Ver-
kehrsteilnehmer Orientierung und Abwechslung bietet (FGSV 2003). 
 
Um die Straßentrasse in die Landschaft einzubinden und die massive Wirkung der 
Dämme, Schutzwälle und –wände sowie Brückenbauwerke gestalterisch abzufangen 
und die Einschnittsböschungen aufzulockern, sind umfangreiche alleeähnliche Baum-
pflanzung und flächige Gehölzpflanzungen vorgesehen. Die Schutzpflanzungen im Be-
reich von Fledermausflugstrecken (siehe Kap. 2.2) dienen ebenfalls der landschafts-
gerechten Gestaltung. In Bereichen, wo keine Gehölzpflanzungen erfolgen, erfolgt 
eine Anlage von Rasen. Rasenbereiche sind auch erforderlich, um die erwünschte Ab-
wechselung zu erzeugen. 
 
 

Anlage von Rasen im Bereich der Seitenräume 
 
Zur landschaftsgerechten Einbindung werden die Straßenseitenräume mit den dort be-
findlichen Versickerungsmulden sowie Böschungen mit Landschaftsrasen eingesät. 
Eine Eigenbegrünung der Flächen ist aufgrund der in der Anfangsphase bestehenden 
Erosionsgefahr nicht vorgesehen. Bei der Wahl des Rasensaatgutes ist die „Nieder-
sachsen-Mischung“ zu verwenden, die jährlich von der Niedersächsischen Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr festgelegt wird. Aufgrund der sehr begrenzten 
Lebensraumfunktion in unmittelbarer Straßennähe sind aufwändigere Begrünungsver-
fahren (siehe beispielsweise FLL 2008) nicht vorgesehen. 
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Für die Saatflächen im Bereich der Straßenseitenräume gelten hinsichtlich der Mäch-
tigkeiten des Oberbodenauftrages die Richtwerte der RAS-LP 2 (FGSV 1993), sofern 
im Einzelnen hierzu keine abweichenden Hinweise erfolgen. Das bedeutet Mächtig-
keiten der Oberbodenabdeckungen im Bereich der Seitenstreifen von 3 bis 5 cm und in 
sonstigen Bereichen von 10 bis 15 cm. 
 
 

Gehölzpflanzungen in den Böschungen und Seitenräumen 
 
Straßennahe Pflanzungen dienen zum einen der landschaftsgerechten Einbindung der 
Straße, Schutzwälle und -wände sowie der Abschirmung von Siedlungsflächen. Zum 
anderen erfolgen in Bereichen, wo die neue Trasse Flugstrecken von Fledermäusen 
zerschneidet, gezielt Gehölzpflanzungen. Sie haben die Funktion, die Fledermäuse an 
einem zu niedrigen Überfliegen der Straße zu hindern und somit vor Kollisionen zu 
schützen beziehungsweise sie über geeignete neue Strukturen an Überführungen über 
die Straße zu leiten (vergleiche Kap. 2.2). Diese Überleitwirkung kann auch bei Vö-
geln die Gefahr der Kollision mit Fahrzeugen reduzieren (vergleiche RICHARZ et al. 
2001). 
 
Als Ausgleichsmaßnahmen für Biotopverlust können Gehölzpflanzungen im Bereich 
der Straße angerechnet werden, wenn sie der Kompensation von Baum- und Gehölz-
verlusten dienen, die aufgrund ihrer Lage an Straßen eine vergleichbare Vorbelastung 
und eingeschränkte Funktion besitzen. 
 
Die erforderlichen Abstände von Pflanzungen zur Straße wurden im Rahmen der tech-
nischen Planung nach Bild 3 der „Richtlinie für passiven Schutz an Straßen“ (FGSV 
2006) ermittelt. Je nach geforderten Haltesichtweiten und technischen Schutzmaßnah-
men wie Schutzplanken, Schutzwänden und -wällen sind Pflanzabstände bis zu 
12,00 m einzuhalten. 
 
Für straßen- und wegebegleitende Einzelbaumpflanzungen ist überwiegend die Stiel-
Eiche (Quercus robur) vorgesehen, die unter den gegebenen Standortbedingungen 
günstige Wuchsbedingungen vorfindet. Die Stiel-Eiche wird auch im „Merkblatt Al-
leen“ (BMV 1992) als geeignet eingestuft. Die Hochstämme sollen gemäß RAS-LP 2 
(FGSV 1993) einen Stammumfang von mindestens 16 bis 18 cm aufweisen. Werden 
Einzelbäume als Ergänzung zu bestehenden Baumreihen und Alleen gepflanzt, wird 
die vorherrschende Baumart, meist Linde (Tilia spec.), aufgegriffen. Der Pflanzabstand 
in der Reihe beträgt in der Regel 20 m. 
 
In den Böschungen und auf den Schutzwällen erfolgen flächige beziehungsweise 
heckenartige Gehölzpflanzungen mit Sträuchern und Bäumen standortheimischer 
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Laubgehölze. Überwiegend sind diese Gehölzbestände als lockere Gehölzpflanzungen 
(Richtwert 20 Pflanzen auf 100 m²) anzulegen und können bis zu 20 % Bäume enthal-
ten. Die Bäume sind dabei im unteren Böschungsbereich anzupflanzen, um das Bau-
werk nicht weiter zu überhöhen. Im Rahmen der natürlichen Entwicklung können sich 
aus diesen Pflanzungen mehr oder weniger dichte Gehölzbestände entwickeln, die sich 
mit gehölzfreien Abschnitten abwechseln. 
 
Dichte Gehölzpflanzungen erfolgen mit dem Ziel, einer schnellen Abschirmung der 
Straße gegenüber Siedlungsbereichen oder um zeitnah ihre Funktion als Schutz- und 
Leitpflanzung zu erreichen. 
 
Für alle flächigen beziehungsweise heckenartigen Gehölzpflanzungen im Straßenbe-
reich gilt, dass ein Abstand von mindestens 3 m zum Fahrbahnrand einzuhalten ist und 
alle erforderlichen Sichtfelder frei gehalten werden. 
 
Für die Pflanzflächen im Bereich der Straßenseitenräume gelten hinsichtlich der Mäch-
tigkeiten des Oberbodenauftrages die Richtwerte der RAS-LP 2 (FGSV 1993), sofern 
im Einzelnen hierzu keine abweichenden Hinweise erfolgen. Das bedeutet Mächtig-
keiten von Oberbodenandeckungen an Böschungen von 15 bis 20 cm und auf ebenen 
Flächen - sofern erforderlich - von 20 cm. 
 
Wie für alle vorgesehenen Gehölzpflanzungen gilt, dass ein ausreichender Schutz vor 
Wildverbiss vorzusehen ist (in der Regel Wildgatter). Wo entlang der B 3 neu ein 
Wildschutzzaun erforderlich ist, kann dieser in den straßennahen Zonen diese Funktion 
mit übernehmen. Zusätzliche Zäunungen sind dort zu ergänzen. 
 
 

5.1.2  Gehölzpflanzungen abseits der Trasse 
 
Die Anlage und Entwicklung neuer Waldflächen und Gehölzbestände abseits der ge-
planten Trasse der B 3 dient der Kompensation der Verluste von Wald, Hecken und 
alter Einzelbäume sowie der Entwicklung möglichst unbeeinträchtiger Böden und 
Grundwasserverhältnisse und der landschaftsgerechten Neugestaltung. 
 
Es sind möglichst naturnahe Bestände anzulegen, die dauerhaft zu erhalten sind. In der 
Regel sind die Wälder und Gehölze außerhalb des Beeinträchtigungsbereiches der 
Straße anzulegen, damit sie ihre Biotopfunktion auch tatsächlich voll entfalten (FGSV 
1996) und die zusätzlichen Kompensationsfunktionen für Beeinträchtigungen der Na-
turgüter Boden und Wasser sowie des Landschaftsbildes übernehmen können. Kommt 
ihnen eine besondere Funktion im Sinne der Lebensraumvernetzung oder Stützung 
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beeinträchtiger Waldkomplexe zu, kann aber auch eine Anlage unmittelbar angrenzend 
an die Trasse zielführend sein. 
 
 

Gehölzartenwahl 
 
Zur Bewahrung der Eigenart von Natur und Landschaft und zur Verhinderung von Flo-
renverfälschungen werden für Gehölzpflanzungen nur die Baum- und Straucharten der 
heutigen potenziellen natürlichen Vegetation im Sinne der Definition von KAISER & 
ZACHARIAS (1999) vorgesehen. Das heißt, nur standortheimische Arten der natur-
räumlichen Region dürfen verwendet werden. Neben den Arten der höchstentwickelten 
Vegetation sind aber auch solche zulässig, die der Schlussgesellschaft vor- oder nach-
geschalteten Aufbau-, Sukzessions-, Abbau- sowie Nutzungsphasen entstammen (KAI-
SER 1996). 
 
In Tab. 5-1 sind die für Pflanzungen im Planungsraum in Frage kommenden Gehölz-
arten zusammengestellt. Es werden bewusst keine Brombeeren- und Rosen-Sippen 
aufgeführt, weil sich diese Artengruppen in viele Kleinarten aufspalten (vergleiche 
KAISER et al. 1996). und in der Regel nicht sichergestellt werden kann, dass nur die 
tatsächlich standorttypischen Sippen aus diesen Artengruppen gepflanzt werden. 
 
 

Anlage von Wald / Erstaufforstungen / Waldumbau / Sukzessionsflächen 
 
Größere Waldverluste entstehen durch das Vorhaben zum einen im Bereich der Aller-
niederung und am Freitagsgraben, aber ganz besonders im Finkenherd. Bei ersteren 
handelt es sich um Auwälder oder Wälder mit Auwaldcharakter. Im Bereich des 
Finkenherdes sind überwiegend Kiefernforste, kleinflächig auch Eichenbestände, auf 
sandigen Geeststandorten betroffen. Da ihnen deutliche Unterschiede bei der 
Lebensraumfunktion zukommt, sind im Rahmen der Kompensation sowohl Auwälder 
als auch Wälder auf trockeneren Standorten zu schaffen. 
 
Für die Neuanlage von Auwäldern eignet sich besonders der Abgrabungsbereich zwi-
schen der Aller und dem neuen Auengewässers. Zum einen herrscht auf den tiefer 
gelegten Flächen ein für Auwälder charakteristischer erhöhter Wassereinfluss vor, zum 
anderen kommt es hier durch die Abgrabung zum Verlust der Biotope. Entsprechend 
der in diesem Bereich zu erwartenden Häufigkeit und Länge von Überschwemmungen 
ist die Anlage eines Weiden-Auwaldes geplant. Sollten die Standortbedingungen die 
Weiterentwicklung hin zu einem Hartholz-Auwald ermöglichen, ist diese Entwicklung 
zuzulassen. 
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Tab. 5-1: Für Pflanzungen geeignete Gehölzarten (nach KAISER 1991, 1999). 

Einheiten der potenziellen natürlichen Vegetation: A = Drahtschmielen-Buchenwald, B = Flattergras-Buchen-
wald, C = feuchter Birken-Eichenwald, D = Stieleichen-Auwald, E = Hainsternmieren-Erlen-Bachauwald-Kom-
plex. 
Haupt- und Nebenbaumarten: Hauptbaumart: Dominante Baumart, in der Regel mit hohem Anteil am Bestandes-
aufbau; Nebenbaumart: Mit mehr oder weniger großer Beteiligung am Bestandesaufbau, selten zur Dominanz 
gelangend (nach ZACHARIAS 1996). 1 = Hauptbaumarten der Schlusswaldgesellschaften, 2 = Nebenbaumarten 
der Schlusswaldgesellschaften, 3 = Baumarten der Aufbau-/Sukzessions-/Abbau-/Nutzungsphasen oder sehr sel-
tene Begleiter der Schlusswaldgesellschaft, 4 = Straucharten. 

Gehölzart Einheiten der potenziellen natürlichen Vegetation: 
Haupt- und Nebenbaumarten 

 A B C D E 
Alnus glutinosa   2 2 1 
Betula pubescens / Betula carpatica   2 3 2 
Betula pendula 3 3 2 3  
Carpinus betulus  3   3 
Cornus sanguinea    4  
Corylus avellana   4 4 4 
Crataegus laevigata    4  
Crataegus monogyna    4  
Cytisus scoparius 4 4    
Euonymus europaea    4 4 
Fagus sylvatica 1 1 3   
Frangula alnus 4 4 4   
Fraxinus excelsior     2 
Ilex aquifolium 4 4 4   
Populus tremula 3 3 3   
Prunus padus    4 4 
Prunus spinosa    4  
Quercus robur 2 3 1 1 2 
Rhamnus cathartica    4  
Salix alba    1 2 
Salix aurita 4  4   
Salix caprea 4 4    
Salix cinerea    4 4 
Salix fragilis    1 2 
Salix purpurea    4  
Salix triandra    4  
Salix viminalis    4  
Sambucus nigra 4 4 4 4 4 
Sorbus aucuparia 3 3 3 3  
Tilia cordata  3   3 
Ulmus laevis    3  
Viburnum opulus    4 4 

 
 
Die Anlage des Auwaldes erfolgt über das Pflanzen der Silber-Weide (Salix alba) als 
Hauptbaumart des Weichholz-Auwaldes. An Stelle gleichmäßig dichter Pflanzungen 
sind vorrangig Modelle der Nester- und Trupp-Pflanzung (siehe LEDER 1996) anzu-
wenden. Zwischen den als Initialen gepflanzten Nestern beziehungsweise Trupps ver-
bleiben größere Flächen für die natürliche Eigenentwicklung, auf denen Pionierbaum-
arten eigenständig zuwandern können. Damit wird ein möglichst hohes Maß natürli-
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cher Prozesse zugelassen (Prozessschutz, vergleiche STURM 1993, SCHERZINGER 
1996). 
 
Die Neuanlage von Wald außerhalb der Niederungen erfolgt als Eichen-Mischwald 
nördlich angrenzend an den Finkenherd, nördlich angrenzend an das Waldgebiet Mat-
thieshagen sowie im Bereich von Hustedt (rund 7 km nördlich von Celle). Bei den bei-
den erstgenannten Flächen erfolgt die Waldanlage unmittelbar angrenzend an beste-
hende Wälder und den dortigen Verlusten von Werten und Funktionen. Im Bereich von 
Hustedt wird eine durch den zweiten Planfeststellungsabschnitt der Ortsumgehung 
Celle erforderliche Waldanlage erweitert. 
 
Die Neuanlage von Wald findet als Erstaufforstung mit Stiel-Eiche (Quercus robur) in 
Reihenpflanzung statt. Werden mit Dräneinrichtungen versehene Ackerflächen aufge-
forstet, sind die Dräneinrichtungen vor Durchführung der Pflanzungen unbrauchbar zu 
machen. Bei der Neuanlage sind 5 bis 10 m (bis 20 m) breite Waldaußenränder vorzu-
sehen, in denen sich ein Waldmantel aus Bäumen und Sträuchern und ein krautiger 
Waldsaum entwickeln kann. Dabei ist auf eine vor- und zurückspringende Wald-
mantellinie hinzuwirken. Der dadurch entstehende hohe Grenzlinieneffekt ist für viele 
Tierarten ein wichtiger Lebensraum. 
 
Einzelne Flächen werden der Sukzession überlassen. Hier erfolgt die Entwicklung von 
Wald langfristig über die natürliche Eigenentwicklung und die verschiedenen Sukzes-
sionsstufen der Waldentwicklung. 
 
Der Erhalt und die Entwicklung des Waldgebietes Brandbusch zwischen Garßen und 
Alvern dienen der Kompensation der erheblichen Beeinträchtigungen des Auwaldes 
Matthieshagen sowie der Entwicklung von weitgehend unbeeinträchtigen Böden als 
Ersatzmaßnahme für Bodenversiegelung. Eine ökologisch gleichwertige Kompensation 
der Verluste und Beeinträchtigungen des Feuchtwaldes Matthieshagen ist vor dem Hin-
tergrund der besonderen Standortbedingungen und der herausragenden Werte des 
Lebensraumkomplexes für Arten und Lebensgemeinschaften ortsnah nicht möglich. Im 
Brandbusch ist dagegen die Entwicklung gleicher Werte und Funktionen im naturräum-
lichen Bezug gegeben. Die Maßnahmen umfassen zum einen die Sicherung von naturna-
hen Laubwaldbeständen als ungenutzte Dauerwälder. Da die Neuentwicklung von Wald 
entsprechend den Ausprägungen im Matthieshagen sehr lange Zeiträume erfordert, dient 
die Sicherung gleichwertiger Waldbestände im Brandbusch als ungenutzten Dauerwald 
dazu, diesen langen Zeitraum zu überbrücken, bis die zusätzlich neu zu entwickelnden 
Flächen ihre ökologische Funktion erfüllen können (Kompensation des „Time-Lag-Ef-
fektes“). Durch die Umwandlung von Fichten-, Lärchen- und Kiefernbeständen hin zu 
standortgemäßen Laubwäldern aus heimischen Baumarten erfolgt ergänzend dazu die 
eigentliche Kompensation der Lebensraumverluste. 
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Die Anlage von Feuchtwald erfolgt über das Pflanzen standortgerechter heimischer 
Laubgehölze. Je nach Standortbedingungen sind dies insbesondere Schwarz-Erle (Al-
nus glutinosa), Stiel-Eiche (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) sowie 
Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior). Es erfolgt eine Pflanzungen nach dem Mo-
dellen der Nester- und Trupp-Pflanzung, so dass ein möglichst hohes Maß natürlicher 
Prozesse zugelassen wird (siehe oben). 
 
Der Aufwertung von Bodenfunktionen und Biotopen dient die Umwandlung eines 
Kiefern- und Fichtenforstes in einen Eichen-Mischwald. Es handelt sich um einen 
Nadelforst mit mittleren Stammdurchmessern in 1,3 m Höhe von etwa 20 bis 40 cm, 
der auf einem Podsol-Boden stockt. Es erfolgt eine Beseitigung der Fichten und starke 
Auflichtung des bestehenden Kiefernbestandes im Zeitraum zwischen Oktober und 
Februar, so dass nur noch einzelne Kiefern-Überhälter auf der Fläche verbleiben. Zum 
Zeitpunkt der Umsetzung der Maßnahme eventuell vorhandene Horst- und 
Höhlenbäume bleiben erhalten. Anschließend wird die Fläche mit Stiel-Eichen 
(Quercus robur) der Herkunft 817 03 (Heide und Altmark) aufgeforstet (möglichst 
trupp- bis horstweise). Zum Schutz gegen Wildverbiss wird die Fläche mit einem 
rehwildsicheren Wildschutzgatter umgeben, bis die Bäume so groß sind, dass sie nicht 
mehr durch Wildverbiss gefährdet sind. 
 
Auf der betreffenden Fläche wurden im Rahmen der Bestandserhebungen (siehe 
Unterlage 19-1) keine relevanten Lebensstätten europäisch geschützter Arten fest-
gestellt, die durch diese Maßnahme beschädigt oder zerstört würden. Da die Umset-
zung im Winterhalbjahr erfolgt, ergeben sich auch keine relevanten Störwirkungen auf 
europäisch geschützte Arten, so dass zusätzliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG mit der Umsetzung dieser Maßnahme nicht verbunden sind. Unter 
Gesichtspunkten der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung führt die Maßnahme zu 
einer Flächenaufwertung (naturnähere und damit höherwertigere Biotopausstattung, 
naturnähere Bodenentwicklung und der naturräumlichen Eigenart des Land-
schaftsbildes besser entsprechende Landschaftsbildelemente). 
 
 

Eichen-Baumgruppen und sonstige Gehölzpflanzungen 
 
Die Anlage von Baumgruppen und sonstige Gehölzpflanzungen erfolgen zur 
Kompensation entsprechender Gehölzverluste und zur Stützung des Biotopverbundes. 
 
Die Pflanzung von Eichen-Baumgruppen und von Weiden-Baumgruppen soll lang-
fristig den Verlust von Altbäumen im Bereich der geplanten Allerbrücke kompensie-
ren. Durch die Anlage kleiner Gruppen mit durchschnittlich vier Stiel-Eichen (Quercus 
robur) beziehungsweise Silber-Weiden (Salix alba) wird der Charakter einer halboffe-
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nen Niederungslandschaft erhalten und es werden geeignete Leitstrukturen und Habi-
tate für Fledermäuse und andere Tierarten geschaffen. 
 
Bei der Anlage von Hecken und Baumreihen sind ausschließlich standortgerechte 
heimische Gehölze zu verwenden. Baumreihen an Gewässern und Gräben sind durch 
das Anpflanzen von Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) zu begründen. Hecken sind je 
nach Lage als zwei- beziehungsweise dreireihige Gehölzpflanzung mit einem vorgela-
gerten Krautsaum zu entwickeln.  
 
 

5.1.3  Anlage und Bewirtschaftung von Extensivgrünland 
 
Zur Kompensation der Verluste und der Beeinträchtigung von Auengrünland in der 
Aller- und der Lachteniederung ist auf vergleichbaren Standorten Auengrünland anzu-
legen beziehungsweise durch Nutzungsextensivierung aufzuwerten. Im Rahmen des 
Maßnahmenkonzeptes kommt der Grünlandentwicklung eine besondere Bedeutung zu, 
da es sich beim Auengrünland um einen Lebensraum mit Bedeutung für viele Arten 
handelt, der entsprechend der besonderen Standortvoraussetzungen außerhalb der Aue 
nicht vergleichbar entwickelt werden kann. Dabei sind besonders die Habitatanforde-
rungen des Weißstorches zu beachten, für den das Auengrünland als essenzielles Nah-
rungshabitat einzustufen ist (zu den räumlichen Anforderungen siehe Kap. 5.2). Die 
Anlage von Grünland und die Extensivierung der Grünlandnutzung dient neben der 
Kompensation entsprechender Lebensraumverluste und -beeinträchtigungen der Ver-
besserung der Leistungsfähigkeit des Schutzgutes Boden und der Qualität von Grund- 
und Oberflächenwasser. Weiterhin handelt es sich um eine Aufwertung des Land-
schaftsbildes. 
 
Für die Anlage von Auengrünland kommen zuerst die Flächen in den Niederungen von 
Aller und Lachte in Frage, die nach Abgrabungen und vorübergehenden Flächen-
inanspruchnahmen hierfür wieder zur Verfügung stehen. Auf den abgegrabenen Flä-
chen im Bereich der Allerniederung entstehen durch das Tieferlegen deutlich nassere 
Standortbedingungen und damit besonders günstige Voraussetzungen für die Schaf-
fung von auentypischem Nassgrünland. Als Nutzung beziehungsweise Pflege kommen 
eine extensive Beweidung beziehungsweise eine Bewirtschaftung als Streuwiese mit 
einer einmaligem Mahd im Herbst in Frage. Alternativ können diese Bereiche, da sie 
eventuell für eine Grünlandbewirtschaftung zu nass sind, auch ganz aus der Nutzung 
genommen werden, so dass sich feuchte Hochstaudenfluren und Röhrichte entwickeln 
(siehe Kap. 5.1.4). 
 
Im Bereich des Försterbaches sind die Nassgrünländer, die vorübergehend als Arbeits-
streifen in Anspruch genommen werden, wieder herzustellen. Da es sich um besonders 
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gut ausgeprägte artenreiche Bestände handelt, erfolgt die Anlage des Grünlandes über 
Mahdgutübertragung mittels Heumulchsaat. Als Spenderflächen besonders geeignet 
sind die unmittelbar angrenzenden Grünlandflächen, die für das Vorhaben nicht in An-
spruch genommen werden. Alternativ sind standörtlich vergleichbare artenreiche 
Grünländer im näheren Umfeld auszuwählen. Bei der Heumulchsaat sind die Spender-
flächen zu einem Zeitpunkt zu mähen, zu dem die Samen von möglichst vielen der ge-
wünschten Arten in einem fortgeschrittenen bis abgeschlossenen Zustand der Reife be-
finden, aber nicht in einem überreifen Zustand (FLL 1999). Bei Bedarf ist das Heu-
mulch mehrmalig im Jahr zu gewinnen, um der variierenden Samenreife der unter-
schiedlichen Arten Rechnung zu tragen. Es ist eine Mulchschicht von rund 5 cm auszu-
bringen, was einem Verhältnis von Gewinnungs- zu Begrünungsfläche von 1:1 bis 
1:1,5 entspricht. Kommt es auf den eingesäten Flächen zu einer starken Entwicklung 
von Ruderalvegetation, sind Pflegemahden durchzuführen. Sofern die Erreichung der 
naturschutzfachlichen Ziele sichergestellt ist, sind auch andere Verfahren der Mahd-
gutübertragung möglich (vergleiche FLL 1999). 
 
Die Entwicklung von Intensivgrünland der Auen hin zu Nass- und Feuchtgrünland be-
ziehungsweise artenreichem mesophilen Grünland östlich von Altencelle erfolgt über 
die Extensivierung der Nutzung. Um das erforderliche Kompensationsziel zeitnah zu 
erreichen, sind die aktuell aufgrund des hohen Nährstoffangebotes artenarmen Grün-
länder zunächst durch Biomasseentzug über zwei- bis dreimalige Mahd zwischen Ende 
Mai und Oktober auszumagern. Das Mähgut ist abzutransportieren. Die Ausmagerung 
erfolgt so lange, bis das vorhandene Nährstoffpotenzial der angestrebten extensiven 
Nutzungsweise entspricht. Nach erfolgter Ausmagerung (das heißt voraussichtlich 
nach zwei Jahren) ist mit der auf Dauer durchzuführenden extensiven Grünlandwirt-
schaft zu beginnen. 
 
Für alle Flächen ist zur Kompensationserfüllung eine dauerhafte Grünlandnutzung si-
cher zu stellen. Zur Sicherstellung einer hinreichenden Aufwertung sind die folgenden 
Rahmenbedingung für die Dauernutzung zum Tragen zu bringen (nach MAERTENS et 
al. 1990, BRIEMLE et al. 1991, STROBEL & HÖLZEL 1994, NITSCHE & NITSCHE 1994, 
SPATZ 1994, ROSENTHAL et al. 1998, KAISER & WOHLGEMUTH 2002): 
 
• Verzicht auf den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln, 
• in der Regel keine Düngung, allenfalls auf Einzelflächen verhaltene Grunddüngun-

gen mit Festmist oder Phosphor-Kalium-Gaben, 
• kein Umbruch zur Neueinsaat, 
• keine Nach- und Übersaaten, 
• kein Walzen, Schleppen oder Striegeln zwischen 15. März und 15. Juni, 
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• ein bis zwei Mahdtermine von Juni bis Oktober oder ab Mitte Mai Beweidung mit 
Besatzstärken von etwa 0,5 bis 3 Stück Vieh pro ha (bevorzugt mit Mutterkuhher-
den und/oder leichten und robusten Rinderrassen [beispielsweise Galloways]), 

• Belassen etwa 5 m breiter ungenutzter Randstreifen zwischen den Grünlandschlä-
gen. 

 
 

5.1.4  Anlage von Säumen, Gras- und Staudenfluren 
 
Mit der Anlage von Säumen beziehungsweise flächigen Gras- und Staudenfluren wird 
zum einen der Verlust entsprechender Biotoptypen kompensiert, zum anderen werden 
für die Vogelarten der Ackerlandschaft und für die Heuschrecken Lebensräume und 
Habitatbedingungen geschaffen beziehungsweise verbessert. 
 
Der überwiegende Teil der Gras- und Staudenfluren geht mit Bereich von Straßen und 
Wegen verloren. Besonders störempfindliche Arten kommen hier nicht vor, so dass die 
Neuanlage von Gras- und Staudenfluren als Säume entlang von Wegen eine geeignete 
Kompensationsmaßnahme ist. 
 
Die Neuanlage von unbewirtschafteten Säumen innerhalb beziehungsweise am Rand 
von Ackerflächen ist eine geeignete Maßnahme zur Verbesserung der Lebensraumbe-
dingungen für die Vogelarten der offenen Ackerlandschaft (vergleiche BAUER et al. 
2005, BEZZEL 1982). Dazu werden 5 m breite Steifen dauerhaft aus der landwirt-
schaftlichen Nutzung genommen. Die Gras- und Staudenfluren bieten den betroffenen 
Arten Wachtel, Rebhuhn und Feldlerche sowohl Deckung und geeignete Brutplätze als 
auch über das Samenangebot eine verbesserte Nahrungssituation. 
Durch eine gelegentliche Mahd beziehungsweise Mulchen ist sicher zu stellen, dass die 
Säume nicht verbuschen. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln, Düngen oder andere 
Nutzungen sind mit dem Kompensationsziel nicht vereinbar. 
 
Auf den Abgrabungsflächen im Bereich der Allerbrücke erfolgt südlich des Wirt-
schaftsweges die Entwicklung von feuchten Staudenfluren beziehungsweise Röhrich-
ten. Auch beiderseits der Brücke können als Alternative zu einer Grünlandentwicklung 
großflächig feuchte Hochstaudenfluren entwickelt werden. Bei Bedarf ist durch gele-
gentliche Mahd beziehungsweise gezielte Gehölzentnahme die Sukzession hin zu ei-
nem Wald zu verhindern. 
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5.1.5  Anlage eines Auengewässers und Abgrabungen 
 
Die Anlage eines Auengewässers im Bereich der neuen Allerbrücke und die flächigen 
Abgrabungen auf den angrenzenden Flächen dienen vordringlich der Kompensation 
der Retentionsverluste in den natürlichen Überschwemmungsgebieten von Aller und 
Lachte. Es entstehen aber auch auentypische Lebensräume und Standortbedingungen, 
die der Kompensation anderer Beeinträchtigungen dienen, insbesondere des Schutz-
gutes Arten und Lebensgemeinschaften und des Landschaftsbildes. 
 
Durch die Ausgestaltung des Auengewässers in Anlehnung an die für die Allerniede-
rung typischen flussabwärts an die Aller angebundenen Altarme mit bogenförmiger 
Linienführung und Böschungen von 1:3 kann sich ein naturraumtypisches Gewässers 
und Auenlebensraum entwickeln. Da das Gewässer unter der neuen Brücke hindurch-
geführt wird, kommt ihm eine besondere Bedeutung als Leitlinie und Wanderkorridor 
für den Fischotter und für Fledermäuse, aber auch für sich an Uferstrukturen fortbewe-
gende Arten wie die Ringelnatter zu. Für den Erholungssuchenden entsteht ein attrak-
tives Landschaftselement, das vielfältige Blickbeziehungen bietet und damit die Be-
einträchtigungen der Blickbeziehungen und des Landschaftsbildes durch das Brücken-
bauwerk abmildert. 
 
Die Schaffung weiteren Retentionsvolumens über flächige Abgrabungen auf eine Soll-
höhe von 37,70 mNN führt zu besonders günstigen Standortbedingungen für die An-
lage auentypischer wechselfeuchter bis nasser Lebensräume. In Verbindung mit der 
Anlage von Auwald und Extensivgrünland (Kap. 5.1.2, 5.1.3) dienen diese Flächen der 
Kompensation entsprechender Lebensraumverluste. Im trassennahen Korridor ist die 
Entwicklung wertvoller Lebensräume für störempfindliche Arten aber nicht möglich. 
 
 

5.1.6  Anlage von Kleingewässern und Blänken 
 
Die Anlage neuer Kleingewässer und Blänken dient dem Ausgleich der Beeinträchti-
gung beziehungsweise des Verlustes von Gewässerbiotopen sowie der Verbesserung 
der Habitatbedingungen für den Weißstorch, Amphibien und andere Arten. 
 
Nördlich des Waldgebietes Matthieshagen wird der dort vorhandene Graben gekam-
mert und zu vier Kleingewässern umgestaltet. In Verbindung mit der angrenzenden 
Sukzessionsfläche verbessern die Kleingewässer die Habitatbedingungen für die durch 
die Zerschneidung des Lebensraumkomplexes Auwald Matthieshagen erheblich be-
troffenen Fledermäuse, Amphibien und Reptilien (Ringelnatter). Zudem dienen die 
Kleingewässer dem Ausgleich von Verlusten eines Libellengewässers. Eine fischerei-
liche Nutzung der Kleingewässer oder ein anthropogener Fischbesatz darf nicht erfol-
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gen, weil die Fische einen erheblichen Fraßdruck auf Lurche und andere Arten aus-
üben (beispielsweise CLAUSNITZER 1983). 
 
Die Anlage von Wiesenblänken in der Allerniederung dient vordringlich der Verbesse-
rung der Nahrungsbedingungen für den Weißstorch als Teilkompensation für die Ver-
luste und Beeinträchtigungen von horstnahen Nahrungshabitaten. Die Blänken sind als 
periodisch wasserführende Wiesentümpel mit flach auslaufenden Ufern in offenen 
Grünlandflächen anzulegen. Das anfallende Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu 
verwerten. Es darf nicht zur Auffüllung feuchter Senken oder ähnlichem verwendet 
werden. Durch eine Mahd, eine Teilbeweidung oder Pflegemaßnahmen ist sicher zu 
stellen, dass die Gewässer und ihre Ufer gehölzfrei bleiben und somit ihre Ausgleichs-
funktion voll erfüllen (vergleiche zum Beispiel BÄSSLER et al. 2000). 
 
 

5.1.7  Schaffung von Horst-, Höhlen- und Quartierbäumen 
 
Die Schaffung von Horst-, Höhlen- und Quartierbäumen dient dem Ausgleich von Le-
bensraumbeeinträchtigungen für waldbewohnende Fledermäuse. Fledermäuse sind 
darauf angewiesen, dass eine ausreichende Zahl stark dimensionierter Bäume als 
Quartierstandorte zur Verfügung steht. 
 
Die zur Kompensation der Waldverluste vorgesehene Neuanlage von Wäldern kann 
langfristig für die genannten Arten geeignete Lebensbedingungen schaffen. Die Bäume 
werden aber erst nach vielen Jahrzehnten die erforderlichen Dimensionen erreichen. 
Aus diesem Grunde müssen zum Ausgleich der Habitatbeeinträchtigungen zusätzliche 
Ausgleichsmaßnahmen ergriffen werden. Damit zeitgleich mit den Baumfällungen ge-
eignete Ersatzquartiere vorhanden sind, wird das Quartierangebot durch das Aufhän-
gen von Fledermauskästen gestützt. Die Fledermauskästen sind in Gruppen und unter 
Verwendung unterschiedlicher Kastentypen aufzuhängen. 
 
Mittelfristig sollen die vorhabensbedingten Quartierverluste durch die Entwicklung 
von ausreichend dimensionierten Bäumen ausgeglichen werden. Dazu werden vorhan-
dene Waldbestände als Fledermauslebensraum aufgewertet, indem im Durchschnitt3 
für mindestens zehn vorherrschende Bäume pro ha ein dauerhafter Nutzungsverzicht 
vorgesehen wird. Für die betroffenen Fledermäuse eignen sich sowohl Wald-Kiefern 
(Pinus sylvestris) als auch hinreichend dimensionierte Laubbäume. 
 

                                              
3 Die Anzahl von zehn Bäumen pro ha ist nicht zwingend auf jedem ha Waldboden der betroffenen 
Waldflächen einzuhalten. Es ist durchaus auch möglich, in Teilbereichen höhere Stammzahlen und in 
anderen geringere Stammzahlen vorzusehen, sofern sich im Durchschnitt der Wert von zehn Bäumen 
pro ha ergibt. 
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Zur Sicherstellung des dauerhaften Nutzungsverzichtes sind die betreffenden Bäume 
dauerhaft zu markieren. Die ausgewiesenen Flächen sind als Dauerwald zu bewirt-
schaften. 
 
 

5.1.8  Entwicklung strukturreicher Waldränder 
 
Die Entwicklung strukturreicher Waldränder dient dem Ausgleich der Verluste von 
Altbaumbeständen in der Allerniederung und im Übergang Allerniederung – Waldge-
biet Finkenherd, insbesondere in ihrer Funktion als Lebensraum für Tierarten (Nah-
rungshabitat und Quartiergebiet für Fledermäuse, Lebensraum für Reptilien, Land-
lebensraum für Amphibien, Lebensraum für Totholz-Käfer). 
 
Am nördlichen Rand der Allerniederung wird der Waldrand des Finkenherdes auf 
einer Länge von rund 300 m durch eine Auflichtung und gezielte Freistellung der 
vorhandenen Alt-Eichen als Lebensraum für die genannten Arten entwickelt. Zum 
einen sind die vor den Stiel-Eichen hochkommenden Jungbäume, insbesondere die 
Wald-Kiefern (Pinus sylvestris) zu entfernen, zum anderen sind im Bereich der Stiel-
Eichen in einer Tiefe von 50 m ältere Kiefern zu entnehmen. Die Stiel-Eichen sind 
einschließlich der tiefen ausladenden Äste zu erhalten. 
 
 

5.1.9  Stabilisierung des Wasserhaushaltes 
 
Zur Kompensation der Grundwasserabsenkungen im Bereich der Einschnittstrecke 
erfolgt eine Stabilisierung des Wasserhaushaltes über die Verrieselung des im 
Einschnitt anfallenden Grundwassers. Ziel ist es, das abzuleitende Wasser vor Ort 
wieder dem Grundwasser zuzuführen. Die damit verbundene Vernässung auf der 
Verrieselungsfläche führt zudem zu einer Verbesserung der Habitatbedingungen für 
die Arten der Niederungen im Bereich des Auwaldes Matthieshagen. 
 
Die Verrieselung erfolgt auf der nördlich an das Waldgebiet Matthieshagen angren-
zenden Fläche. Das im Einschnitt anfallende Grundwasser, das über einen Graben in 
Richtung Freitagsgraben abgeleitet wird, wird unter Nutzung eines vorhandenen Gra-
bens auf die Fläche geleitet. Auf der Fläche erfolgt unter Ausnutzung des Talraum-
quergefälles eine Hangverrieselung, bei der das Wasser vom quer zum Gefälle verlau-
fenden Zuleiter flächig in Richtung Waldgebiet Matthieshagen rieselt und versickern 
kann. Im Rahmen der Ausführungsplanung ist zu klären, ob kleinere Querverwallun-
gen notwendig sind, um eine Rinnenbildung zu unterbinden, inwieweit Notüberläufe 
vorzusehen sind und in welchem Maße die Überlaufbereiche gegebenenfalls zu sichern 
sind. 
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5.1.10  Sicherstellung der Erlebbarkeit der Landschaft 
 
Durch die Trasse der B 3 neu werden verschiedene Wegebeziehungen unterbrochen, 
die die Landschaft für die erholungssuchende Bevölkerung erschlossen haben und 
Voraussetzung für das Landschaftserleben sind. 
 
Die wichtigsten Wegebeziehungen werden durch Überführungen oder Unterquerungen 
aufrechterhalten oder in veränderter Lage neu angelegt, um den Raum auch weiterhin 
für die Naherholung zu erschließen beziehungsweise den Zugang zu abseits der Trasse 
gelegenen Erholungsbereichen aufrecht zu erhalten. Die neu anzulegenden Wege sind 
in die Darstellungen der technischen Planung eingeflossen. 
 
Die landschaftsgerechte Neugestaltung des Trassenumfeldes erfolgt so, dass insbeson-
dere Sichtbeziehungen von angrenzenden Wirtschaftswegen und Siedlungen, die für 
das Landschaftserleben von besonderer Bedeutung sind, Berücksichtigung finden. 
Wegen der Beeinträchtigungen von Sichtbeziehungen durch die Bauwerke kommen 
dabei häufig nur abschirmende Gehölzpflanzungen im Umfeld der Trasse in Frage. 
Detailerläuterungen sind den Maßnahmenblättern des Maßnahmenverzeichnisses (Un-
terlage 9.3) zu entnehmen. 
 
 

5.2  Räumliche Anordnung der Maßnahmen 
 
Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung sieht vor, dass der Ausgleich beeinträch-
tigter Funktionen und Werte auf der vom Eingriff betroffenen Grundfläche erfolgt 
(LAMBRECHT et al. 1996). Allerdings eignet sich der unmittelbare Nahbereich der 
neuen Bundesstraße in vielen Fällen nicht für die Umsetzung von Ausgleichsmaßnah-
men, weil die verkehrsbedingten Beeinträchtigungen das Ausgleichsziel nicht errei-
chen lassen. Ausgleichsmaßnahmen werden daher nach Möglichkeit außerhalb des 
Beeinträchtigungsbereiches der Straße durchgeführt, damit sie ihre Wirkung auch 
tatsächlich voll entfalten können (FGSV 1996, LAMBRECHT et al. 1996). 
 
Besondere Anforderungen an die räumlichen Anordnung der Maßnahmen ergeben 
sich, wenn mit den Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Kompensationsziele mit spezi-
fischen räumlich-funktionalen Bezügen verbunden sind. Dies ist insbesondere bei ge-
stalterischen Maßnahmen sowie bei habitatverbessernden und habitatschaffenden 
Maßnahmen für Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten gegeben: 
 
• Maßnahmen zur landschaftsgerechten Neugestaltung: Die deutlichen Beeinträchti-

gungen des Landschaftsbildes und ortsnaher Erholungsbereiche erfordern Maß-
nahmen, die die Beeinträchtigungen in den unmittelbar betroffenen Bereich zumin-
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dest abzumildern und teilweise kompensieren. Dementsprechend sind Gestaltungs-, 
Pflanzungs- und Extensivierungsmaßnahmen im Umfeld der neuen Straße mit di-
rektem Bezug zu den Beeinträchtigungen anzuordnen. 

• Verbesserung der Habitatbedingungen für Fledermäuse und Schaffung von Fleder-
mausquartieren: Die Maßnahmen sind räumlich so anzuordnen, dass die Kompen-
sationswirkung weitestmöglich die betroffenen Teilpopulationen stützt. 

• Verbesserung der Habitatbedingungen für den Weißstorch in der Allerniederung: 
Die Ausgleichsmaßnahmen für die Beeinträchtigungen der Nahrungshabitate des 
Weißstorchs sind innerhalb der Allerniederung und unter Beachtung der Erreich-
barkeit für das Weißstorchbrutpaar in Altencelle anzuordnen. Da durch das Vorha-
ben horstnahe Nahrungsflächen verloren gehen, denen eine herausragende Bedeu-
tung als Nahrungsbasis für die Jungenaufzucht zukommt, ist bei den Ausgleichsflä-
chen der räumlich-funktionale Bezug zum Horst erforderlich. Dementsprechend 
sind die Nahrungshabitatverbesserungen in einem Radius von 1,5 km (bis maximal 
2,5 km) um den Horst anzuordnen (vergleiche BÄSSLER et al. 2000, LÖHMER et al. 
1980, OSWALD 1990, SELLHEIM  1986). Dabei scheidet der an die Allerbrücke an-
grenzende Raum bis in eine Entfernung von 100 m als möglicher Kompensations-
raum aus. 

• Maßnahmen zur Kompensation der Lebensraumverluste sowie der Beeinträchti-
gung und Zerschneidung des Lebensraumkomplexes Allerniederung: Die Kompen-
sationsmaßnahmen sind räumlich so anzuordnen, dass die mit dem Brückenbau-
werk verbundene Trennwirkung der Allerniederung abgemildert wird. Dabei 
kommt der Anlage von Einzelbaumgruppen, Auwald und des Auengewässers als 
Leitlinie und Wanderkorridore für Tiere eine besondere Funktion zu. 

• Neuanlage von naturnahem Laubwald im Bereich des Finkenherdes: Durch die 
Waldneuanlage im direkten Bezug zum Finkenherd wird eine besonders gute Kom-
pensationswirkung erzielt, da die Erreichbarkeit des Waldes für typische Waldarten 
besonders günstig ist und der Finkenherd als größerer Waldlebensraumkomplex be-
stärkt wird. 

• Habitatverbessernde Maßnahmen im Bereich des Waldgebietes Matthieshagen: 
Durch gezielte Habitatverbesserungen im Nahbereich sind die mit der Zerschnei-
dung des Feuchtwaldes mit seiner besonderen Bedeutung als Lebensraum für Tiere 
verbundenen Wert- und Funktionsverluste zumindest abzumildern. 

• Maßnahmen zur Kompensation der Lebensraumverluste und Beeinträchtigungen 
des Waldgebietes Matthieshagen: Eine ökologisch gleichwertige Kompensation der 
Verluste und Beeinträchtigungen des Feuchtwaldes Matthieshagen ist ortsnah nicht 
möglich. Durch die Maßnahmen im Feuchtwald Brandbusch, der noch in natur-
räumlichem Bezug zum Eingriffsort steht, ist die Entwicklung gleicher Werte und 
Funktionen gegeben. 

• Verbesserung der Habitatbedingungen für Brutvögel der offenen Ackerlandschaft: 
Ein Teilausgleich erfolgt mit direktem Bezug zu den betroffenen Lebensraumkom-
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plexen. Durch die Entwicklung von Extensivgrünland östlich von Osterloh erfolgt 
die verbleibende Kompensation mit räumlichem Bezug zum Eingriffsgebiet. 

 
 

5.3  Erforderlicher Umfang der Kompensationsmaßnahmen 
 
Im folgenden findet für die erheblichen Beeinträchtigungen eine einzelfallbezogene 
Herleitung des erforderlichen Umfanges der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen statt. 
Ist eine sachgerechte Ableitung des Kompensationsumfanges aus den in Kap. 4.1 dar-
gelegten Richtwerten möglich, kommen diese zum tragen. Für alle anderen erheblichen 
Beeinträchtigungen wird der Kompensationsumfang auf der Grundlage der Kompen-
sationsgrundsätze (Kap. 4.1) verbal-argumentativ hergeleitet und begründet. 
 
Die Herleitung erfolgt systematisch für die in Kap. 3.2 als erhebliche Beeinträchtigun-
gen dargelegten Konflikte. Gleichartige Konflikte werden dabei zusammengefasst. 
 
 

K 1, K 3, K 6, K 19, K 22, K 24, K 29, K 31, K 33: Verluste von straßen- und 
wegbegleitenden Einzelbäumen, Hecken, Gras- und Staudenfluren 

 
Die Verluste von straßen- und wegbegleitenden Hecken, Gras- und Staudenfluren sind 
durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 1 aus-
gleichbar (Anwendung der Richtwerte zum Kompensationsumfang Biotoptypen). 
 
Für die Verluste von straßen- und wegbegleitenden Einzelbäumen ist eine Kompensa-
tion im Verhältnis 1 : 3 durchzuführen. Damit wird der besonderen Funktion von Ein-
zelbäumen als landschaftsgliedernde Elemente Rechung getragen. Da den vom Vorha-
ben betroffenen Einzelbaumverlusten an Straßen und Wegen nur eine eingeschränkte 
Funktion für Arten und Lebensgemeinschaften zukommt, kann die Kompensation auch 
durch Neupflanzungen im Bereich der geplanten Straße erfolgen. 
 
 

K 34: Verluste von wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 
 
Die Verluste von wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren sind durch die Umwand-
lung von Kiefern- und Fichtenforst in einen Eichen-Mischwald im Verhältnis 1 : 1 
nicht ausgleichbar, aber gemäß § 15 BNatSchG ersetzbar. Langfristig enstehen deut-
lich wertvollere Biotopausprägungen als die verloren gegangenen. 
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K 4, K 14, K 15, K 21, K 35, K 36, K 37: Zerschneidung von Flugstrecken von 
Fledermäusen 

 
Die Zerschneidung der Flugstrecken „Apfelweg“, „Maschweg/Friedhof Altencelle“, 
„Kreisstraße 74“, „Anschlussstelle Landesstraße 262 (Lachtehausen)“, „Südrand Lach-
tetal“, „Freitagsgraben“ und „zwischen Berkefeldweg und Freitagsgraben“ durch die 
Trasse der B 3 neu führt zu Beeinträchtigungen von Lebensraumkomplexen von Fle-
dermäusen. Insbesondere die Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten kann beeinträch-
tigt werden. 
 
Geeignete Ausgleichsmaßnahmen sind die Verbesserung der Erreichbarkeit von Nah-
rungshabitaten in Kombination mit den Querungshilfen (siehe Kap. 2.2) und die Schaf-
fung und Aufwertung von Nahrungshabitaten. Zur Stützung des Biotopverbundes 
werden durch Neuanlage biotopvernetzender Elemente (insbesondere Gehölzbestände 
und Baumreihen) Flugleitlinien und durch die Anlage von Gewässern und die 
Grünlandextensivierung Nahrungshabitate geschaffen beziehungsweise deutlich 
aufgewertet. Die Maßnahmen erfolgen im Wesentlichen im Zusammenhang mit den 
Kompensationsmaßnahmen für Biotopverluste und andere erhebliche Beeinträchti-
gungen. Da ein funktionsbezogener Ausgleich gegeben ist, ist eine Mehrfachkompen-
sation zulässig. 
 
Der Flächenumfang der Habitatverbesserungen und neuen Habitatelemente ist deutlich 
höher als der der beseitigten. Dieses ist erforderlich, weil durch die Zerschneidung der 
Lebensräume auch die Funktionen der verbleibenden Reste erheblich beeinträchtigt 
werden. Durch den räumlichen Bezug der Habitatverbesserungen zu den betroffenen 
Fledermauspopulationen erfolgt in räumlicher Nähe ein ausreichender Ausgleich für 
die Unterbrechung von Biotopbeziehungen. 
 
 

K 5, K 28: Beeinträchtigung und Zerschneiung des Lebensraumkomplexes 
Ackerlandschaft mit besonderer Bedeutung für Brutvögel 

 
Zwischen Martahof und Altencelle wird ein rund 20 ha großer Lebensraumkomplex 
mit den gefährdeten Brutvögeln Wachtel, Rebhuhn und Feldlerche durch Flächenver-
luste und Zerschneidung deutlich beeinträchtigt. Nördlich des Freitagsgrabens sind 
zwei Lebensraumkomplexe von 3,6 sowie 5,8 ha mit Brutvorkommen der Feldlerche 
betroffen. Zur Kompensation werden Ackersäume angelegt und die Grünlandnutzung 
wird extensiviert. 
 
Da es sich um eine Beeinträchtigung handelt und nicht um einen vollständigen Lebens-
raumverlust, wird der Kompensationsumfang wie folgt abgeleitet. Es werden biotop-
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verbessernde Maßnahmen in für die Arten geeigneten und deutlich aufwertbaren Le-
bensraumkomplexen durchgeführt. Im Bereich von intensiv genutzten Ackerflächen 
mit ganz oder weitgehend fehlenden Säume ergibt sich das größte Aufwertungspoten-
zial. Hier Fläche aus der Nutzung genommen und zur Anlage von dauerhaften Säumen 
genutzt. 
 
Als weitere Maßnahme erfolgt für die Beeinträchtigungen der Habitatbedingungen der 
Feldlerche die Entwicklung von Extensivgrünland östlich von Altencelle. 
 
 

K 8: Verlust von Einzelbäumen und naturnahen Altholzbeständen 
in der Allerniederung 

 
Der Kompensationsumfang wird differenziert für die betroffenen Werte und Funktio-
nen abgeleitet: 
 
• Gebüschen (BAT, BFR, BMS/URF – Wertstufen IV, III): Die Biotoptypen sind gut 

regenerierbar und gleiche Werte und Funktionen sind mittelfristig herstellbar. 
Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 1 wer-
den die Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen (Anwendung der Richtwerte 
zum Kompensationsumfang).  

• Hecken (HFB, HFM – Wertstufe IV): Es handelt sich um Hecken mit Altbäumen 
beziehungsweise Uraltbäumen und damit um Biotope, die aufgrund ihrer besonde-
ren Lebensraumfunktion kaum oder nicht regenerierbar sind. Durch die Anlage 
mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 3 werden die Beeinträch-
tigungen hinreichend kompensiert (Anwendung der Richtwerte zum Kompensati-
onsumfang). 

• Alte Einzelbäume: Es handelt sich um Alt- beziehungsweise Uraltbäumen, die auf-
grund ihres Alters und ihrer besonderen Lebensraumfunktion kaum oder nicht re-
generierbar sind. Durch das Pflanzen von Einzelbäumen im Verhältnis 1 : 5 bezie-
hungsweise die Anlage von jeweils 150 m² Gehölzbestand für einen Altbaumver-
lust wird der herausragenden Funktion von Altbäumen in der freien Landschaft hin-
reichend Rechung getragen. 

• Laubforst (WXH – Wertstufe III): Gleiche Werte beziehungsweise Funktionen sind 
mittelfristig herstellbar. Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume 
im Verhältnis 1 : 1 werden die Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen (An-
wendung der Richtwerte zum Kompensationsumfang). 
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K 9, K 23: Verlust von Intensivgrünland der Auen und Flutrasen 
 
Die Verluste von Intensivgrünland der Auen und Flutrasen ist durch die Anlage min-
destens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 1 ausgleichbar, da es sich um 
Biotope handelt, die mittelfristig wiederhergestellt werden können (Anwendung der 
Richtwerte zum Kompensationsumfang Biotoptypen). 
 
Eine Anlage von Grünland ist in den Niederungen von Aller und Lachte aber nur in 
sehr begrenztem Umfang möglich, so auf den tiefer zu legenden Flächen zwischen der 
Aller und dem neuen Auengewässer. Im Rahmen des Maßnahmenkonzeptes ist deshalb 
auch vorgesehen, die Nutzung bisher intensiv genutzter Auengrünländer zu extensivie-
ren (siehe Kap. 5.1.3). Für eine hinreichende Kompensation der Verluste von Intensiv-
grünland und artenarmen Flutrasen (GIA, GIA/GFF, GFF/GIA – Wertstufe III) ist eine 
Aufwertung vergleichbarer Intensivgrünländer um mindestens eine Wertstufe im glei-
chen Flächenumfang erforderlich. 
 
 

K 10: Verlust von Gras- und Staudenfluren 
 
Die Verluste von Gras- und Staudenfluren sind durch die Anlage mindestens gleich-
wertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 1 ausgleichbar, da Biotope mit gleichen Wer-
ten und Funktion zeitnah hergestellt werden können (Anwendung der Richtwerte zum 
Kompensationsumfang Biotoptypen). 
 
 

K 11: Beeinträchtigung und Zerschneidung des Lebensraumkomplexes 
Allerniederung 

 
Neben den direkten Lebensraumverlusten kommt es durch das Brückenbauwerk und 
die betriebsbedingten Auswirkungen zu einer Beeinträchtigung und Zerschneidung des 
Lebensraumkomplexes Allerniederung. Der zerschneidenden Wirkung des Bauwerkes 
stehen umfangreiche biotopverbessernde Maßnahmen gegenüber. Durch die Neuanlage 
des Auengewässers, die Anlage und Entwicklung von Auengrünland, Auwald und Ge-
hölzgruppen werden Leit- und Wanderstrukturen für die betroffenen Tierarten geschaf-
fen, so dass keine erhebliche Trennwirkung verbleibt. 
 
Die Beeinträchtigungen der Nahrungshabitate des Weißstorches in einem Umfang von 
10 ha werden durch die Aufwertung entsprechender Lebensräume ausgeglichen. Da 
alle horstnahen Auengrünländer als Nahrungsflächen bereits eine Bedeutung besitzen, 
ist für eine hinreichende Kompensation eine Aufwertung von Intensivgrünland durch 
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Nutzungsextensivierung und die Anlage von Blänken im gleichen Flächenumfang er-
forderlich. 
 
 

K 13: Verlust von Kiefernwald, Eichen-Mischwald, Waldrändern, 
Pionierwald, Waldlichtungsfluren und Waldsäumen 

 
Der Kompensationsumfang wird differenziert für die betroffenen Werte und Funktio-
nen abgeleitet: 
 
• Eichen-Mischwald, Waldrand (WQT, WRA – Wertstufe IV): Biotoptypen mit ent-

sprechenden Ausprägung sind mittelfristig (bis 25 Jahre) nicht wiederherstellbar. 
Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 2 wer-
den die Beeinträchtigungen hinreichend kompensiert (Anwendung der Richtwerte 
zum Kompensationsumfang). 

• Kiefernforst (WZK – Wertstufe III): Gleiche Werte beziehungsweise Funktionen 
sind mittelfristig herstellbar. Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebens-
räume im Verhältnis 1 : 1 werden die Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen 
(Anwendung der Richtwerte zum Kompensationsumfang). 

• Pionierwald, Laubwald-Jungbestand (WPB, WJL, UWA/WJL, UWA/BRS/WJL – 
Wertstufe III): Gleiche Werte und Funktionen sind mittelfristig herstellbar. Durch 
die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 1 werden die 
Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen (Anwendung der Richtwerte zum 
Kompensationsumfang). 

• Gras- und Staudenfluren (UHM – Wertstufe III): Gleiche Werte und Funktionen 
sind mittelfristig herstellbar. Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebens-
räume im Verhältnis 1 : 1 werden die Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen 
(Anwendung der Richtwerte zum Kompensationsumfang). 

 
 

K 16: Beeinträchtigung und Verlust von Teilen eines bedeutsamen 
Quartier- und Jagdgebietes von Fledermäusen 

 
Zur Kompensation der Verluste von Waldhabitaten erfolgt nördlich angrenzend an das 
Waldgebiet Finkenherd eine Neuanlage von Laubwald. Insbesondere die neuen Wald-
innen- und –außenränder stellen geeignete Jagdhabitate dar und kompensieren die 
Verluste. 
Der Verlust von Quartierbäumen ist durch die Neuanlage von Wald aber nicht sachge-
recht zu erreichen. Aus diesem Grund erfolgt im Bereich des Finkenherdes die Schaf-
fung und Sicherung von Fledermausquartieren durch das Aufhängen von Fledermaus-
kästen und durch Nutzungsverzicht bei ausgewählten Bäumen (siehe Kap. 5.1.7). Zur 
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Kompensation der Verlust von 2,3 ha älterer Kiefernforste werden auf einer ebenso 
großen Flächen 25 Fledermauskästen aufgehängt und zehn Bäume pro Hektar aus der 
Nutzung genommen und als Quartierbäume gesichert. Entsprechend der Ausprägung 
der Kiefernforste ist real ein deutlich geringeres Quartierangebot vorhanden, höhlen-
reichen Uraltbäume fehlen ganz, so dass die Beeinträchtigungen durch die Maßnahmen 
in jedem Fall ausgeglichen werden. 
 
 

K 17: Beeinträchtigung eines Gewässers 
 
Die Verlegung des Försterbaches auf einer Länge von 90 m und der Bau eines Rah-
mendurchlasses betrifft ein mäßig beeinträchtigtes Gewässer von allgemeiner Bedeu-
tung (Wertstufe III). Durch die naturnahe Gestaltung des neuen Gewässerabschnittes 
und den Rückbau des derzeitigen Querungsbauwerkes entstehen mittelfristig wieder 
vergleichbare Werte und Funktionen, so dass eine hinreichende Kompensation gege-
ben ist. 
 
 

K 18: Verlust und Beeinträchtigung von Feucht- und Nassgrünland 
und Sumpfbiotopen 

 
Die Verluste und Beeinträchtigungen von Feucht- und Nassgrünland sowie Sumpf-
biotopen sind durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 
1 : 1 ausgleichbar, das es sich um Biotoptypen handelt, die mittelfristig wiederherstell-
bar sind (Anwendung der Richtwerte zum Kompensationsumfang Biotoptypen). 
 
Eine Anlage entsprechender Lebensräume ist in der Niederung der Lachte aber nur in 
sehr begrenztem Umfang möglich, so im Arbeitsstreifen am Försterbach. Im Rahmen 
des Maßnahmenkonzeptes ist deshalb auch vorgesehen, die Nutzung bisher intensiver 
genutzter Auengrünländer zu extensivieren (siehe Kap. 5.1.3). Für eine hinreichende 
Kompensation der Verluste der Nassgrünländer und Sumpfbiotope (NSB, NSG, GNF, 
GNF/GFF – Wertstufe V) ist eine Aufwertung von Intensivgrünländern um mindestens 
eine Wertstufe im Verhältnis 1 : 2 erforderlich. 
 
 

K 26: Verlust von Laubwald sowie Gras- und Staudenfluren und 
Beeinträchtigung und Zerschneidung des Lebensraumkomplexes Auwald 

mit besonderer Bedeutung für Fledermäuse, Reptilien und Amphibien 
 
Der Kompensationsumfang für die Biotopverluste wird differenziert für die betroffe-
nen Werte und Funktionen abgeleitet: 
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• Laubmischwald, Hecke mit Altbäumen (WHA/WET/WCA/WXP/WQL, HFM – 

Wertstufen V, IV): Es handelt sich um Biotope, die aufgrund ihrer besonderen 
Standortbedingungen und Lebensraumfunktion kaum oder nicht regenerierbar sind. 
Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im Verhältnis 1 : 3 wer-
den die Beeinträchtigungen hinreichend kompensiert (Anwendung der Richtwerte 
zum Kompensationsumfang). 

• Ruderalflur (URF/GIF – Wertstufe III): Gleiche Werte und Funktionen sind mittel-
fristig herstellbar. Durch die Anlage mindestens gleichwertiger Lebensräume im 
Verhältnis 1 : 1 werden die Beeinträchtigungen hinreichend ausgeglichen (Anwen-
dung der Richtwerte zum Kompensationsumfang). 

 
Darüber kommt es durch die Zerschneidung des Auwaldes zu einer erheblichen Be-
einträchtigung und Entwertung des gesamten Lebensraumkomplexes Feuchtwald mit 
seiner besonderen Bedeutung für Fledermäuse, Reptilien und Amphibien. Durch die 
Schaffung und Verbesserung von Habitatbedingungen für die betroffenen Arten und 
Lebensgemeinschaften im Verhältnis 1 : 1 können langfristig wieder gleichwertige 
Lebensraumkomplexe geschaffen werden. Dieser Flächenumfang ist ausreichend, da 
die vorhandenen Bestände nicht zerstört sondern nur in ihrer Funktionsfähigkeit beein-
trächtigt werden. 
 
Da die Neuentwicklung von Wald entsprechend den Ausprägungen im Matthieshagen 
sehr lange Zeiträume erfordert, dient die zusätzliche Sicherung gleichwertiger Waldbe-
stände als ungenutzten Dauerwald im Brandbusch dazu, diesen langen Zeitraum, bis die 
zusätzlich neu zu entwickelnden Flächen ihre ökologische Funktion erfüllen, zu überbrü-
cken (Kompensation des „Time-Lag-Effektes“). Für die östlich der neuen Straße verblei-
benden kleinen Flächen mit ihrer weitgehenden Funktionsentwertung erfolgt eine Kom-
pensation im Flächenverhältnis 1 : 1, für den westlich der B 3 neu verbleibenden Wald, 
der aufgrund seiner verbleibenden Größe nicht so stark entwertet wird, erfolgt eine Kom-
pensation im Flächenverhältnis 1 : 0,5. 
 
 

K 27: Verlust von Teilen eines Grabens mit Bedeutung als 
Vermehrungsgewässer für Libellen 

 
Der Verlust eines Grabens auf einer Länge von 80 m mit seiner Funktion als Vermeh-
rungsgewässer für Libellen ist durch die Anlage von vier naturnahen Kleingewässern 
nördlich des Waldgebietes Matthieshagen ausgleichbar. 
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K 32: Beeinträchtigung von Grundwasser 
 
Als Kompensation für die Grundwasserabsenkungen im Bereich des Einschnittes er-
folgt die Verrieselung des anfallenden Grundwassers auf der Sukzessionsfläche nörd-
lich des Waldgebietes Matthieshagen. Dadurch werden die Grundwasserverhältnisse in 
Betrachtungsraum stabilisiert und es verbleiben keine nachhaltigen Beeinträchtigun-
gen. 
 
 

K V: Versiegelung von Böden 
 
Der Kompensationsumfang wird unter Anwendung der Richtwerte zum Kompensati-
onsumfang differenziert nach der Bedeutung der betroffenen Böden abgeleitet: 
 
• Versiegelung von Böden der Wertstufe V: Kompensation im Verhältnis 1 : 1, 
• Versiegelung von Böden der Wertstufe IV: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,75, 
• Versiegelung von Böden der Wertstufe III: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,5, 
• Versiegelung von Böden der Wertstufe II: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,25. 
 
Eine Teilkompensation kann durch die Entsiegelung von Straßen und Radwegen im 
Umfang von 1,03 ha erreicht werden, insbesondere durch den Teilrückbau der K 74. 
Entsprechend der Entwicklung von Böden der Wertstufe IV sind sie für die Kompen-
sation mit dem Faktor 1 : 0,75 der Versiegelung gegenzurechnen (siehe oben). 
 
Für den verbleibenden Kompensationsbedarf von 4,9263 ha werden Flächen aus der 
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung genommen beziehungsweise Nadelforste zu 
Laubwaldbeständen umgewandelt, so dass sich hier naturnahe Böden entwickeln kön-
nen. Wie auch in der Unterlage vom 10.09.2009 berücksichtigt, ist bei der Um-
wandlung der Nadelforste im Gegensatz zur Flächenstilllegung eine vier mal so große 
Fläche erforderlich, da die Waldböden bereits eine höhere Wertigkeit als beispiels-
weise Ackerböden besitzen. Diese Kompensationsmaßnahmen für erhebliche Beein-
trächtigungen durch Bodenversiegelungen sind auf den unmittelbaren Kompensa-
tionsbedarf für Biotope und Arten nicht anrechenbar. 
 
 

K B: Befestigung von Böden 
 
Der Kompensationsumfang wird unter Anwendung der Richtwerte zum Kompensati-
onsumfang differenziert nach der Bedeutung der betroffenen Böden abgeleitet: 
 
• Befestigung von Böden der Wertstufe IV: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,5, 
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• Befestigung von Böden der Wertstufe III: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,25. 
 
Für die Kompensation werden Flächen aus der intensiven landwirtschaftlichen Nut-
zung genommen beziehungsweise Nadelforste zu Laubwaldbeständen umgewandelt, 
so dass sich hier naturnahe Böden entwickeln können. Diese Kompensationsmaßnah-
men für erhebliche Beeinträchtigungen durch Bodenbefestigung sind auf den unmittel-
baren Kompensationsbedarf für Biotope und Arten nicht anrechenbar. 
 
 

K Ü: Überformung von Böden 
 
Der Kompensationsumfang wird unter Anwendung der Richtwerte zum Kompensati-
onsumfang differenziert nach der Bedeutung der betroffenen Böden abgeleitet: 
 
• Überformung von Böden der Wertstufe V: Kompensation im Verhältnis 1 : 1 
• Überformung von Böden der Wertstufe IV: Kompensation im Verhältnis 1 : 0,75. 
 
Die Kompensation wird durch die Anlage und Entwicklung von naturnahen Laubwäl-
dern, Sukzessionsflächen und Extensivgrünland erreicht (eine Mehrfachkompensation 
über biotopbezogene Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist zulässig). 
 
 

K I: Betriebsbedingte stoffliche Belastung der Böden und des Grundwassers 
(Schadstoffeinträge) 

 
Starke verkehrsbedingte Schadstoffeinträge in Böden und Grundwasser sind besonders 
in einem Belastungsband von im Durchschnitt 10 m entlang der B 3 neu und 5 m ent-
lang der Zufahrten beiderseits der Fahrbahnen zu erwarten (vergleiche Tab. 3-2 und 3-
3). Die Werte und Funktionen der Naturgüter Boden und Wasser werden damit auf 
ungefähr 8,5 ha Fläche deutlich beeinträchtigt. 
 
Den immissionsbedingten Beeinträchtigung stehen folgende Maßnahmen gegenüber, 
die eine Aufwertung derzeit in Folge intensiver Nutzung beeinträchtigter Bodenfunkti-
onen und Grundwasserverhältnisse bewirken: 
 
• Entwicklung von naturnahen Wäldern und Gehölzbeständen, 
• Entwicklung von Extensivgrünland, 
• Zulassen der natürlichen Eigenentwicklung auf Ackerflächen. 
 
Diese Maßnahmen haben einen deutlich größeren Flächenumfang als die beeinträch-
tigten Flächen, so dass eine hinreichende Kompensation erreicht werden kann. 
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K R: Verlust von Überschwemmungsbereichen 
 
Die Kompensation der Verluste von Überschwemmungsbereichen kann sachgerecht 
nur durch die Schaffung neuer Retentionsflächen beziehungsweise neuen Retentions-
volumens erreicht werden. Dem Verlust von rund 1,84 ha stehen die Anlage eines 
neuen Auengewässers von rund 2,4 ha und Abgrabungen auf einer Fläche von rund 
2,6 ha gegenüber. Der Umfang der Abgrabungen ergibt sich dem Retentionsvolumen-
verlust und stellt eine hinreichende quantitative Kompensation im Sinne der Eingriffs-
regelung sicher. Durch die Lage der Abgrabungen im Zentrum der Alleraue entstehend 
zudem qualitativ mindestens gleichwertige Überschwemmungsflächen. 
 
 

K L, K 7, K 12, K 20, K 25, K 30: Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
und Beeinträchtigung von Blickbeziehungen 

 
Neben den Maßnahmen zur landschaftsgerechten Neugestaltung im Trassennahbereich 
bewirken auch die aus der Beeinträchtigung des Naturhaushaltes abgeleiteten, aber 
auch direkt mit den Landschaftsbildbeeinträchtigungen begründeten Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen 
 
• Anlage von Baumgruppen und Gehölzbeständen, 
• Entwicklung von naturnahen Wäldern, 
• Entwicklung von Extensivgrünland, 
• Einrichtung von Sukzessionsflächen und 
• Anlage von Kleingewässern und eines Auengewässers 
 
eine Aufwertung des Landschaftsbildes im Umfeld der Trasse. Hinsichtlich des Kom-
pensationseffektes sind dabei die Maßnahmen am wirkungsvollsten, die in bisher un-
terdurchschnittlich bis durchschnittlich bedeutsamen Landschaftsbildräumen erfolgen. 
Die Möglichkeiten hierzu im Trassenumfeld sind begrenzt, da teilweise bereits hoch-
wertige Landschaftsbereiche vorhanden sind oder dies etwa im Umfeld der Kreuzung 
mit der B 214 – dem aktuell defizitärsten Bereich – wegen der verkehrsbedingten 
Verlärmung und Beeinträchtigungen vor allem durch die Hochspannungsleitung weit-
gehend unwirksam wäre. Somit ergibt sich weiterer Ersatzbedarf für die Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes in größerer Entfernung vom Eingriffsort. 
 
Ersatzmaßnahmen in diesem Sinne sind deshalb auch die geplante Entwicklung von 
Extensivgrünland mit Blänken in der Allerniederung östlich von Altencelle. 
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6.  Kompensationsbilanzierung 
 
In Kap. 3 erfolgt die Darstellung, welche erheblichen Beeinträchtigungen nach Durch-
führung von Schutzmaßnahmen sowie bei Beachtung der Vorkehrungen zur Vermei-
dung und Verminderung verbleiben und welche dieser unvermeidbaren Beeinträchti-
gungen ausgleichbar sind. In Kap. 5 werden die erforderlichen Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen hergeleitet und es wird der erforderliche Kompensationsumfang dar-
gelegt. Dabei werden die Qualitäten der jeweils betroffenen Werte und Funktionen 
ebenso berücksichtigt wie der Zeitverzug bis zum Erreichen gleicher Werte und Funk-
tionen. 
 
Die in den Maßnahmenblättern (Unterlage 9.3) dargestellten Einzelmaßnahmen be-
rücksichtigen sowohl die Anforderungen an die Art als auch an die Lage und den Um-
fang der Kompensation. 
 
Mit der „vergleichenden Gegenüberstellung von Beeinträchtigung und Kompensation“ 
im Anhang I (Kap. 8) erfolgt die tabellarische Zusammenstellung aller Konflikte und 
der zugeordneten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. Die Erstellung der vergleichen-
den Gegenüberstellung erfolgte mit dem Programm MKart (digitale Maßnahmenkartei 
zum landschaftspflegerischen Begleitplan – NLSTB 2002). Es handelt sich um eine 
Zusammenstellung der wesentlichen Angaben der auf den Maßnahmenblättern enthal-
tenen Angaben, bei der im Sinne einer Kompensationsbilanzierung die jedem Einzel-
konflikt beziehungsweise Teilkonflikt zugeordneten Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men gegenübergestellt sind. 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass durch die Umsetzung der in dieser Unter-
lage hergeleiteten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sichergestellt wird, dass die mit 
dem Bau des Mittelteiles der Ortsumgehung Celle verbundenen erheblichen Beein-
trächtigungen von Natur und Landschaft im Sinne der Eingriffsregelung nach 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) hinreichend kompensiert werden. 
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8.  Anhang I: Vergleichende Gegenüberstellung von 
Beeinträchtigung und Kompensation 

 
In der vergleichenden Gegenüberstellung von Beeinträchtigung und Kompensation 
sind den vorhabensbedingten erheblichen Beeinträchtigungen die jeweiligen Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen zugeordnet. Es handelt sich um eine mit dem Pro-
gramm MKart (digitale Maßnahmenkartei zum Landschaftspflegerischen Begleitplan – 
NLSTB 2002) generierte Tabelle auf der Basis der digital erfassten Daten zu den Kon-
flikten und den Kompensationsmaßnahmen. 
 
In Einzelfällen wurden bei der Datenerfassung die in Kap. 3.2 dargestellten Konflikte 
unter Verwendung von Unterpunkten untergliedert. 
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Änderungen gegenüber der Unterlage vom 10.09.2009 s ind durch eine graue Hinterlegung hervorgehoben. 

 

Vergleichende Gegenüberstellung von Beeinträchtigung und Kompensation gemäß HNL-S 99 für: 
B 3 Ortsumgehung Celle (Mittelteil) - Deckblatt vom 10.04.2014  

 

Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

KB      Befestigung von Böden  23+340 - 0,64 ha
AN   Befestigung belebter Bodenflächen durch 

Fahrbahnen und sonstige Bauwerke. 
W eitgehender Wert- und Funktionsverlust 
bei Böden unterschiedlicher W ertigkeit: 
- 0,29 ha Böden von besonderer bis 
allgemeiner Bedeutung (Wertstufe IV) 
- 0,35 ha Böden von allgemeiner 
Bedeutung (W ertstufe III) 
Erhebliche Beeinträchtigung. Nur in 
geringem Umfang ausgleichbar durch 
Entsiegelung im betroffenen Raum. 

28+645  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E34 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Laubwald und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,33      Anlage und Entwicklung von naturnahem

27+180 - 27+260 Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwald mit weitgehend 
unbeeinträchtigten Böden. Kompensation der 
Versiegelung von Böden und landschaftliche 
Neugestaltung des Umfelds der Trasse.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

KI       Betriebsbedingte stoffliche Belastung  23+340 - 8,5 ha
BE      von Böden und des Grundwassers  

(Schadstoffeinträge)  

Betriebsbedingte stoffliche Belastung von 
Böden (Schadstoffeinträge) auf den 
Straßennebenflächen der B 3 neu bis in 
eine Entfernung von durchschnittlich 10 m 
von der Fahrbahn sowie im Bereich der 
neuen Auf- und Abfahrten bis in eine 
Entfernung von durchschnittlich 5 m von 
den Fahrbahnen und des Grundwassers. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen von Böden und des 
Grundwassers. Ausgleichbar durch die 
dauerhafte Beseitigung vergleichbarer 
Belastungen. 

28+645  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E24 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nördlich angrenzend 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Laubwald und 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3,66      Anlage und Entwicklung von naturnahen

an das W aldgebiet 
Finkenherd 
26+180 - 26+580 

Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 
des Umfelds der Trasse.

A41 Allerniederung Entwicklung von extensiv 10        Entwicklung von artenreichem
östlich von Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha        Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

KL      Beeinträchtigung des  23+340 -

AN      Landschaftsbildes  
Überprägung der landschaftlichen 
Eigenart durch die Straßentrasse und die 
Überführungsbauwerke und Verluste 
wertgebender Landschaftsbildelemente 
einschließlich baubedinger 
Verluste/Schädigungen wertgebender 
Landschaftsbildelemente. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Aufgrund der 
massiven technischen Überformung und 
unter Berücksichtigung der Verlärmung ist 
nur ein Teilausgleich durch 
landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

28+645          Verluste wertgebender 
Landschaftsbildelement 
e im gesamten 
Trassenbereich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A06 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entsiegelung, Anpflanzen von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 Landschaftsgerechte Neugestaltung / 

23+480 - 23+900 straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha Einbindung der Straße, Kompensation von  
 Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich für 
 Versiegelung.  

 
Entwicklung eines 
wegbegleitenden Saums 
mit 

0,21 
ha 

Kompensation des Verlustes von 
wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 

einer Gras- und Staudenflur  und von Heuschreckenlebensräumen sowie 
und Anlage von  landschaftsgerechte Einbindung des 
Einzelbaumgruppen  Radweges. 

 
Anpflanzung von straßen- und 

 
1,51 

 
Kompensation des Verlustes von 

wegebegleitenden 
Einzelbäumen, 

ha straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 

Gehölzpflanzungen in den  Fledermäuse durch Schaffung von 
Böschungen, Ansaat von  Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 

A08 

 
 
 
 
E10 
 

 
23+500 - 23+780 

 
 
 
 
 

24+200 - 24+300 

Landschaftsrasen  Gestaltung. 

 
A11 

 
Ackerflächen 

 
Anlage von Ackersäumen 

 
0,5 

 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 

 nördlich des 
Apfelwegs 

 ha Ackervögel und Kompensation des Verlustes 
von Gras- und Staudenfluren. Gleichzeitig 

 abseits der Trasse   Aufwertung des Landschaftsbildes in einer 

    strukturarmen Raum. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 

A17 Allerniederung bei 
Altencelle 

Entwicklung von Nassgrünland 
und Sumpfbiotopen 

2,6 
ha 

Entwicklung von typischen 
Auenlebensräumen zur Verbesserung der 

 25+100 - 25+240   Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 

    Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 

    neu. Kompensation der Verluste und 

    Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 

    Verlustes von Retentionsvolumen, 

    landschaftsgerechte Neugestaltung. 

E18 Allerniederung bei Anlage und Entwicklung von 0,8 Kompensation der Verluste von naturnahen 
 Altencelle 

25+100 - 25+240 
Auwald und Einzelbaumgruppen ha Altbholzbeständen, des Verlustes von 

Retentionsvolumen, und der 
Beeinträchtigungen des Bodens und des 

    Landschaftsbildes. 

A19 Allerniederung bei Anlage eines Auengewässers 2,5 Kompensation der der Verluste von 
 Altencelle 

25+200 
 ha Retentionsvolumen. Entwicklung von 

typischen Auenlebensräumen zur 
Verbesserung der Habitatbedingungen im 

    Lebensraumkomplex Allerniederung und zur 

    Verminderung der Zerschneidungswirkung 

    der Trasse der B 3 neu. Landschaftsgerechte 

    Neugestaltung. 

A20 Kreisstraße 74 Entsiegelung (Teilrückbau der 0,63 Teilkompensation der Versiegelung von 
 abseits der Trasse Kreisstraße und des 

Radweges), Entwicklung von 
ha Böden durch Entsiegelung. Komensation der 

Verluste von Gras- und Staudenfluren und 

  Säumen, natürliche  Pionierwald. Verbesserung der 

  Sukzession, Anpflanzen von  Habitatbedingungen von Fledermäusen. 

  Einzelbäumen  Landschaftsgerechte Gestaltung. 

A21 Gehölzpflanzungen in der 

25+460 - 26+080           Straßenböschung und Anlage 
und Entwicklung von 
W aldsäumen 

0,55      Schutz von Fledermäusen im Bereich von 
ha        Flugstrecken durch Schutzpflanzungen, 

Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung / Einbindung des 
W irtschaftwegs.

E24 Nördlich angrenzend Anlage von Laubwald und 3,66      Anlage und Entwicklung von naturnahen
an das W aldgebiet 
Finkenherd 
26+180 - 26+580 

Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 
 
 
 

A25 

 
 
 
 
Neu-Lachtehausen        Anpflanzung von 

Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 
des Umfelds der Trasse. 

0,26      Kompensation des Verlustes von
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        straßenbegleitenden Einzelbäumen und 
Hecken. Landschaftsgerechte Gestaltung 
des Straßenumfelds.

A31 Gehölzpflanzungen in den 

26+700 - 27+560           Böschungen, Anpflanzung von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

1,15      Landschaftsgerechte Neugestaltung / 
ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 

Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.

E34 Anlage von Laubwald und 
27+180 - 27+260           Entwicklung von ungestörten 

Böden 

1,33      Anlage und Entwicklung von naturnahem 
ha        Eichenwald mit weitgehend 

unbeeinträchtigten Böden. Kompensation der 
Versiegelung von Böden und landschaftliche 
Neugestaltung des Umfelds der Trasse.

A35 Anlage einer Sukzessionsfläche 

27+200 - 27+500           und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des 
ha        Lebensraumkomplexes Auwald 

Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren und 
eines Libellenlebensraums. Kompensation 
der Beeinträchtigungen des 
Grundwasserhaushaltes.

 

A37 

 

Gehölzpflanzungen in den 

27+900 - 28+645           Böschungen, Anpflanzen von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

 

1         Landschaftsgerechte Neugestaltung / 
ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 

Einzelbaum- und Gehölzverlusten.

A39 Südlich W aldrand Entwicklung eines 0,8       Ausgleich der Verluste von
des W aldgebietes 
Matthieshagen 
abseits der Trasse 

strukturreichen W aldrandes, 
Freistellen von Eichen 

ha        Altbaumbeständen in der Allerniederung und 
im Übergang Allerniederung - W aldgebiet 
Finkenherd, insbesondere in ihrer Funktion
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

A41 

 
 

Allerniederung 

 
 

Entwicklung von extensiv 

 
 

10 

als Lebensraum für Tierarten.  
 

Entwicklung von artenreichem 
 östlich von 

Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 

    und zur Verminderung der 
    Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
    neu. Insbesondere Verbesserung der 
    Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
    als Kompensation für die Verluste und 
    Beeinträchtigungen von horstnahen 
    Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
    des Landschaftsbildes durch Schaffung 

 

    naturraumtypischer Auenlebensräume. 

KR 
AN 

Verlust von  
Überschwemmungsbereichen  

23+340 - 
28+645 

1,84 ha      

 Verlust von Teilen der natürlichen        
 Überschwemmungsgebiete / von        
 Retentionsflächen in den Niederungen        
 von Aller und Lachte durch        
 Flächeninaspruchnahme für        
 Straßendämme und Brücken.        
 Vollständiger Wert- und Funktionsverlust.        
 Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar        
 durch Schaffung von Retentionsflächen        
 beziehungsweise Retentionsvolumen im        
 betroffenen Raum.        

A17 Allerniederung bei Entwicklung von Nassgrünland 2,6 Entwicklung von typischen 
 Altencelle 

25+100 - 25+240 
und Sumpfbiotopen ha Auenlebensräumen zur Verbesserung der 

Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 

    Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 

    neu. Kompensation der Verluste und 

    Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 

    Verlustes von Retentionsvolumen, 

    landschaftsgerechte Neugestaltung. 

E18 Allerniederung bei Anlage und Entwicklung von 0,8 Kompensation der Verluste von naturnahen 
 Altencelle 

25+100 - 25+240 
Auwald und Einzelbaumgruppen ha Altbholzbeständen, des Verlustes von 

Retentionsvolumen, und der 
Beeinträchtigungen des Bodens und des 

 

    Landschaftsbildes. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 

A19 Allerniederung bei 
Altencelle 

Anlage eines Auengewässers 2,5 
ha 

Kompensation der der Verluste von 
Retentionsvolumen. Entwicklung von 

 25+200   typischen Auenlebensräumen zur 
Verbesserung der Habitatbedingungen im 

    Lebensraumkomplex Allerniederung und zur 

    Verminderung der Zerschneidungswirkung 

    der Trasse der B 3 neu. Landschaftsgerechte 

 

    Neugestaltung. 

KÜ.1 Überformung von Böden  23+340 - 12,36 ha      
AN Überformung von Böden von besonderer 

28+645       
 (bis allgemeiner) Bedeutung durch        
 Bodenauf- und -abtrag im Bereich der        
 Bankette, Böschungen, Seitenstreifen und        
 weiterer Flächen.        
 Deutlicher Wert- und Funktionsverlust:        
 - 0,55 ha Böden von besonderer        
 Bedeutung (W ertstufe V)        
 - 11,81 ha Böden von besonderer bis        
 allgemeiner Bedeutung (Wertstufe IV)        
 Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar        
 durch die Entwicklung von Böden mit        
 gleichen W erten und Funktionen        
 (weitgehend ungestörte Böden).        
    E24 Nördlich angrenzend Anlage von Laubwald und 3,66 Anlage und Entwicklung von naturnahen 
     an das W aldgebiet 

Finkenherd 
Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 

     26+180 - 26+580   Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 

        Verbesserung der Habitatbedingungen für 

        Fledermäuse. Kompensation der 

        Versiegelung und Beeinträchtigung von 

        Böden und landschaftliche Neugestaltung 

        des Umfelds der Trasse. 

    A41 Allerniederung Entwicklung von extensiv 10 Entwicklung von artenreichem 
     östlich von Altencelle 

abseits der Trasse 
genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 

        und zur Verminderung der 

        Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 

        neu. Insbesondere Verbesserung der 

        Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 

        als Kompensation für die Verluste und 

        Beeinträchtigungen von horstnahen 
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E43    Südöstlich der 

 
Anlage von Laubwald 

 
2,84 

strukturarmen Raum. 

Anlage und Entwicklung von naturnahem 
Jägerei Hustedt 
abseits der Trasse 

 ha Eichenwald. Kompensation des Verlustes 
von W ald einschließlich W aldsäumen und - 
lichtungsfluren. Kompensation der 

   Versiegelung und Beeinträchtigung von 

   Böden. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 
 
 

KÜ.2    Überformung von Böden  

 
 
 
23+340 - 

 
 
 
2,5 ha 

Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.

BA   Überformung von Böden von besonderer 
(bis allgemeiner) Bedeutung in den 
Baufeldern. 
Deutlicher Wert- und Funktionsverlust: 
- 0,48 ha Böden von besonderer 
Bedeutung (W ertstufe V) 
- 2,02 ha Böden von besonderer bis 
allgemeiner Bedeutung (Wertstufe IV) 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Entwicklung von Böden mit 
gleichen W erten und Funktionen 
(weitgehend ungestörte Böden). 

28+645  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A11 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ackerflächen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Ackersäumen                     0,5       Verbesserung der Habitatbedingungen für

nördlich des 
Apfelwegs 
abseits der Trasse 

ha        Ackervögel und Kompensation des Verlustes 
von Gras- und Staudenfluren. Gleichzeitig 
Aufwertung des Landschaftsbildes in einem
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

KV      Versiegelung von Böden  23+340 - 10,051 ha
AN   Versiegelung belebter Bodenflächen 

durch Fahrbahnen und sonstige Bauwerke. 
Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
bei Böden unterschiedlicher W ertigkeit: 
- 0,19 ha Böden von besonderer 
Bedeutung (W ertstufe V) 
- 2,614 ha Böden von besonderer bis 
allgemeiner Bedeutung (Wertstufe IV) 
- 6,926 ha Böden von allgemeiner 
Bedeutung (W ertstufe III) 
- 0,321 ha Böden von allgemeiner 
bis geringer Bedeutung (Wertstufe 
II) 
Erhebliche Beeinträchtigung. Nur in 
geringem Umfang ausgleichbar durch 
Entsiegelung im betroffenen Raum. 

28+645  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A06 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entsiegelung, Anpflanzen von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1         Landschaftsgerechte Neugestaltung /

23+480 - 23+900 straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.

 

Anpflanzung von straßen- und 
wegebegleitenden 

1,51 
ha 

Kompensation des Verlustes von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Einzelbäumen,  Verbesserung der Habitatbedingungen für 

Gehölzpflanzungen in den  Fledermäuse durch Schaffung von 
Böschungen, Ansaat von  Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Landschaftsrasen  Gestaltung. 

 
Entsiegelung (Teilrückbau der 

 
0,63 

 
Teilkompensation der Versiegelung von 

Kreisstraße und des 
Radweges), Entwicklung von 

ha Böden durch Entsiegelung. Komensation 
der 
Verluste von Gras- und Staudenfluren und Säumen, natürliche  Pionierwald. Verbesserung der 

Sukzession, Anpflanzen von  Habitatbedingungen von Fledermäusen. 

E10 

24+200 - 24+300 
 
 
 
 
 
A20    Kreisstraße 74 

abseits der Trasse 

Einzelbäumen  Landschaftsgerechte Gestaltung. 

 
A25 

 
Neu-Lachtehausen 

 
Anpflanzung von 

 
0,26 

 
Kompensation des Verlustes von 

  straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 

ha straßenbegleitenden Einzelbäumen und 
Hecken. Landschaftsgerechte Gestaltung 

  Gehölzpflanzungen in den  des Straßenumfelds. 

  Böschungen, Ansaat von   
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A31 

 Landschaftsrasen 

 
Gehölzpflanzungen in den 

 
 
 

1,15 

 
 
 

Landschaftsgerechte Neugestaltung / 

 26+700 - 27+560 Böschungen, Anpflanzung von 
straßenbegleitenden 

ha Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 

  Einzelbäumen, Ansaat von  für Versiegelung. 

  Landschaftsrasen   
 

E32 
  

Anlage einer Sukzessionsfläche 
 

0,64 
 

Entwicklung weitgehend unbeeinträchtigter 

 26+880 - 27+110 und Entwicklung von 
ungestörten Böden 

ha Böden durch Nutzungsverzicht. 
Kompensation der Versiegelung von Böden 

    und landschaftliche Neugestaltung des 

    Umfelds der Trasse. 

E34  Anlage von Laubwald und 1,33 Anlage und Entwicklung von naturnahem 

 27+180 - 27+260 Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha Eichenwald mit weitgehend 
unbeeinträchtigten Böden. Kompensation der 

    Versiegelung von Böden und landschaftliche 

    Neugestaltung des Umfelds der Trasse. 

E42 W aldgebiet Sicherung und Entwicklung von 6,27 Erhalt und Entwicklung des W aldgebietes 
 Brandbusch 

abseits der Trasse 
Feuchtwald und ungestörten 
Böden 

ha Brandbusch als strukturreichen Feuchtwald- 
Lebensraumkomplex mit besonders guten 
Lebensraumbedingungen für die 

    entsprechenden Tierarten. Entwicklung von 

    naturnahen Böden. Kompensation der 

    Verluste und Beeinträchtigungen des 

    Auwaldes Matthieshagen und der 

    Versiegelung von Böden. 

E43 Südöstlich der Anlage von Laubwald 2,84 Anlage und Entwicklung von naturnahem 
 Jägerei Hustedt 

abseits der Trasse 
 ha Eichenwald. Kompensation des Verlustes 

von W ald einschließlich W aldsäumen und 
- lichtungsfluren. Kompensation der 

    Versiegelung und Beeinträchtigung von 

    Böden. 

A44 B 3 (alt), km 30+055 Entsiegelung (Teilrückbau der 0,05 Teilkompensation der Versiegelung von 
 bis 35+250 

(Ortsumgehung 
B 3 alt), Entwicklung von Böden ha Böden durch Entsiegelung. 

 Celle, 1.    
 Bauabschnitt)    
 abseits der Trasse    
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

     
E60 

 
Finkenherd westlich 
der Straßentrasse 

 
Umwandlung eines Kiefern- und 
Fichtenforstes in einen Eichenwald 

 
390 m² 

 

 
Entwicklung eines Waldbestandes zu einem 
naturnahen Eichenwald. 

K1 
AN 

Verlust von wegbegleitenden Gras- und 
Staudenfluren 
Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen und Lebensräumen mit 
mindestens allgemeiner Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme:  
0,03 ha Gras- und Staudenflur – UHM 
(Wertstufe III), gleichzeitig wertgebender 
Lebensraum für Heuschrecken. Erhebliche 
Beeinträchtigung. Ausgleichbar (W erte und 
Funktionen zeitnah wiederherstellbar). 

23+500 0,03 ha  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A08 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

23+500 - 23+780 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung eines wegbegleitenden 
Saums mit einer Gras- und 
Staudenflur und Anlage von 
Einzelbaumgruppen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0,21 ha 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kompensation des Verlustes von wegbegleitenden 
Gras- und Staudenfluren und von 
Heuschreckenlebensräumen sowie 
landschaftsgerechte Einbindung des Radweges. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K2      Verlust von straßenbegleitenden  23+800 - 0,15 ha
AN      Einzelbäumen, Teilen einer Hecke 

und einer bachgefallenen Obstwiese 
sowie Gras- und Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen und Lebensräumen mit 
mindestens allgemeiner Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
0,02 ha Hecke - HFS/HFX (W ertstufe III) 
4 straßenbegleitende Einzelbäume 
0,13 ha Gras- und Staudenflur, 
Obstwiese - UHM, HO/UHM (W ertstufe 
III), gleichzeitig wertgebender 
Lebensraum für Heuschrecken. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

23+900          sowie 4 Stück  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A06 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entsiegelung, Anpflanzen von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1         Landschaftsgerechte Neugestaltung /

23+480 - 23+900 straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.

A08 Entwicklung eines 

23+500 - 23+780           wegbegleitenden Saums mit 
einer Gras- und Staudenflur 
und Anlage von 
Einzelbaumgruppen 

0,21      Kompensation des Verlustes von 
ha        wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 

und von Heuschreckenlebensräumen sowie 
landschaftsgerechte Einbindung des 
Radweges.
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Ackerflächen Anlage von Ackersäumen 0,5 Verbesserung der Habitatbedingungen für 
nördlich des 
Apfelwegs 

 ha Ackervögel und Kompensation des Verlustes 
von Gras- und Staudenfluren. Gleichzeitig 

abseits der Trasse   Aufwertung des Landschaftsbildes in einer 
strukturarmen Raum. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K3      Verlust von wegbegleitenden  24+250 0,22 ha
AN      Einzelbäumen und Gras- und  

Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
13 straßenbegleitende Einzelbäume 
0,22 ha Gras- und Staudenflur - UHM 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

sowie 13 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E10 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anpflanzung von straßen- und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,51      Kompensation des Verlustes von

24+200 - 24+300 wegebegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Gestaltung.

 
A11
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K4      Zerschneidung einer Flugstrecke von  24+250

AN      Fledermäusen  
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke "Apfelweg" 
durch die Trasse der B 3 neu. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten. 

1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E10 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anpflanzung von straßen- und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,51      Kompensation des Verlustes von

24+200 - 24+300 wegebegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Gestaltung.

 
 
 
 

K5      Beeinträchtigung und Zerschneidung  24+600

AN      des Lebensraumkomplexes 
Ackerlandschaft mit besonderer 
Bedeutung für Wachtel, Rebhuhn und 
Feldlerche  

Deutlicher Wert- und Funktionsverlust der 
Ackerlandschaft zwischen Martahof und 
Altencelle als Brutvogelgebiet für W achtel, 
Rebhuhn und Feldlerche durch 
Flächeninanspruchnahme und die 
Zerschneidung des 
Lebensraumkomplexes. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Neuschaffung von 
Lebensräumen und durch die 
Verbesserung der Habitatbedingungen der 
betroffenen Arten. 

Beeinträchtigt wird ein 
rund 20 ha großer 
Lebensraumkomplex. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A11 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ackerflächen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Ackersäumen                     0,5       Verbesserung der Habitatbedingungen für

nördlich des 
Apfelwegs 
abseits der Trasse 

ha        Ackervögel und Kompensation des Verlustes 
von Gras- und Staudenfluren. Gleichzeitig 
Aufwertung des Landschaftsbildes in einer 
strukturarmen Raum.
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0           wegebegleitenden 
Einzelbäumen, 

ha straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 

Gehölzpflanzungen in den  Fledermäuse durch Schaffung von 
Böschungen, Ansaat von  Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 

24+200 - 24+30 

Landschaftsrasen  Gestaltung. 

 
A12   

Entwicklung einer Gras- und 
 

0,08 
 

Kompensation des Verlustes von 

 24+700 Staudenflur mit Einzelbäumen ha wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 
und Einzelbäumen. Landschaftsgerechte 

    Gestaltung des Straßenumfelds. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K6      Verlust von wegbegleitenden  24+600 0,09 ha
AN      Einzelbäumen, Hecken und Gras- und  

Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,01 ha Hecke - HFS (Wertstufe IV) 
6 straßenbegleitende Einzelbäume 
0,08 ha Gras- und Staudenflur - UHM 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

sowie 6 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E10 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anpflanzung von straßen- und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,51      Kompensation des Verlustes von
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wegebegleitenden 
Einzelbäumen, 

ha straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 

Gehölzpflanzungen in den  Fledermäuse durch Schaffung von 
Böschungen, Ansaat von  Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 

24+200 - 24+300 

Landschaftsrasen  Gestaltung. 

 
A12 

  
Entwicklung einer Gras- und 

 
0,08 

 
Kompensation des Verlustes von 

 24+700 Staudenflur mit Einzelbäumen ha wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 
und Einzelbäumen. Landschaftsgerechte 

    Gestaltung des Straßenumfelds. 

E16 Allerniederung bei Anlage einer Eichen- 12 Kompensation der Verluste von Altbäumen 
 Altencelle 

24+720 - 24+800 
Baumgruppe Stück und der Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes. Verbesserung der 
Habitatbedingungen insbesondere von 

    Fledermäusen im Lebensraumkomplex 

    Allerniederung. 

24+970,

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K7      Beeinträchtigung von  24+700,

AN      Blickbeziehungen (Landschaftsbild)  
Beeinträchtigung bedeutsamter 
Blickbeziehungen zwischen dem Ortsrand 
von Altencelle und der Allerniederung. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Landschaftsbildes. 
Aufgrund der massiven technischen 
Überformung ist nur ein Teilausgleich 
durch eine landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

25+090          
Mehrere 
Blickbeziehungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E10 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anpflanzung von straßen- und 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,51      Kompensation des Verlustes von
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K8      Verlust von Einzelbäumen und  24+70 - 0,2 ha
AN      naturnahen Altholzbeständen in der  

Allerniederung  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
0,01 ha Gebüsch - BAT, BMS/URF 
(W ertstufen IV) 
0,09 ha Hecke - HFB, HFM (W ertstufe IV) 
9 alte Einzelbäume 
0,03 ha W eiden-Auwald - WW A 
(W ertstufe IV) 
0,07 ha Hartholz-Auwald - W HA 
(W ertstufe IV). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Verluste 
älterer Hecken und Bäume sind aufgrund 
der langen Entwicklungszeit nicht 
ausgleichbar. 

24+800, 
25+265 sowie 9 Stück  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E16 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung bei 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Eichen- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
12        Kompensation der Verluste von Altbäumen

Altencelle 
24+720 - 24+800 

Baumgruppen Stück und der Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes. Verbesserung der 
Habitatbedingungen insbesondere von 
Fledermäusen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung.

E18 Allerniederung bei Anlage und Entwicklung von 0,8       Kompensation der Verluste von naturnahen
Altencelle 
25+100 - 25+240 

Auwald und Einzelbaumgruppen ha        Altbholzbeständen, des Verlustes von 
Retentionsvolumen, und der 
Beeinträchtigungen des Bodens und des 
Landschaftsbildes.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K9      Verlust von Intensivgrünland der  25+100 - 6,64 ha
AN      Auen und Flutrasen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
6,64 ha Auengrünland - GIA, GIA/GFF, 
GFF/GIA (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

25+260  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A17 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung bei 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung von Nassgrünland 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,6       Entwicklung von typischen

Altencelle 
25+100 - 25+240 

und Sumpfbiotopen ha        Auenlebensräumen zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Kompensation der Verluste und 
Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 
Verlustes von Retentionsvolumen, 
landschaftsgerechte Neugestaltung.

A41 Allerniederung Entwicklung von extensiv 10        Entwicklung von artenreichem
östlich von Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha        Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K10     Verlust von Gras- und Staudenfluren  25+200 0,06 ha
AN   Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 

von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,05 ha Gras- und Staudenflur - UHM, 
UHM/UHF, URF/NUT (W ertstufe III) 
0,01 ha Uferstaudenfluren - NUT 
(W ertstufe IV). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A17 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung bei 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung von Nassgrünland 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,6       Entwicklung von typischen

Altencelle 
25+100 - 25+240 

und Sumpfbiotopen ha        Auenlebensräumen zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Kompensation der Verluste und 
Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 
Verlustes von Retentionsvolumen, 
landschaftsgerechte Neugestaltung.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 
K11 
AN 

Beeinträchtigung und Zerschneidung 
des Lebensraumkomplexes  

24+850 -              10 
25+265 

 Allerniederung   
 Beeinträchtigung und Zerschneidung des  
 Lebensraumkomplexes Allerniederung mit  
 besonderer Bedeutung als  
 Nahrungsfläche des Weißstorchs und als  
 Lebensraum für Fledermäuse, Reptilien,  
 Amphibien, Heuschrecken und  
 Totholzkäfer durch das Brückenbauwerk.  
 Dauerhafte Beeinträchtigung eines  
 essenziellen Teillebensraumes des  
 W eißstorchs (Nahrungsflächen) in einem  
 100 m breiten Korridor beidseitig der  
 Trasse durch das Bauwerk und die  
 betriebsbedingten Schallemissionen.  
 Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar  
 durch die Neuschaffung von  
 Lebensräumen oder die Verbesserung der  
 Habitatbedingungen der betroffenen  
 Tierarten und Artengruppen.  

ha 

   A12  Entwicklung einer Gras- und 0,08 Kompensation des Verlustes von 
    24+700 Staudenflur mit Einzelbäumen ha wegbegleitenden Gras- und Staudenfluren 

und Einzelbäumen. Landschaftsgerechte 

       Gestaltung des Straßenumfelds. 

   E16 Allerniederung bei Anlage einer Eichen- 12 Kompensation der Verluste von Altbäumen 
    Altencelle 

24+720 - 24+800 
Baumgruppen Stück und der Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes. Verbesserung der 
Habitatbedingungen insbesondere von 

       Fledermäusen im Lebensraumkomplex 

       Allerniederung. 

   A17 Allerniederung bei Entwicklung von Nassgrünland 2,6 Entwicklung von typischen 
    Altencelle 

25+100 - 25+240 
und Sumpfbiotopen ha Auenlebensräumen zur Verbesserung der 

Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 

       Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 

       neu. Kompensation der Verluste und 

       Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 

       Verlustes von Retentionsvolumen, 

       landschaftsgerechte Neugestaltung. 

   E18 Allerniederung bei Anlage und Entwicklung von 0,8 Kompensation der Verluste von naturnahen 
    Altencelle Auwald und Einzelbaumgruppen ha Altbholzbeständen, des Verlustes von 

       Retentionsvolumen, und der 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

 

 
 
 
 
 
 
 
 25+100 - 25+240   Beeinträchtigungen des Bodens und des 

Landschaftsbildes. 

A19 Allerniederung bei Anlage eines Auengewässers 2,5 Kompensation der der Verluste von 
 Altencelle 

25+200 
 ha Retentionsvolumen. Entwicklung von 

typischen Auenlebensräumen zur 
Verbesserung der Habitatbedingungen im 

    Lebensraumkomplex Allerniederung und zur 

    Verminderung der Zerschneidungswirkung 

    der Trasse der B 3 neu. Landschaftsgerechte 

    Neugestaltung. 

A39 Südlich W aldrand Entwicklung eines 0,8 Ausgleich der Verluste von 
 des W aldgebietes 

Matthieshagen 
strukturreichen W aldrandes, 
Freistellen von Eichen 

ha Altbaumbeständen in der Allerniederung und 
im Übergang Allerniederung - W aldgebiet 

 abseits der Trasse   Finkenherd, insbesondere in ihrer Funktion 
als Lebensraum für Tierarten. 

A41 Allerniederung Entwicklung von extensiv 10 Entwicklung von artenreichem 
 östlich von Altencelle 

abseits der Trasse 
genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 

 

naturraumtypischer Auenlebensräume. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K12     Beeinträchtigung von  24+850 -

AN      Blickbeziehungen (Landschaftsbild)  
Beeinträchtigung bedeutsamter 
Blickbeziehungen in der Allerniederung 
nördlich der Aller. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Landschaftsbildes. 
Aufgrund der massiven technischen 
Überformung ist nur ein Teilausgleich 
durch eine landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

25+265          Mehrere 
Blickbeziehungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A17 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung bei 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung von Nassgrünland 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,6       Entwicklung von typischen

Altencelle 
25+100 - 25+240 

und Sumpfbiotopen ha        Auenlebensräumen zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen im Lebensraumkomplex 
Allerniederung und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Kompensation der Verluste und 
Beeinträchtigungen von Lebensräumen, des 
Verlustes von Retentionsvolumen, 
landschaftsgerechte Neugestaltung.

E18 Allerniederung bei Anlage und Entwicklung von 0,8       Kompensation der Verluste von naturnahen
Altencelle 
25+100 - 25+240 

Auwald und Einzelbaumgruppen ha        Altbholzbeständen, des Verlustes von 
Retentionsvolumen, und der 
Beeinträchtigungen des Bodens und des 
Landschaftsbildes.

A19 Allerniederung bei Anlage eines Auengewässers              2,5       Kompensation der der Verluste von
Altencelle 
25+200 

ha        Retentionsvolumen. Entwicklung von 
typischen Auenlebensräumen zur 
Verbesserung der Habitatbedingungen im 
Lebensraumkomplex Allerniederung und zur 
Verminderung der Zerschneidungswirkung 
der Trasse der B 3 neu. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung.
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E43    Südöstlich der 
Jägerei Hustedt 

Anlage von Laubwald 2,84 
ha 

Anlage und Entwicklung von naturnahem 
Eichenwald. Kompensation des Verlustes 

abseits der Trasse   von W ald einschließlich W aldsäumen und - 
lichtungsfluren. Kompensation der 

   Versiegelung und Beeinträchtigung von 

   Böden. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K13.1    Verlust von Kiefernwald, Eichen-  25+260 - 5,69 ha
AN      Mischwald und Waldrändern  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,24 ha Eichen-Mischwald, W aldrand - 
W QT, W RA (Wertstufe IV) 
5,45 ha Kiefernforst - WZK (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Verluste 
älterer Nadel- und 
Laubwaldbeständensind aufgrund der 
langen Entwicklungszeit nicht 
ausgleichbar. 

26+235  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E24 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nördlich angrenzend 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Laubwald und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3,66      Anlage und Entwicklung von naturnahen

an das W aldgebiet 
Finkenherd 
26+180 - 26+580 

Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 
des Umfelds der Trasse.
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25+460 - 26+080 

Gehölzpflanzungen in der 
Straßenböschung und Anlage 

0,55 
ha 

Schutz von Fledermäusen im Bereich von 
Flugstrecken durch Schutzpflanzungen, 

 und Entwicklung von  Verbesserung der Habitatbedingungen für 
 W aldsäumen  Fledermäuse durch Schaffung von 

Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung / Einbindung des 

 

W irtschaftwegs. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K13.2    Verlust von Pionierwald,  25+260 - 0,7 ha
AN      Waldlichtungsfluren und Waldsäumen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,22 ha Gras- und Staudenfluren - UHM 
(W ertstufe III) 
0,48 ha Pionierwald, Laubwald- 
Jungbestand - WPB, W JL, UW A/W JL, 
UW A/BRS/W JL (Wertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

26+235  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A20 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kreisstraße 74               Entsiegelung (Teilrückbau der 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,63      Teilkompensation der Versiegelung von

abseits der Trasse Kreisstraße und des 
Radweges), Entwicklung von 
Säumen, natürliche 
Sukzession, Anpflanzen von 
Einzelbäumen 

ha        Böden durch Entsiegelung. Komensation der 
Verluste von Gras- und Staudenfluren und 
Pionierwald. Verbesserung der 
Habitatbedingungen von Fledermäusen. 
Landschaftsgerechte Gestaltung.

 
A21
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K13.3    Verlust von Kiefernwald, Eichen-  25+260 - 0,3 ha
BA      Mischwald und Waldrändern  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung in den Baufeldern: 
0,01 ha Eichen-Mischwald, W aldrand - 
W QT, W RA (Wertstufe IV) 
0,29 ha Kiefernforst - WZK (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Verluste 
älterer Nadel- und 
Laubwaldbeständensind aufgrund der 
langen Entwicklungszeit nicht 
ausgleichbar. 

26+235  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E24 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nördlich angrenzend 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Laubwald und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3,66      Anlage und Entwicklung von naturnahen

an das W aldgebiet 
Finkenherd 
26+180 - 26+580 

Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 
des Umfelds der Trasse.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K13.4    Verlust von Kiefernwald, kleinflächig  25+260 - 0,1 ha
BA      Eichen-M  ischwald, Pionierwald, 

Waldlichtungsfluren und Waldränder 
und -säumen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung in den Baufeldern: 
0,10 ha Pionierwald, Laubwald- 
Jungbestand - WPB, W JL, UW A/W JL, 
UW A/BRS/W JL (Wertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

 
 
 
 
 
 
 

K14     Zerschneidung einer Flugstrecke von  
AN      Fledermäusen  

Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke "Kreisstraße 
74" durch die Trasse der B 3 neu. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten. 

26+235 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
25+500 
und 
26+000 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A21 
 
 
 
 
 
 
 
1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
A20 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gehölzpflanzungen in der 

25+460 - 26+080           Straßenböschung und Anlage 
und Entwicklung von 
W aldsäumen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kreisstraße 74               Entsiegelung (Teilrückbau der 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,55      Schutz von Fledermäusen im Bereich von 
ha        Flugstrecken durch Schutzpflanzungen, 

Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung / Einbindung des 
W irtschaftwegs. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,63      Teilkompensation der Versiegelung von

abseits der Trasse Kreisstraße und des 
Radweges), Entwicklung von 
Säumen, natürliche 
Sukzession, Anpflanzen von 
Einzelbäumen 

ha        Böden durch Entsiegelung. Komensation der 
Verluste von Gras- und Staudenfluren und 
Pionierwald. Verbesserung der 
Habitatbedingungen von Fledermäusen. 
Landschaftsgerechte Gestaltung.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

A21 Gehölzpflanzungen in der 0,55      Schutz von Fledermäusen im Bereich von
 
 
 
 
 
 

K15     Zerschneidung einer Flugstrecke von  

 
 
 
 
 
 
26+100 

25+460 - 26+080 Straßenböschung und Anlage 
und Entwicklung von 
W aldsäumen 

ha        Flugstrecken durch Schutzpflanzungen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung / Einbindung des 
W irtschaftwegs.

AN      Fledermäusen  
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke 
"Anschlussstelle Landesstraße 262 
(Lachtehausen)" durch die Trasse der 
B 3 neu. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten. 

1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
E24 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nördlich angrenzend 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage von Laubwald und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3,66      Anlage und Entwicklung von naturnahen

an das W aldgebiet 
Finkenherd 
26+180 - 26+580 

Entwicklung von ungestörten 
Böden 

ha        Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 
W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
Verlustes von W ald einschließlich 
W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 
des Umfelds der Trasse.
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E24    Nördlich angrenzend 
an das W aldgebiet 

Anlage von Laubwald und 
Entwicklung von ungestörten 

3,66 
ha 

Anlage und Entwicklung von naturnahen 
Eichenwäldern in direktem Kontakt zum 

Finkenherd Böden  W aldgebiet Finkenkerd. Kompensation des 
26+180 - 26+580   Verlustes von W ald einschließlich 

W aldsäumen und -lichtungsfluren und 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse. Kompensation der 
Versiegelung und Beeinträchtigung von 
Böden und landschaftliche Neugestaltung 

 

des Umfelds der Trasse. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K16     Beeinträchtigung und Verlust von  25+350 -

AN      Teilen eines bedeutsamen Quartier- 
und Jagdgebietes von Fledermäusen  

Im W aldgebiet Finkenherd gehen 
Teilflächen eines Jagd- und 
Quartiergebietes durch 
Flächeninanspruchnahme verloren und 
werden beeinträchtigt (W ald mit älteren 
Kiefern mit Quartiernachweis, stark 
frequentieres Jagdgebiet). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Schaffung und 
Sicherung von Quartieren. 

26+100          Beeinträchtigt wird ein 
rund 6,5 ha großer 
Lebensraumkomplex. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A22 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
W aldgebiet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schaffung von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,3       Kompensation der Verluste und

Finkenherd, westlich 
der B 3 neu 
abseits der Trasse 

Fledermausquartieren durch 
Nutzungsverzicht bei 
ausgewählten Bäumen und 
Fledermauskästen 

ha        Beeinträchtigungen eines Quartiergebietes 
von Fledermäusen. Unmittelbare wirksame 
Kompensation durch Aufhängen von 
Fledermauskästen, langfristige 
Kompensation durch Entwicklung von 
Altbäume als natürliche Quartierbäume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K17     Beeinträchtigung eines Gewässers  26+260 90 m
AN   Verlegung des Försterbachs auf einer 

Länge von 90 m und Bau eines 
Ramendurchlasses. Verlust von 
natürlichen Gewässerstrukturen und 
Beeinträchtigung der Durchgängigkeit des 
Gewässers. 
Erhebliche Beeinträchtigungen der 
Schutzgüter Arten und 
Lebensgemeinschaften sowie W asser. 
Ausgleichbar durch die Verbesserung der 
Gewässerstruktur und die Beseitigung 
vergleichbarer Beeinträchtigungen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A27 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Försterbach                   Naturnahe Gestaltung des 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
100       Kompensation der Beeinträchtigungen des

Försterbachs und 
Verbesserung der 
Durchgängigkeit durch den 
Rückbau der alten Brücke, 
Anpflanzung von Einzelbäumen 

m Försterbachs durch naturnahe Gestaltung 
des neuen Gewässerabschnitts und 
Beseitigung der alten Brücke. Herstellung 
gleicher W erte und Funktionen wie vor dem 
Eingriff.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K18.1    Verlust und Beeinträchtigung von  26+240 - 0,47 ha
AN      Feucht- und Nassgrünland, 

Sumpfbiotopen und Gras- und 
Staudenfluren feuchter Standorte  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,47 ha Flutrasen - GNF, GNF/GFF 
(W ertstufe V). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

26+300  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A41 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung von extensiv 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10        Entwicklung von artenreichem

östlich von Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha        Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K18.2    Verlust und Beeinträchtigung von  26+240 - 0,33 ha
BA      Feucht- und Nassgrünland, 

Sumpfbiotopen und Gras- und 
Staudenfluren feuchter Standorte  

Beeinträchtigung der W erte und 
Funktionen von Biotopen mit mindestens 
allgemeiner Bedeutung in den Baufeldern, 
die kurzfristig nicht wiederherstellbar sind: 
0,33 ha Sumpf, Flutrasen - NSB, NSG, 
GNF, GNF/GFF (W ertstufe V). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

26+300  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A28 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grünland am 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
W iederherstellung und 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,39      Kompensation der Verluste und

Försterbach Entwicklung von Feucht- und 
Nassgrünland 

ha        Beeinträchtigungen von Nass- und 
Feuchtgrünland durch W iederherstellung und 
Entwicklung im Bereich des Försterbachs.

 
K19     Verlust von Einzelgehölzen, Hecken  

 
26+240 - 

 
0,38 ha

AN      und wegbegleitenden Gras- und  
Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme für Baufelder: 
0,12 ha Hecke - HFM (Wertstufe III) 
8 Einzelbäume 
0,26 ha Gras- und Staudenflur - UHF, 
UHM (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

26+300          sowie 8 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A21 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in der 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,55      Schutz von Fledermäusen im Bereich von

25+460 - 26+080 Straßenböschung und Anlage 
und Entwicklung von 
W aldsäumen 

ha        Flugstrecken durch Schutzpflanzungen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von 
Leitstrukturen. Landschaftsgerechte 
Neugestaltung / Einbindung des 
W irtschaftwegs.

A25 Neu-Lachtehausen        Anpflanzung von 0,26      Kompensation des Verlustes von
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 

ha        straßenbegleitenden Einzelbäumen und 
Hecken. Landschaftsgerechte Gestaltung 
des Straßenumfelds.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

Böschungen, Ansaat von 
 
 

A27 

 
 

Försterbach 

Landschaftsrasen 

 
Naturnahe Gestaltung des 

 
 

100 

 
 

Kompensation der Beeinträchtigungen des 
  Försterbachs und 

Verbesserung der 
m Försterbachs durch naturnahe Gestaltung 

des neuen Gewässerabschnitts und 

  Durchgängigkeit durch den  Beseitigung der alten Brücke. Herstellung 

  Rückbau der alten Brücke,  gleicher W erte und Funktionen wie vor dem 

  Anpflanzung von Einzelbäumen  Eingriff. 

K20     Beeinträchtigung bedeutsamer  26+050 -

AN      Blickbeziehungen und Unterbrechung 
einer ortsnahen Fußwegeverbindung  

Beeinträchtigung bedeutsamter 
Blickbeziehungen in die Lachteniederung. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Landschaftsbildes. 
Aufgrund der massiven technischen 
Überformung ist nur ein Teilausgleich 
durch landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

26+680          Mehrere 
Blickbeziehungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A25 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neu-Lachtehausen        Anpflanzung von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,26      Kompensation des Verlustes von

straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        straßenbegleitenden Einzelbäumen und 
Hecken. Landschaftsgerechte Gestaltung 
des Straßenumfelds.

A31 Gehölzpflanzungen in den 

26+700 - 27+560           Böschungen, Anpflanzung von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

1,15      Landschaftsgerechte Neugestaltung / 
ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 

Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K21     Zerschneidung einer Flugstrecke von  26+580

AN      Fledermäusen  
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke "W eg südlich 
der Lachteniederung" durch die Trasse 
der B 3 neu. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten. 

1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A30 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,34      Kompensation der Verluste einer Hecke und

 
 
 

K22     Teilverlust einer Hecke und  

 
 
 
26+580 

 
 
 
0,08 ha 

26+400 - 26+640 Böschungen ha        Schaffung einer Leitstruktur für Fledermäuse 
im Bereich einer Flugstrecke, die durch B 3 
neu zerschnitten wird.

AN      wegbegleitender Gras- und  
Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
0,07 ha Hecke - HFM (Wertstufe III) 
0,01 ha Gras- und Staudenflur - UHM 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A30 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
0,34      Kompensation der Verluste einer Hecke und

26+400 - 26+640 Böschungen ha        Schaffung einer Leitstruktur für Fledermäuse 
im Bereich einer Flugstrecke, die durch B 3 
neu zerschnitten wird.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K23     Verlust von Flutrasen und  26+600 0,28 ha
AN      Intensivgrünland der Auen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,28 ha Auengrünland - GIA/GFF 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A41 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allerniederung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung von extensiv 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10        Entwicklung von artenreichem

östlich von Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha        Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K24     Verlust von Staudenfluren und  26+700 0,27 ha
AN      straßenbegleitenden Einzelbäumen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
4 straßenbegleitende Einzelbäume 
0,27 ha Gras- und Staudenflur, 
Ruderalflur - UHM, URF (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

sowie 4 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A31 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,15      Landschaftsgerechte Neugestaltung /

26+700 - 27+560 Böschungen, Anpflanzung von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.

 
 
 
 

K25     Beeinträchtigung von  26+825 -

AN      Blickbeziehungen (Landschaftsbild)  
Beeinträchtigung bedeutsamter 
Blickbeziehungen im Bereich 
Lachtehausen / Matthieshagen. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Landschaftsbildes. 
Aufgrund der massiven technischen 
Überformung ist nur ein Teilausgleich 
durch landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

27+100          Mehrere 
Blickbeziehungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A31 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1,15      Landschaftsgerechte Neugestaltung /

26+700 - 27+560 Böschungen, Anpflanzung von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten, Ausgleich 
für Versiegelung.

E32 Anlage einer Sukzessionsfläche 

26+880 - 27+110           und Entwicklung von 
ungestörten Böden 

0,64      Entwicklung weitgehend unbeeinträchtigter 
ha        Böden durch Nutzungsverzicht. 

Kompensation der Versiegelung von Böden 
und landschaftliche Neugestaltung des 
Umfelds der Trasse.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K26.1    Verlust von Laubwald und Gras- und  27+200 0,29 ha
AN      Staudenfluren und Beeinträchtigung 

und Zerschneidung des 
Lebensraumkomplexes Auwald mit 
besonderer Bedeutung für 
Fledermäuse, Reptilien, Amphibien 
und Totholzkäfer  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
0,22 ha Laubmischwald, Hecke - 
W HA/W ET/W CA/W XP/W QL, HFM 
(W ertstufen V, IV) 
0,07 ha Ruderalflur - URF/GIF (W ertstufe 
III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Verluste 
älterer Laubwaldbeständen und Hecken 
sind aufgrund der langen Entwicklungszeit 
nicht ausgleichbar. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

27+200 - 27+500 und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren und 
eines Libellenlebensraums. Kompensation 
der Beeinträchtigungen des 
Grundwasserhaushaltes.

E42 W aldgebiet Sicherung und Entwicklung von 6,27      Erhalt und Entwicklung des W aldgebietes
Brandbusch 
abseits der Trasse 

Feuchtwald und ungestörten 
Böden 

ha        Brandbusch als strukturreichen Feuchtwald- 
Lebensraumkomplex mit besonders guten 
Lebensraumbedingungen für die 
entsprechenden Tierarten. Entwicklung von 
naturnahen Böden. Kompensation der 
Verluste und Beeinträchtigungen des 
Auwaldes Matthieshagen und der 
Versiegelung von Böden.
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E42    W aldgebiet 
Brandbusch 

Sicherung und Entwicklung von 
Feuchtwald und ungestörten 

6,27 
ha 

Erhalt und Entwicklung des W aldgebietes 
Brandbusch als strukturreichen Feuchtwald- 

abseits der Trasse Böden  Lebensraumkomplex mit besonders guten 
Lebensraumbedingungen für die 
entsprechenden Tierarten. Entwicklung von 
naturnahen Böden. Kompensation der 
Verluste und Beeinträchtigungen des 
Auwaldes Matthieshagen und der 

 

Versiegelung von Böden. 

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K26.2    Beeinträchtigung und Zerschneidung  27+200

AN      des Lebensraumkomplexes Auwald  
Matthieshagen  

Beeinträchtigung und Zerschneidung des 
Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen mit besonderer Bedeutung 
für Fledermäuse, Reptilien, Amphibien 
und Totholzkäfer durch das Bauwerk und 
die betriebsbedingten Schallemissionen. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Neuschaffung von 
Lebensräumen oder die Verbesserung der 
Habitatbedingungen der betroffenen 
Tierarten und Artengruppen. 

Beeinträchtigt wird ein 
rund 2,8 ha großer 
Lebensraumkomplex. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A35 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

27+200 - 27+500 und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren 
und eines Libellenlebensraums. 
Kompensation der Beeinträchtigungen 
des Grundwasserhaushaltes.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K27     Verlust von Teilen eines Grabens mit  27+250 80 m
AN      Bedeutung als  

Vermehrungsgewässer für Libellen  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
eines Grabens mit Bedeutung als 
Vermehrungsgewässer für Libellen durch 
Flächeninanspruchnahme. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Schaffung eines 
Libellengewässers mit mindestens 
gleichen W erte und Funktionen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

27+200 - 27+500 und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren 
und eines Libellenlebensraums. 
Kompensation der Beeinträchtigungen 
des Grundwasserhaushaltes.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K28     Beeinträchtigung und Zerschneidung  27+250 -

AN      des Lebensraumkomplexes 
Ackerlandschaft mit besonderer 
Bedeutung für die Feldlerche  

Deutlicher Wert- und Funktionsverlust von  
Ackerlandflächen nördlich des 
Freitagsgrabens (2 Teilgebiete) als 
Brutvogelgebiet der Feldlerche durch 
Flächeninanspruchnahme und die 
Zerschneidung der Lebensraumkomplexe. 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Neuschaffung von 
Lebensräumen und durch die 
Verbesserung der Habitatbedingungen der 
betroffenen Arten. 

28+500          Beeinträchtigt werden 
zwei 
Lebensraumkomlexe 
von 3,6 ha sowie 5,8 ha. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
A41 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Allerniederung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Entwicklung von extensiv 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
10        Entwicklung von artenreichem

östlich von Altencelle 
abseits der Trasse 

genutztem Auengrünland, 
Anlage von Blänken und 
W iesentümpeln 

ha        Extensivgrünland zur Verbesserung der 
Habitatbedingungen für die 
charakteristischen Arten der Allerniederung 
und zur Verminderung der 
Zerschneidungswirkung der Trasse der B 3 
neu. Insbesondere Verbesserung der 
Nahrungsbedingungen für den W eißstorch 
als Kompensation für die Verluste und 
Beeinträchtigungen von horstnahen 
Nahrungshabitaten. Gleichzeitig Aufwertung 
des Landschaftsbildes durch Schaffung 
naturraumtypischer Auenlebensräume.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K29     Verlust von Einzelbäumen, Hecken  27+260, 0,15 ha
AN      und Gras- und Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
0,03 ha Hecke - HFB (Wertstufe IV) 
6 Einzelbäume 
0,12 ha Gras- und Staudenflur - UHF, 
UHM (W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

27+500, 
27+600, 
27+750 

sowie 6 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A35 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

K30     Beeinträchtigung von  
AN      Blickbeziehungen (Landschaftsbild) 

und Unterbrechung ortsnaher 
Fußwegeverbindungen  

Beeinträchtigung bedeutsamter 
Blickbeziehungen im Bereich 
Berkefeldweg. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Landschaftsbildes. 
Aufgrund der massiven technischen 
Überformung ist nur ein Teilausgleich 
durch eine landschaftsgerechte 
Neugestaltungsmaßnahmen möglich. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
27+500 - 
27+800          Mehrere 

Blickbeziehungen 

27+200 - 27+500 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A37 

und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren 
und eines Libellenlebensraums. 
Kompensation der Beeinträchtigungen des 
Grundwasserhaushaltes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1         Landschaftsgerechte Neugestaltung /

27+900 - 28+645 Böschungen, Anpflanzen von 
straßenbegleitenden 
Einzelbäumen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K31     Verlust von wegbegleitenden Gras-  28+100 - 0,17 ha
AN      und Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme: 
0,17 ha Gras- und Staudenflur - UHM 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

28+240, 
28+400 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

27+200 - 27+500 und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren 
und eines Libellenlebensraums. 
Kompensation der Beeinträchtigungen 
des Grundwasserhaushaltes.

A36 Entwicklung von Säumen mit 

27+760 - 27+900           Gras- und Staudenfluren 
0,14      Kompensation der Lebensraumverluste von 
ha        Heuschrecken.



Arbeitsgruppe Land & W asser (ALW )
 

 

130

 
Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K32     Beeinträchtigung von Grundwasser  27+800 - 30 ha
AN   Dauerhafte Grundwasserabsenkung und 

Beeinträchtigung der 
Grundwasserverhältnissen durch die 
Sammlung und Abführung des im Bereich 
des Einschnitts anfallenden 
Grundwassers. 
Erhebliche Beeinträchtigung der W erte 
und Funktionen des Schutzgutes W asser 
(Teilschutzgut Grundwasser). 
Ausgleichbar durch die dauerhafte 
Stabilisierung der 
Grundwasserverhältnisse und die 
Beseitigung vergleichbarer 
Beeinträchtigungen. 

28+645  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anlage einer Sukzessionsfläche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2,1       Teilkompensation der Beeinträchtigung des

27+200 - 27+500 und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
W asserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer 
Hecke 

ha        Lebensraumkomplexes Auwald 
Matthieshagen. Verbesserung der 
Lebensraumbedingungen für die betroffenen 
Arten. Schaffung von Leitstrukturen für 
Fledermäuse zur Vernetzung von 
Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren 
und eines Libellenlebensraums. 
Kompensation der Beeinträchtigungen 
des Grundwasserhaushaltes.
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K33     Verlust von straßenbegleitenden  28+645 0,18 ha
AN      Einzelbäumen und Gras- und  

Staudenfluren  

Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen mit mindestens allgemeiner 
Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme einschließlich 
Baufelder: 
12 straßenbegleitende Einzelbäume 
0,18 ha Gras- und Staudenflur - UHM 
(W ertstufe III). 
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(W erte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar). 

sowie 12 Stück 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A37 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gehölzpflanzungen in den 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1         Landschaftsgerechte Neugestaltung /

27+900 - 28+645 Böschungen, Anpflanzen von 
straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Ansaat von Landschaftsrasen 

ha        Einbindung der Straße, Kompensation von 
Einzelbaum- und Gehölzverlusten. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K34 
AN 

 
 
 

Verluste von wegbegleitenden Gras- 
und Staudenfluren 
Vollständiger Wert- und Funktionsverlust 
von Biotopen und Lebensräumen mit 
mindestens allgemeiner Bedeutung durch 
Flächeninanspruchnahme:  
140 m² Gras- und Staudenflur - UHM 
(Wertstufe III).   
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
(Werte und Funktionen zeitnah 
wiederherstellbar).  
 

24+250 140 m²  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

E60 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finkenherd westlich  
der Straßentrasse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Umwandlung eines Kiefern- und 
Fichtenforstes in einen Eichenwald 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

390 m² 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung eines Waldbestandes zu einem 
naturnahen Eichenwald. 

K35 
AN 

 

Zerschneidung einer Flugstrecke von 
Fledermäusen 
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke "Feitagsgraben" 
durch die Trasse der B 3 neu.  
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten.  

 

27+128 1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

27+200 - 27+500 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 
und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
Wasserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer Hecke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2,10 ha 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Teilkompensation der Beeinträchtigung des 
Lebensraumkomplexes Auwald Matthieshagen. 
Verbesserung der Lebensraumbedingungen für 
die betroffenen Arten. Schaffung von 
Leitstrukturen für Fledermäuse zur Vernetzung 
von Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren und 
eines Libellenlebensraums. Kompensation der 
Beeinträchtigungen des 
Grundwasserhaushaltes. 
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Konflikte  Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle ge 

 
Nr. 

Eingriffssituation 
Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen W erte und Funktionen 

BA = baubedingt, AN = anlagebedingt, BE = betriebsbeding 

 
Bau-km; 
BW -Nr. 

Betroffene W erte 
u. Funktionen 

 
Umfang 

 
Nr. 

 
Lage, örtliche 
Bezeichnung 
Bau-km 

 
Bezeichnung der 
Maßnahme 

Um- 
fang d. 
Maß- 

nahme 

 
Bemerkungen/ 
Kompensationsziel 

K36 
AN 

 

Zerschneidung einer Flugstrecke von 
Fledermäusen 
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke "zwischen 
Berkefeldweg und Freitagsgraben" durch 
die Trasse der B 3 neu.  
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten.  

 

27+510 1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A35 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

27+200 - 27+500 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage einer Sukzessionsfläche 
und mehrerer Kleingewässer, 
Stabilisierung des 
Wasserhaushalts durch 
Verrieselung, Anpflanzen von 
Einzelbäumen und einer Hecke 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2,10 ha 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Teilkompensation der Beeinträchtigung des 
Lebensraumkomplexes Auwald Matthieshagen. 
Verbesserung der Lebensraumbedingungen für 
die betroffenen Arten. Schaffung von 
Leitstrukturen für Fledermäuse zur Vernetzung 
von Lebensräumen. Ausgleich des Verlustes 
von Gehölzen, Gras- und Staudenfluren und 
eines Libellenlebensraums. Kompensation der 
Beeinträchtigungen des 
Grundwasserhaushaltes. 

K37 
AN 

 

Zerschneidung einer Flugstrecke von 
Fledermäusen 
Zerschneidung und deutliche 
Beeinträchtigung der für Fledermäuse 
bedeutsamen Flugstrecke 
"Maschweg/Friedhof Altencelle" durch die 
Trasse der B 3 neu.  
Erhebliche Beeinträchtigung. Ausgleichbar 
durch die Verbesserung der 
Habitatbedingungen für Fledermäuse, 
insbesondere durch die Aufwertung von 
Nahrungshabitaten und die Verbesserung 
der Erreichbarkeit von Nahrungshabitaten.  

 

24+600 - 
24+710 

1 Flugstrecke von 
Fledermäusen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

E10 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

24+200 - 24+300 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anpflanzung von straßen- und 
wegebegleitenden Einzelbäumen, 
Gehölzpflanzungen in den 
Böschungen, Ansaat von 
Landschaftsrasen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1,51 
ha 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kompensation des Verlustes von 
straßenbegleitenden Einzelbäumen, 
Verbesserung der Habitatbedingungen für 
Fledermäuse durch Schaffung von Leitstrukturen. 
Landschaftsgerechte Gestaltung. 
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